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Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


können nicht beritdlichligt werden. 


Civis Germanus sum. 

Von unſerem Baorliner Mitarbeiter wird uns 
geſchrieben: 

In der Welt der Alten wollte es ſchon etwas 
bedeuten, wenn einer ſagen konnte: Ich bin ein 
römiſcher Bürger! Dann fah man ihn ſcheu an, 

enn man wußte, daß das Reich mit ſeiner 

acht hinter ihm ſtand; und ebenſo wußten die 

ichter in Rom ſelbſt, daß ſie ihn nicht mit 
Körperſtrafe oder „peinlicher Befragung“ bele⸗ 
gen durften. Wie es heißt, ſoll ja ſogar der 
Apoſtel Paulus fih einmal auf feine Reichsange⸗ 
hörigkeit berufen haben. In dieſem ſtolzen Sinne 
hat einmal auch Kaiſer Wilhelm II. das „Civis 
Germanus sum!“ erwähnt, — nur hat leider 
die Praxis bisher ihm noch nicht Recht gegeben. 
Es iſt zwar heute nicht mehr ſo, wie vor ſiebzig 
Jahren, wo die Engländer erklären konnten, 
wenn fie den deutſchen Farben begegneten, Jo 
würden ſie ſie als „Piratenflagge“ herunter⸗ 
ſchießen. Aber in dem weltumfaſſenden Sinne 
des alten Rom hal heute nur der Satz „I am a 
British subject!“ überall Giltigkeit; vor dieſem 
Satz beugt nicht nur jeder Hotelier den Nacken, ſon⸗ 
dern es tun es auch fremde Behörden und Regie⸗ 
rungen. Das Bekenntnis, daß man ein Deut⸗ 
ſcher ſei, hat noch nicht den gleichen Wert. Schuld 
daran aber trägt zum großen Teil die Läſſigkeit, 
mit der dieſes koſtbare Gut der Reichsangehörig⸗ 
keit bei uns behandelt worden iſt. Nicht nur von 
den einzelnen Deutſchen, die ihr Geſchick in die 
weite Welt trug, ſondern auch von ihrer amt⸗ 
lichen Vertretung. 

Die Zugehörigkeit zum Vaterlande iſt uns 
angeboren, die erben wir mit dem Blute der 
Eltern, ſie kann alſo auch nicht aufhören, wenn 
wir nicht freiwillig ein fremdes Untertanen⸗ 
band auf uns nehmen. Bisher aber wurde mit 
einem „natürlichen Erlöſchen“ gerechnet, wenn 
jemand 10 Jahre lang im Auslande ſich aufhielt, 
ohne inzwiſchen durch Eintragung in die Kon⸗ 
ſulatsmatrikel ſich ſein Deutſchtum neu ver⸗ 
brieft zu haben. Zehntauſende von Deutſchen 
mit ihrem Nachwuchs ſind uns ſo verloren ge⸗ 
gangen. And es iſt eigentlich eine Schmach, daß 
evit im zweiundvierzigſten Jahre des deutſchen 
Reiches, jetzt im Sommer 1913, der Reichstag 
das Geſetz über die Staatsangehörigkeit zu De- 
raten hat, in der dieſer alte Zopf endlich abge⸗ 
ſchnitten wird. Das iſt die Hauptſache in der 
Vorlage. Man ſoll fortan ſeine Reichsangehö⸗ 
rigkeit erſt dann verlieren, wenn man dies 
eigens beantragt oder wenn man ohne Genehmi⸗ 
gung in fremde Staatsdienſte tritt oder die Er⸗ 
füllung der Wehrpflicht verweigert. Sonſt 
bleibt man Deutſcher und ebenſo bleiben es die 
Kinder, auch wenn He im Auslande geboren find. 
Auch das iſt dem geſunden Menſchenverſtande 
einleuchtend, daß Gebürtigkeit und Volkstum 
zwei verſchiedene Dinge ſind; wenn ein deutſches 
Ehepaar, das im Auslande lebt, dort Kinder 
bekommt, ſo ſind das doch keine Franzoſen oder 
Chineſen oder Kaffern, ſondern eben Deutſche. 
Schon bisher war ferner eine andere Beſtim⸗ 
mung im Gebrauch: daß die angeheiratete Aus⸗ 
länderin die Reichsangehörigkeit des Mannes 
durch die Heirat annimmt, eine Beſtimmung, 
gegen die namentlich Engländerinnen ſich wie⸗ 
derholt gewehrt haben. Die Sozialdemokratie 
im Reichstag ſtellt den Antrag, daß Frauen 
ihre urſprüngliche Staatsangehörigkeit behalten 
ſollten, aber der Antrag ift unter den Tiſch ge- 
fallen, — obwohl er auch ſeine verlockenden Sei⸗ 
ten hat, denn wenn beiſpielsweiſe Roſa 
Luxemburg „Ruſſin“ geblieben wäre, hätte man 
ſie natürlich längſt als läſtige Ausländerin ab⸗ 
ſchieben können. 

Auch ſonſtige von einzelnen Abgeordneten 
vorgeſchlagene Abänderungen werden keine 
Mehrheit finden, ſondern die Vorlage wird in 
der Hauptſache jo Geſetz, wie fie eingebracht ift; 


und dieje Form ift eigentlich dieſelbe, wie fte]. 


ſchon ſeit Jahrzehnten aus der Mitte des Reichs⸗ 
tages heraus verlangt worden iſt, am eifrigſten 
von dem verſtorbenen Führer der Alldeutſchen, 
dem nationalliberalen Abgeordneten Profeſſor 
Haſſe. Außerordentlich intereſſant iſt auch die 


Feſtlegung der Möglichkeit, Reichsangehöriger 


wir Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 


de 


ſchlechthin ohne Rückſicht auf beſondere Staats⸗ 
angehörigkeit zu ſein. Das Ausland ſpottet 
immer noch über uns, weil in den Reiſepäſſen, 
die nach Rußland und den Balkanſtaaten noch 
nötig ſind, von dem preußiſchen, ſächſiſchen, ol⸗ 
denburgiſchen, lübeckiſchen Staatsangehörigen 
Soundſo die Rede iſt, und nicht von dem Deut⸗ 
ſchen. Es gewöhnt ſich auf dieſe Weiſe daran, 
das deutſche Reich immer noch für nichts feſtes 
ſondern für einen Haufen Zuſammengelaufener 
zu halten, und wird in dieſer Anſicht noch da⸗ 
durch unterſtützt, daß es außer den Reichsver⸗ 
tretern im Auslande auch noch Geſandte verſchie⸗ 
dener deutſcher Einzelſtaaten gibt. Civis Saxo- 
nicus sum!“ Das fordert direkt zum Lachen 
heraus. Wo ſteckt denn die ſächſiſche Kriegs⸗ 
flotte, die den Sachſen ſchützt? Oder was ver⸗ 
mag Preußen allein, wenn ſeine Antertanen ver⸗ 
gewaltigt werden? Aber „Ich bin ein Deut⸗ 
ſcher!“, das klingt nach 4½ Millionen Soldaten 
und nach 61 Großkampfſchiffen. Es ift die höchſte 
Zeit, daß dieſes Wort jetzt endlich zu Ehren kom⸗ 
men ſoll. i 


` Politiſche Tagesſchau. 


Die hohenzollern⸗welfiſche Verſöhnung. 


Der Stadtdirektor Tramm berich⸗ 
tete in der Donnerstags⸗Sitzung der ſtädtiſchen 
Kollegien ont Hannover über feine Cin- 
drücke bei der Hochzeitsfeier im Kaiſerhaus und 
ſprach die Uberzeugung aus, daß zwiſchen dem 
Hohenzollern⸗ und dem Welfenhauſe der alte 
gwit begraben fe und daß die beiden Wirken 
in Zukunkt treu zuſammenſtehen würden. Aus 
dem Trinkſpruch des Kaiſers habe man ent⸗ 
nehmen können, daß Prinz Ernſt Auguſt dem⸗ 
nächſt in Braunſchweig einziehen werde. Gegen⸗ 
über weitergehenden Wünſchen in der Provinz 
Hannover bemerkte er, es müſſe jedem politiſch 
Denkenden klar ſein, daß damit auch die hanno⸗ 
verſche Frage erledigt ſei, und er ſei überzeugt, 
daß das Beiſpiel des Fürſten bei der Bevölke⸗ 
rung Nachahmung finden würde und daß die 
Gegenſätze, die ſeit 47 Jahren ſtörend gewirkt 
hätten, verſchwinden und alle Kräfte ſich zur 
gemeinſamen Förderung der Intereſſen des 
Landes Hannover vereinigen würden. Man 
müſſe den beiden Fürſten tiefen Dank aus⸗ 
ſprechen, dem Kaiſer und dem Herzog von Cum⸗ 
berland, der das häusliche und politiſche Glück 
ſeines Sohnes höher geſtellt habe als die Ver⸗ 
gangenheit. 

Einigung über den Wehrbeitrag. 

Die Beſprechung, die entſprechend dem 
Beſchluß der Budgetkommiſſion des Reichstags 
je zwei Mitglieder der Parteien mit 
dem Reichsſchatzſekretär Kühn am 
Donnerstag Nachmittag über den Wehrbeitrag 
im Reichstag hatten, dauerte drei Stunden. 
Darin wurde eine Einigung erzielt, die im 
großen und ganzen auf folgender Grund- 
lage beruht: Das Einkommen wird kapitali⸗ 
ſiert und zwar werden Einkommen von 5000 
bis 50 000 Mark dem zehnfachen Vermögen, 
Einkommen von 50 000 bis 100 000 Mark dem 
12% fachen Vermögen, Einkommen über 100 000 
Mark dem 15 fachen Vermögen gleichgeſtellt. 
Vom Einkommen werden fünf Prozent als Ver⸗ 
mögenszins abgezogen. Einſtimmig angenom⸗ 
men wurde die Heranziehung der Einkommen 
von 5000 Mark an aufwärts. Vermögen unter 
50 000 Mark ſollen frei bleiben, jedoch mit der 
Einſchränkung, daß Vermögen von 30 000 bis 
50 000 Mark desjenigen ſteuerpflichtig find, der 
gleichzeitig ein Einkommen von 2000 Mark und 
mehr hat. Die Steuerſätze werden durchge⸗ 
ſtaffelt werden, doch ſind die Sätze der Höhe 
nach noch nicht feſtgelegt. 

Ein ſozialdemokratiſches Urteil über die 

SE Sozialdemokratie. 

Eine treffende ſozialdemokratiſche Kritik an 
der Sozialdemokratie findet ſich in Nr. 19 des 
Solinger „Stahlwarenarbeiters“. Es 
heißt da: „Was der Arbeiterbewegung not tut, 
iſt die Erziehung des Einzelmenſchen zur ſelb⸗ 
ſtändigen Perſönlichkes Wer will leugnen, 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


daß die geiſtige Beweglichkeit der großen Menge 
lediglich in der Fähigkeit beſteht, ſich die Mei⸗ 
nung derjenigen anzueignen, die ihrem Ge⸗ 
ſchmacke ſchmeicheln? Es iſt innerhalb 
der Arbeiterbewegung in Deutſchland nur eine 
kleine Minderheit, welche fähig ift, iý Rechen⸗ 
ſchaft zu geben von dem, was um ſie herum vor⸗ 
geht. Und nicht nur bei der großen Maſſe, 
ſondern bis weit hinein in die Kreiſe der Füh⸗ 
rer ift dieſer Mangel an Urteilsfähig⸗ 
keit anzutreffen. Man braucht nur in die 
Partei⸗ und Gewerkſchaftspreſſe hineinzugrei⸗ 
fen, um das Geſagte beſtätigt zu finden.“ — 
Daß dieſer Selbſterkenntnis und Einkehr auch 
praktiſche Umkehr folgen wird, dürfte vergeb⸗ 
liche Hoffnung ſein. 
Aus der ſozialdemokratiſchen Partei. 


In den Generalverſammlungen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei der einzelnen Berliner 
Reichstagswahlkreiſe wurde vielfach über den 
ungünſtigen Stand der Parteipreſſe und über 
den auffälligen Rückgang der Mitgliederzahl 
geklagt. Insbeſondere wurde im 4. und 5. 
Kreiſe Klage geführt, daß die Verbreitung des 
„Vorwärts“ auffällig und erheblich zurückge⸗ 
gangen ſei. Dieſer Rückgang müſſe gerade in 
der jetzigen bewegten Zeit bei Freunden und 
Feinden Aufſehen erregen. Im 6. Reichstags⸗ 
wahlkreiſe mußten über 5000 männliche und faſt 
700 weibliche Mitglieder wegen Nichtzahlung 
der Beiträge aus den Liſten geſtrichen werden. 

Eine Maſſendemonſtration von Arbeitsloſen 
3 in Breslau, 

In einer Donnerstag Nachmittag im Ge- 
werkſchaftshauſe in Breslau abgehaltenen 
Maſſenverſammlung von Arbeitsloſen wurde 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Ar⸗ 
beiten der Studienkommiſſion über die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu beſchleunigen und 50 000 Mark zur 
Linderung der augenblicklichen Not auszuwer⸗ 
fen. Dann zogen etwa ſechshundert Demon⸗ 
ſtranten vor das Rathaus. Als die Polizei die 
Menge auseinandertrieb, gab ein Mann meh⸗ 
rere Schüſſe auf die Polizeibeamten ab, 
von denen einer das Pferd eines Polizeikom⸗ 
miſſars verletzte. Der Täter, ein Bäckergeſelle, 
wurde verhaftet; er heißt Johann Smietana 
und iſt, wie er angibt, nicht ſtellungslos. Auch 
noch andere Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 


Das Beſoldungsgeſetz für Elſaß⸗Lothringen. 
iſt am Mittwoch von der erſten Kammer 
nahezu einſtimmig nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Kammer angenommen worden. 

Der Papit 

erteilte Donnerstag Nachmittag von der Loggia 
des Raphael aus einer Verſammlung von 1500 
florentiniſchen und einigen hundert andern 
italieniſchen und ausländiſchen Pilgern ſeinen 
Segen. Die Pilger, die im Hof des heiligen 
Damaſus verſammelt waren, begrüßten den 
Papit, als er am Fenſter der Loggia erſchien, 
herzlich. Der Papſt ſah ſehr gut aus und ſprach 
mit lauter Stimme. 


In der ſpaniſchen Kammer 


hat der Finanzminiſter Mittwoch den 
Budgetentwurf eingebracht. Er unter⸗ 
ſcheidet ſich nicht von dem im Dezember letzten 
Jahres eingebrachten. Der Miniſter berechnet 
die Staatsausgaben auf 1155, die Einnahmen 
auf 1200 Millionen Peſetas. Der Entwurf 
ſteht den Ankauf von Artilleriematerial im 
In⸗ und Auslande und den Bau von Kaſernen 
vor, für die 15 Millionen angeſetzt ſind, ferner 
den Bau eines zweiten Panzergeſchwaders und 
Maßregeln zur Verteidigung zur See. — Der 
Miniſterpräſident brachte eine Geſetz⸗ 
vorlage ein, nach der die ordentlichen Gerichte 
Beleidigungen und Verleumdungen gegen 
Militärbehörden dann aburteilen ſollen, wenn 


ihr Urheber eine Zivilperſon ift. — Der M a- 


rineminiſter legte einen Geſetzentwurf 
vor, durch den die Einrichtung beſeitigt werden 
ſoll, daß die Mitglieder des Kriegsrats vor Be⸗ 
ginn ihrer Sitzungen einer Meſſe beiwohnen 
müſſen. K S : e S 


Eine aufgeregte Dumaſitzung. d 


In der Mittwoch⸗Sitzung der Duma hielt 
der Sozialdemokrat Tſchkeidze bei der Be⸗ 
ratung des Budgets für die orthodoxe Kirche 
eine die orthodoxe Kirche beleidigende Rede. 
Als ihm darauf das Wort entzogen wurde, 
proteſtierten der Redner und das Mitglied 
der Arbeitspartei Kerensty im Namen der 
Redefreiheit gegen dieſe Maßregel. Nach wei⸗ 
teren Erörterungen wurden Tſchkeidze für drei 
und Kerensky für fünf Sitzungen ausge⸗ 
ſchloſſen. Infolgedeſſen verließ die ge⸗ 
ſamte Oppoſition zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes den Saal, worauf der Präſident 
unter dem Beifall der Rechten und der Natio⸗ 
naliſten die Sitzung ſchloß. Esche 

Aus Berfien. ER 

Nach Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Teheran, hat Salar ed Dauleh ſich 
des Zollamtes Meſchediſſar am Kaſpiſchen 
Meere bemächtigt. Die ruſſiſche Geſandtſchaft 
hat dem Konſul in Aſtrobad Inſtruktionen er⸗ 
teilt, durch ruſſiſche Truppen die Zollämter in 
Bendergaz und Meſchediſſar zu ſchützen, deren 
Einnahmen teilweiſe der ruſſiſchen Regierung 
verpfändet ſind. Es wird geplant, vierhundert 
Bachtiaren gegen Salar ed Dauleh auszu⸗ 
ſenden. 


Kampf der Franzoſen gegen Marokkaner. 


Aus Caſablanca wird gemeldet: Gene⸗ 
ral Alix verhinderte am 28. Mai bei der Kas⸗ 
bah M' Sum die Vereinigung zweier auf: 
ſtändiſcher Haufen. Seine Nachhut ſchlug einen 
lebhaften Angriff ab und fügte den Angreifern 
ſchwere Verluſte zu. Die Verluſte der Franzo- 
ſen betrugen 8 Tote und 28 Verwundete. Die 
vereinigten Kräfte der Aufſtändiſchen hatten 
etwa 5000 Mann betragen. ; 


Eine Niederlage des marokkaniſchen 
Thronprätendenten. 

Aus Mazagan wird gemeldet: Nachdem 
Thami el Glaui der Beſatzung von Tarudant 
Zeit genug zur Übergabe gelaſſen hatte, beſchloß 
er, gegen die Stadt zu marſchieren. Am Mor⸗ 
gen des 22. traf er umfaſſende Anordnungen 
für den Kampf. El Hibas Leute griffen ihn 
an, er warf ſie durch einen ſtürmiſchen Gegen⸗ 
angriff zurück. Der Feind ſoll 5000 Tote, EL 
Glaui etwa 50 Tote und Verwundete haben. 


Die Stadt wurde genommen; El Hiba 


iſt in Verkleidung entflohen. 

Gleichzeitig mit der Einnahme von Taru⸗ 
dant durch die Mahallas des Machſen iſt der 
Nachfolger des Kaids Gelluli nach einem er⸗ 
bitterten Kampfe in Agadir einge⸗ 
zogen. Dieſer Doppelerfolg hat im 


Lande großen Eindruck gemacht. El Hiba wird 


von Reitern verfolgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1913. 

— Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde im 
Beiſein der Frau Prinzeſſin Eitel Friedrich im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Mitglieder⸗ 
verſammlung des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins eröffnet. Die Verſammlung wurde von 
Staatsminiſter Moeller eröffnet. Der Schrift⸗ 
führer Oberverwaltungsrat Dr. Kühn teilte 
mit, daß anläßlich des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers eine Wanderausſtellung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins geſchaffen 
worden ſei. Nach Vorträgen der Frau Landrat 
Lukas⸗Solingen über „Die Abhaltung von 
ſozialen Kurſen“ und des Dr. Reimers über 
„Pflege der weiblichen Jugend“ nahm die Ver⸗ 
ſammlung die Vorſtandswahlen vor. — Die 
vorläufig im Abgeordnetenhaus untergebrachte 
Wanderausſtellung des Vereins wird heute von 
der Kaiſerin beſucht werden. 


— Der Truppenübung zur Erinnerung an 


Kaiſer Friedrich, welche Seine Majeſtät der 
Kaiſer am Donnerstag auf dem Übungsplatz 


Döberitz abhielt, wohnten u. a. bei die militä⸗ 


riſchen Mitglieder der argentiniſchen Sonder⸗ 
miſſion ſowie die ruſſiſche, die öſterreichiſche und 
württembergiſche Militärdeputation mit den 


zu ihrer Begleitung kommandierten Offizieren 


und den betreffenden Militärattachees, ferner 
der türkiſche Botſchafter Mahmud Paſcha. Ein 
Luftſchiff und mehrere Flugzeuge arbeiteten 
über dem Truppenübungsplatz. — Der Kaiſer 
hat aus Anlaß der Führung der 2. Gardeinfan⸗ 
teriebrigade mehreren Flieger⸗ und Beob⸗ 
achtungsoffizieren Orden verliehen. 

— In der Bundesratsſitzung am Donners- 
tag wurde über die Beſetzung von zwei Stellen 
im Aufſichtsamte für Privatverſicherung Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Zugeſtimmt wurde dem Antrag 
betreffend Anderungen in den für die Verzol⸗ 
lung maßgebenden Taraſätzen, dem Antrag be⸗ 
treffend Anderung der Vergütungsordnung für 
Tabak, ſowie dem Entwurf von Verordnungen 
über Geſchäftsgang und Verfahren erſtens der 
Schiedsgerichte für Angeſtelltenverſicherung, 
zweitens des Oberſchiedsgerichts für Angeſtell⸗ 
tenverſicherung. Dem deutſchen Hilfsverein in 
Paris wurde die Rechtsfähigkeit verliehen. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat am Donnerstag Abend den Ma⸗ 
giſtratsrat Dr. Simonſohn anſtelle des verſtor⸗ 
benen Stadtrats Dr. Ledermann und den 
Stadtrat Carl Löhning⸗Poſen anſtelle des aus⸗ 
ſcheidenden Stadtrats Düring zu beſoldeten 
Stadträten von Berlin gewählt. Dr. Simon⸗ 
ſohn erhielt von 104 abgegebenen Stimmen 81 
und Stadtrat Löhning von 103 abgegebenen 
Stimmen 93. Die übrigen waren zerſplittert. 

— Wegen übernahme des Kaſſeler Ober⸗ 
bürgermeiſterpoſtens, der durch das Ausſcheiden 
des für Charlottenburg in Ausſicht genomme⸗ 
nen Dr. Scholz frei wird, ſind zunächſt unver⸗ 
bindliche Verhandlungen mit Geheimrat Dr. 
Schroeder, dem derzeitigen nationalliberalen 
Vertreter Kaſſels im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus, angeknüpft worden. Es beſteht, nach der 
„Köln. Ztg.“, kein Zweifel, daß Dr. Schroeder 
die Wahl annehmen wird. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter hat an die 
nachgeordneten Behörden eine Verfügung er⸗ 
gehen laſſen, in der mitgeteilt wird, daß als 
Zeitpunkt für das Inkrafttreten des neuen 
Waſſergeſetzes der 1. April 1914 in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. 

— Ein der Hamburger Bürgerſchaft Mitt⸗ 
woch Abend zugegangener Senatsantrag for⸗ 
dert die Bewilligung von 400 000 Mark, die je 
zur Hälfte der Stiftung zur Unterſtützung Ham⸗ 
burger Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 
und der Stiftung des Hamburger Kriegerver⸗ 
bandes zur Unterſtützung bedürftiger Kriegs- 
veteranen zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 
Jede Stiftung ſoll daraus mit den ihnen für 
die Jahre 1913 bis 1916 bereits bewilligten 
Beihilfen von je 10 000 Mark in den Jahren 
1913 bis 1926 jährlich 30 000 Mark erhalten. 

— Zahlreiche Mitglieder der Vereinigung 
der deutſchen Handelskammerſekretäre ſind am 
Mittwoch in Wien eingetroffen, um verſchie⸗ 
dene induſtrielle und gewerbliche Etabliſſe⸗ 
ments zu beſichtigen. Zu Ehren der Gäſte ſind 
eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Mittwoch Abend vereinigten 
ſich die Gäſte mit den Mitgliedern des Kon⸗ 
zeptbureaus der Wiener Handels- und Ge- 
SE in zwangloſer Weiſe im Volks⸗ 
hauſe. 

— Das Jubiläumsgeſchenk der Bundesfür⸗ 
ſten und Freien Städte für den Kaieſr wird 
nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ 
in einem Tafelaufſatz beſtehen. 

Breslau, 29. Mai. Die ſtädtiſchen Kollegien 
beſchloſſen aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
des Kaiſers für die Errichtung eines Jugend⸗ 
heims in Breslau dreihunderttauſend Mark 
aufzuwenden. 

Trier, 29. Mai. Das vom Kreiſe Saarburg 
mit einem Koſtenaufwand von 1,2 Millionen 
Mark erbaute Zentralwaſſerwerk bei Wawern, 
das 41 Orte mit Waſſer verſorgt, iſt heute in 
Gegenwart des Oberpräſidenten Freiherrn von 
Rheinbaben und des Landeshauptmanns Dr. 
von Renvers feierlich eröffnet worden. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß das für das Waſſerwerk nötige 
Waſſer nicht fließenden Quellen, ſondern einem 
unterirdiſchen Strom, der zur Saar abfließt, 
entnommen wird. 


Arbeiterbewegung. 

Ein Straßenbahnerſtreik iſt in Mailand aus⸗ 
gebrochen. Der Ausſtand iſt in Szene geſetzt, um 
die ſtreikenden Arbeiter der dortigen Kutomobil⸗ 
fabriken zu unterſtützen. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 28. Mai. (Die liberalen Wahlmänner 
nehmen an der Abgeordnetenwahl nicht So In 
einer vom Vorſtande des nationalliberalen Vereins 
einberufenen Verſammlung fanden ſich heute die libe- 
ralen Wahlmänner aus der Stadt zuſammen. Es 
wurde mitgeteilt, daß die beiden liberalen 
Kandidaten, Amtsrichter Dr. Student⸗Roſenberg 
und Generalleutnant z. D. Mathy, von der Kan⸗ 
didatur, nachdem dieje ausſichtslos geworden, 
zurückgetreten find, und darauf eine Neſolu⸗ 
tion angenommen, in welcher der Beſchluß zum Aus⸗ 
druck kommt, daß die liberalen Wahlmänner des 
Wahlkreiſes Graudenz⸗Roſenberg an der Abge⸗ 
ordnetenwahl in Freyſtadt nicht teil- 
nehmen werden. Das Fernbleiben der libe⸗ 
ralen Wahlmänner in Freyſtadt jol. zugleich einen 
Proteſt gegen das geltende Wahlrecht bedeuten — die 
Geſchichte von den ſauer gewordenen Trauben! 

r Landkreis Graudenz, 29. Mai. 0 
tätigkeit.) Seitens der königlichen Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion wird im hieſigen Landkreise feit einigen 
Jahren eine rege Anſiedelungstätigkeit entfaltet. 
Neuerdings it erſt das große Gut Tursnitz für über 


1% Millionen Mark in den Beſitz der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion übergegangen, geſtern das 425 Hektar große 
Rittergut Gottſchalk für 940 000 Mark. Insgeſamt 
find von der Anſtedelungskommiſſion bisher 14 Güter 
zur Aufteilung und Beſiedelung erworben. Die 
meiſten dieſer Güter ſind zum großen Teil bereits 
beſiedelt. 

Tucheler Heide, 28. Mai. (Kreuzottern.) Wie 
allgemein feſtgeſtellt worden iſt, nimmt die Zahl der 
Kreuzottern in den Heidewäldern von Jahr zu Jahr 
zu; auch in dieſem Jahre ſind ſchon mehrere geſehen 
worden. So wurde kürzlich auf der Weide neben der 
Königsbrucher Forſt eine Kuh des Ziegeleibeſitzers 
Wojak aus Abbau Long von einer Kreuzotter in den 
Hals gebiſſen und iſt infolgedeſſen verendet. 

n Bromberg, 29. Mai. (Stadtverordneten⸗ 
verſammlung.) Zu Beginn der heutigen Sitzung 
gaben zunächſt der Oberbürgermeiſter und der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher ihrer Freude und Genugtuung 
über den großartigen Verlauf der Einweihung des 
Bismarckturmes und des Oſtmarkenfeſtes am letzten 
Sonntag Ausdruck. Ein Antrag auf Vermehrung des 
Präſidiums des Kollegiums um einen zweiten ſtell⸗ 
vertretenden Vorſteher wurde unter Hinweis auf die 
Geſchäftsordnungen anderer oſtdeutſcher Städte abge⸗ 
lehnt. Dem Verband für Jugendpflege, der zum Regie⸗ 
rungsjubiläum des Kaiſers ein großes Spiel⸗ und 
Turnfeſt für die geſamte Jugend Brombergs und 
ſeiner Vororte veränſtalten will, wurden aus dieſem 
Anlaß 2000 Mark bewilligt. Für Neupflaſterungen 
wurden 11 300 Mark, für Sicherheitseinrichtungen im 
Stadttheater 5750 Mark bewilligt. Zum 1. Oktober 
dieſes Jahres wird anſtelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 148, das nach Elbing verlegt wird, ein Bataillon 
des Fußartillerie⸗RKegiments Nr. 15 aus Thorn 
nach Bromberg in Garniſon kommen. Da infolge der 
durch die neue Heeresvorlage bedingten Verſtärkung 
aller Truppenteile die Garniſon Brombergs fih trotz 
der Abgabe der 148er um etwa 700 Mann erhöht, 
muß für die Fußartillerie eine neue Kaſerne erbaut 
werden. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, zu dieſem 
Zwecke in der Rinkauer Forſt ein Gelände von 60 000 
Quadratmeter Größe zu erwerben, das der Militär⸗ 
fiskus, falls ein beabſichtigter Austauſch nicht zuſtande 
kommt, der Stadt zum Selbſtkoſtenpreiſe wieder ab⸗ 
kauft. Ein Antrag auf Bewilligung von 168 000 Mark 
zum Aufſchluß von Baugelände auf dem ſtädtiſchen 
Hempelfelde wurde mit Rückſicht auf die mißliche Lage 
der Hausbeſitzer abgelehnt. 

Poſen, 28. Mai. (Die c be⸗ 
ſchloſſen, in der u eine neue Mädchenſchule mit 
25 Klaſſen zu errichten. Sie ſoll am Teichplatz erbaut 
werden und erfordert etwa 490 000 Mark Koſten. 
Lauenburg, 29. Mai. (Über die Bankaffäre) 
iſt weſentliches nicht mehr nachzutragen. Die Depo⸗ 
ſitenkaſſe in Lauenburg war der Filiale Stolp der 
Danziger Privataktienbank unterſtellt. Es iſt bemer⸗ 
kenswert, daß ein Reviſor dieſer Filiale, namens 
Frank, gelegentlich einer der üblichen Reviſtonen 
in Lauenburg ſchon vor einiger Zeit Kenntnis von 
den Spekulationen bekommen haben ſoll, der Direktion 
in Danzig aber keine Mitteilung hiervon gemacht hat. 
Er iſt jetzt ebenfalls verhaftet worden. Der Auf⸗ 
wand, den Milbitz trieb, hat die Danziger Direktion 
ſtutzig gemacht und führte zur Ermittelung der Dinge. 
In Lauenburg hat ſich die Stimmung bereits ſoweit 
beruhigt, daß die Abhebungen geſtern zum Stillſtand 
gekommen jind. Heute find bereits wieder Eins 
zahlungen von dem beſonneneren Teil des Publikums 
getätigt worden. 


Tageskalender zur 1 der Befreiungskriege. 
31. Mai. 
1813 Gefecht bei Neukirch, das in 
Die Franzoſen rücken vor 
etzen es. 
„ General Wollmoden (ruſſ.) räumt Hamburg, 
das von den Franzoſen beſetzt wird. 


lammen aufgeht. 
teslau und be⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Mal 1913. 


— (Das Infanterie⸗ Regiment von 
Borcke) hat die Garniſon verlaſſen und iſt zu einer 
einwöchigen Schießübung nach Gruppe 1 aa 
Die Rückkehr des Regiments wird am 6. Juni erfolgen 

— (Perſonalien.) Der Charakter als Ge- 
werberat mit dem persönlichen Range der Räte vierter 
Klaſſe iſt dem Gewerbeinſpektor Dr. Kroeker in 
Danzig verliehen. 

— a a un 9) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrat Geheimrat 
Dr. Kolbe fand in den Tagen vom 26. bis 30. Mai 
in Danzig die Mittelſchullehrerprüfung ſtatt. Es 
beſtanden folgende Herren: Buchhol, räparanden⸗ 
SEN in Pr. Stargard, Gerigk, Ge in Zoppot, 
Goltſch, un. phil. in Jaſtrow, Knoll und Wagner, 
Lehrer an der Mittelſchule in Marienwerder, Loh⸗ 
müller und Zimmermann, Lehrer in Thorn, Matern, 
ſtud. pain in Marienburg, Dr. Preuß, Seminarlehrer 
in Löbau, Sackolowski, Lehrer in Weichſelmünde, 
Schülke, Präparandenlehrer in Sale: 

— (Der Verein ehemaliger Wrtilles 
riſten) unternimmt am nächſten Sonntag einen 
Ausflug nach dem Wendlandſchen Geſellſchaftsgarten 
in Rudaf, Abmarſch 3 Uhr von der Weichſelbrücke 
am jenſeitigen Ufer. Gäſte willkommen. 

— (Die AUnteroffiziervereinigung 
des 1. Bat. Fußart.⸗ Reg. 15) hält am morgigen 
Sonnabend im Tivoligarten ihr Sommerfeſt, beſtehend 
in . der vollftändigen Regimentskapelle der 
15er, luſtigungen und Preisſchießen, ab. Den 
Beſchluß bildet ein Tanz. 

— (Sportverein „Viſtula“.) Am Somn- 
abend den 31. d. Mis., abends 8% Uhr, hält der 
Verein im „Tivoli“ für ſeine Mitglieder und deren 
Gäſte einen Vereinsabend ab. 

— (Der neue Gaal im Viktor iapark,) 
der am Sonnabend eröffnet wird, beſteht aus zwei 
Räumen, dem eigentlichen Tanzſaal mit Bartetäuk. 
boden in Größe von 228 Quadratmetern (19 bei 
12 Meter), und einem durch Schiebetüren abtrenn⸗ 
baren Nebenſaal mit gewöhnlicher Dielung in Größe 
von 120 Quadratmetern (Breite 6,5 Meter). Der 
Hauptſaal hat drei Balkone und eine Bühne von 
12 Meter Breite und 7 Meter Tiefe; der Nebenſaal 
eine kleinere Bühne von 4,5 Meter Tiefe. Der SC 
ſaal ijt mit elektriſchem Licht verſchwenderiſch aus» 

eſtattet. Die Heizung erfolgt durch Dampf mittels 

entralheizungsanlage; für Ventilation iſt durch be⸗ 
ſondere Anlage geſorgt. Bemerkt ſei noch, daß 115 
den neuen Saal von der Straße aus, die bekanntlich 
verbreitert und etwa 4 Meter höher gelegt wird, 
ein beſonderer Zuweg geſchaffen werden wird. 
— Cußballſport.) Am Sonntag den 1. Juni 
finden auf dem Exerzierplatze des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21 folgende Bezirksſpiele ſtatt: Viſtula 1— 


Thorn 1909 1; Viſtula 2 — Eintracht 2. Beide 
Spiele beginnen nachmittags 4 Uhr. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 


Gemüſemarkt war reich beſchickt, wurde aber ziemlich 
ſeräumt; nur in Radieschen und Spinat blieb etwas 
Überftand, Daß Spinat, dies nahrhafte und heilsame 
Sch bei dem Preiſe von 8 das Pfund ver⸗ 


ije, bei de 18; 
nachläſſigt wird, ift umjo H als bei dem 


Preiſe von 30—40 Pfg. die Gärtner nicht genug 
liefen können. Karotten koſteten 3 Bund 20 bis 
25 Pfg., Salat 3 Kopf 10 Pfg., Kohlrabi 3 Stück 20 
bis 25 Pfg., Stachelbeeren 30—35 Pfg. das Pfund, 
Gurken 20—50 Pfg. das Stück. Gegen 40 Kiſten 
holländiſche Gurken, die für 15—20 Pfg. das Stück 
angeboten wurden, fanden keinen Abſatz, da ſie auf 
dem Transport gelb und ſtockig geworden waren. Als 
Neuheit waren Freilandzwiebeln erſchienen, die für 
5 Pfg. das Bündchen abgegeben wurden. — Auch auf 
dem Fiſchmarkt war der Geſchäftsgang befriedigend, 
eu nür geringer Überſtand blieb. Die Preiſe waren: 

al 0,80—1,00 Mark, Schleie 90 Pfg., Karauſchen 80 
bis 90 Pfg., Zander und Karpfen 80 Pfg., Hecht und 
Barſche 70—80 Pfg., Barbinen und Breſſen 40 bis 
50 Pfg. Krebſe waren 15 Schock am Markt, darunter 
etwa 5 Schock größere, die für 4—8 Mark das Schock 
abgeſetzt wurden. 

— (Oberkriegsgericht.) Unter dem Vorſitz 

des Oberſtleutnants Pfafferott fand heute eine Sitzung 
ſtatt, in der Geheimer Oberkriegsgerichtsrat Boja⸗ 
e DU die Verhandlungen leitete und Kregs- 
gerichtsrat Dr. Rehdans die Anklage vertrat. Auf 
der Ta N ſtanden nur Straffälle, die Leute 
des 6. Artillerie⸗Kegiments aus Neiße bezw. Glogau 
betrafen, das ſich zur Schießübung in Thorn aufhält. 
Mehrere Stunden nahm die Verhandlung gegen den 
Unteroffizier Karl Müller von der 6. Batterie des 
enannten Regiments in Anſpruch. Er war vom 
Kriegsgericht wegen Angehorſams, Behar⸗ 
rens im Angehorſam in Verbindung mit 
Achtungs verletzung vor verſammelter Mann- 
ſchaft zu 4 Monaten Gefängnis und Degradation ver⸗ 
urteilt. Am 28. März hatte M. beim Marſchieren 
mit dem Karabiner auf dem Rücken den mehrfachen 
Befehlen ſeines Hauptmanns nicht Folge geleiſtet. 
Erſt, als ihm mit i bedroht wurde, gehorchte 
er. Als ihm eine Weile ſpäter der Befehl erteilt 
wurde, ins Glied einzutreten, tat er das mit abſicht⸗ 
lichem Zögern und mürriſcher Miene. Auch als er 
den Befehl noch einmal ausführen mußte, kam er ihm 
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe nach. Die Ver⸗ 
handlung geſtaltete ſich für den Angeklagten inſofern 
günſtig, als in beiden Fällen nur einfacher Ungehor⸗ 
ſam in Verbindung mit Achtungsverletzung für er⸗ 
wieſen angenommen wurde. Der Angeklagte wurde 
zu 7 Wochen mittleren Arreſtes verurteilt, wovon 
1 Woche auf die erlittene Anterſuchungshaft in An- 
rechnung kommt. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Geheimer Sum rat Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat der Erſte Staats⸗ 
anwalt Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Paesler. Wegen 
NRückfalldiebſtahls hatte fih der Arbeiter 
Anaſtaſius Donarski aus Bruchnowo zu verantworten. 
Im Oktober vorigen Jahres ſtieg er durch ein offen⸗ 
ſtehendes Fenſter in die Wohnung des Kätners Bolt 
und erbrach mit Hilfe eines Meſſers eine Schublade 
und ein Glasſpind, wobei er 25 Mark und ein Teſching 
erbeutete. Der Angeklagte, der noch nicht 18jährig iſt, 
ſpielt den „wilden Mann“. Er behauptet, vor län⸗ 
gerer Zeit hätte er einen ſchweren Unfall gehabt und 
ei ſeither nicht duke Der Sachverſtän⸗ 
dige, Herr Medizinalrat Dr. Witting, gibt jedoch ſein 
Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte normal und 
bei Begehung des E auch ohne Zweifel zu- 
rehnungsfä 5 geweſen ſei. Das Arteil lautete an 
2 Wochen Gefängnis. — Rückfalldiebſtah 
bezw. Hehlerei bildete den Gegenſtand gegen die 
Arbeiter Auguſt Geſell, Stanislaus Swiechowicz und 
die Arbeiterin Marianne Wisniewski aus Brieſen. 
Es handelte ſich um erhebliche Fiſchdiebſtähle. Da zwei 
Angeklagte nicht erſchienen waren, ſo wurde ihre Ver⸗ 
haftung beſchloſſen und die Verhandlung vertagt. 
— Betrug und Axrkundenfälſchung war dem 
Arbeiter Eduard Gorny aus Noſenhain, zur Laft 
gelegt. Der Angeklagte diente bei dem Beſitzer 
N in Podwitz. Er begab ïo im Dezember 1912 
u dem Gaſtwirt Eiſenberger in Podwitz und erklärte, 
SH Kopetzki ſchicke ihn um ein Darlehn von 20 ME, 

er Gaſtwirt verlangte eine ſchriftliche Anerkennung. 
Der Angeklagte ſchrieb nun einen Zettel aus, den er 
mit dem Namen der Frau Kopetzki unterſchrieb. Dar: 
auf wurde ihm das Geld ausgehändigt, das er für ſich 
verbrauchte. Er wurde zu 1 Woche SE ver⸗ 
urteilt. — Dex jugendliche Arbeiterſohn Max Kos⸗ 
niewski aus Leibitſch war des Einbruchdieb⸗ 
ſtahls beſchuldigt. Ende Februar entdeckte der Ar⸗ 
beiter Müller eines Tages, als er nach ſeiner Woh⸗ 
nung zurückkehrte, daß kin vorher allen Im 


—— 


Wäſcheſpind gewaltſam geöffnet war. Es fehlten ihm 
eine Damenuhr und mehrere ruſſiſche Kopeken. Der 
Zeuge M. hat beim Verlaſſen der Wohnung die Tür 
von innen zugeriegelt und iſt durch ein Fenſter ge⸗ 
ſtiegen, das er von außen Kraiz zudrückte. Der 
An 1b gibt den Diebſtahl zu, behauptet aber, 
er habe ür und Spind offen gefunden. Dieſe Angabe 
hält der en durch die Beweisaufnahme für 
widerlegt und verurteilt den Angeklagten zu 1 Woche 
Gefängnis. 

— (Stubenbrand.) Als heute früh in der 
4. Gemeindeſchule erte, vor Beginn des 
Unterrichts der Ordner der 1. Klaſſe in das Klaſſen⸗ 
zimmer trat, war dieſes von Raum erfüllt. Bei einer 
genauen Durchſuchung bemerkte er, daß es in dem 
aufgebrochenen Klaſſenſpind brannte. Das Feuer 
fonnte ſchnell gelöſcht werden, ſodaß der Brandſchaden 


ering ift, Zweifellos liegt Brandſtiftung vor 

Zo it ein E d der ſchon viele | 
reiche verübt hat. 

A ahe efund S 19 wurden ein ſilbernes Zigaretten 
tui und ein rrad. 

— ei: el) verzeichnet heult 
keinen Arreſtanten. 

— (Von der Weichſel.) Der Bafferftand 
der Weichſel bei T H ` an betrug heute So Le 
er ift feit geſtern um entimeter geſtie gen. 
SE H d 5 ice iſt der Strom von 2,94 Meter 
auf 2,88 Meter gefallen. 


— — 


r Podgorz, 30. Mai. (Vorſicht bei der Fahrt nd 
Schlüſſelmühle!) Vom eet Thorn 05.310 
demſelben Gleis nachmittags 6.40 Uhr ein 
und 6.55 Uhr ein Perſonenzug nach Bromberg a 
Erwachſene Reiſende find ſchon öfter, um Ve 
Schlüſſelmühle zu gelangen, irrtümlich in den D3 
eingejtiegen, der in Schlüfſelmühle nicht hält, Jonde 
erſt in Schulitz. Geſtern paſſierte das = 
einem etwa 12jährigen Podgorzer Knaben und 7 
errn aus Schwetz. Der Knabe, der bei einem Arz 
in Thorn geweſen, wurde von ſeinen Eltern vergeben 
auf der Halteitelle Schlüſſelmühle erwartet. Nun, 10 
rieten die Eltern über das Ausbleiben ihres Sohn 4 
chon in große Sorne und fie waren hocherfreut, aus 
er endlich abends 410 Uhr mit dem Schwetzer Herth 
von Schulitz kommend, in Schlüſſelmühle ausſtieg. 
!:!!! . .  — — 
Wandern. 


Es iſt etwas eigentümliches um das Wandern 
Mag der Menſchheit auch das Fortbewegen imme 
bequemer und leichter gemacht werden, mag en 
ſchnelle Dampfroß, das Fahrrad, das Automo 
uns möglichſt eilig an ein beſtimmtes Ziel bringe 
nichts läßt ſich mit dem Genuſſe vergleichen, 0 
ein Dahinziehen auf Schuſters Rappen mit P 
bringt. Nur das Gebiet, das wir gewiſſermaßen 
Schritt für Schritt durchmeſſen, gehört uns; Sali 
was wir im Fluge flüchtig ſchauen, das entſchwind i 
bald unſerm Gedächtnis wieder. Hinaus ins Freie 
möchte man jedem zurufen, der geſund und D 
ift, aber nicht Po hintragen laſſen, ſondern je 
Ar 1 95 Gef Ne gen ennen 1 1 0 
köſtlichen Gefühlen zieht man aus, ganz fein e 
Herr, der ſich nach keiner Bahnuhr zu richten 
braucht! Eine beſondere Anziehungskraft übt das 
bekannte Wohin aus. Nicht zu wiſſen, welche land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten uns erwarten, nicht zn 
ahnen, wo wir raſten werden, gerade das hat no 
viel von der alten Wanderpoeſie, wie fie Wilhelm 
Müller preiſt. Wir können uns einbilden, das 
Stückchen Erde, das wir begehen, jet eigens für uns 
da. Die Berge mit ihren Wäldern grüßen uns, 
das Bächlein ruft uns ein Willkommen zu, für uns 
haben ſich die Bäume mit ihrem friſchen Grün ge 
ſchmückt. Wir dürfen raſten, wo es uns beliebt, 
Das Dorfwirtshaus ladet zum ländlichen Mahle 
ein, und ein Wirt von altem Schrot und Korn 
reicht uns den erfriſchenden Trunk. Weiter kommen 
wir an ein einſames Gehöft, das uns inmitten der 
Stille und Abgelegenheit fajt unheimlich erſcheint 
Dann wieder nimmt uns das Geräuſch einer 
kleinen Stadt auf. Wir faſſen ſie kaum, die vieler⸗ 
lei Eindrücke, die einander ablöſen, jeder in ſeiner 
Art köſtlich und anregend. Freilich will ein ſolches 
Wandern gelernt ſein. Wer die Natur und nament⸗ 
lich ſeine Heimat nicht verſteht, der wird auch 
keinen Genuß davon haben. Schon von früh an ge⸗ 
wöhne man die Kinder an ein ſolch nutzbringendes 
Spaziergehen, dann wird die dem deutſchen Volke 
angeborene Wanderluſt auch in Die erſtarken. 
Hier feſſelt uns das Gewaltige des Weltbildes, dort 
die verſchwiegene Poeſte und Stimmung einer 
Gegend, wieder an einer anderen Stelle inter⸗ 
eſſteren uns die Spuren von Natur- und Menſchen⸗ 
geſchichte, die ſich noch zeigen, kurz, reiche Ab⸗ 
wechſlung gewährt das Wandern jedem, der es 
richtig ausübt. 
Z nenn nenn 


Wiſſenſch aft und Kunst. 


In der Vorhalle des Konzertſaales der königl. 
akademiſchen Hochſchule für Muſik in Berlin witd 
am e Juni das Joſeph Joachim⸗Denkmal enthüllt 
werden. 

Das vielerörterte Denkmal für Wildenbruch in 
Weimar ſoll nun endlich errichtet werden. Den 
Auftrag bekam der Bildhauer Richard Engelmann. 

Preisausſchreibung zur Typhusbekämpfung. Für 
ein Preisausſchreiben zur Auffindung eines Ver⸗ 
fahrens, um Typhusdauerausſcheider oder Bazillen⸗ 


— 


träger von den Krankheitserregern zu befreien, ſind 


von einem hochherzigen Stifter 10000 Mark zur 
Verfügung Ae worden. Die Bewerbungen ſind 
bis zum 1. Oktober 1914 an den Vorſitzer des Preis⸗ 
ri u Profeſſor Dr. v. Schjerning, zu 
richten. 

Aus Anlaß des 100. Geburtstages Richard 
Wagners, des genialen Dichters und Komponiſten, 
fand am Donnerstag in dem ſtolzen Riejendentmal 
deutſcher 1 der herrlich an der Donau gelegenen 
Walhalla in Regensburg die Auſſtellung 
der VG des Meiſters Hatt, Eingeleitet wurde 
die Feier geſtern durch die Aufführung der 
„Meiſterſinger“ durch das Perſonal des Münchener 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 


Mißgeſchik 


Die Fahrt nach der Walhalla wurde 
hgs in Automobilen angetreten. Den Prin- 
ipprecht geleitete Fürſt von Thurn und 
Der Sohn Richard Wagners fuhr mit dem 
Bürgermeiſter von Regensburg, Dr. Geßler, 
miniſter De. von Knilling mit dem Re⸗ 
tgsprälidenien Frhrn. v. Aretin. Die Wagen 
um 11 Uhr an der Nordſeite der Walhalla 
wo der Walhalla⸗Kommiſſär, Bezirksamtmann 
2 h, und Profeſſor Bernhard 
Schöpfer der Büſte, die hohen Gäſte begrüßten. 
zer den Klängen der Huldigungsſerenade von 
Wagner erfolgte der Eintritt in die Wal⸗ 
durch das große Tor. Die geladenen Güfte 
en bereits dort Aufſtellung genommen. Prinz 
pprecht gab das Zeichen zur Enthüllung der 
die vorläufig neben der Büſte Kaiſer 
el I. Aufitellung gefunden hat. Der links⸗ 
wendete Kopf des Meiſters blickt nach dem großen 
mite aller Künſte, König Ludwig I. Kulius- 
nister Dr. von Knilling hielt nun die Feſt⸗ 
rinz Rupprecht legte 
5, des Prinzregenten Ludwig, einen Kranz 
Büſte nieder. Ihm folgten Kultus miniſter 
hilling für die Staatsregierung, das Hof⸗ 
München, die Akademie der Tonkünſte und 
ütreter der Städte München, Bayreuth, 
g und Regensburg. Damit 
nde erreicht. Frau Coſima un 
ſcchweren Leidens nicht zur Enthüllungsfeier 
m l 


Mannigfaltiges. 
[Dampferunfall.) 
FHaverford“ der American⸗Line, der mit 1200 
aſſagieren an Bord von Liverpool nach Phila⸗ 
hia unterwegs war, ift in der Einfahrt zur 
eede von Cork in Südirland im Nebel auf 
rund geraten. Von Queenſtown iſt Hilfe abge⸗ 


Der Bau des die beiden größten Weltmeere] nach einem elf Kilometer langen, offenen Zus 
verbindendenPanama⸗Kanals nähert ſich feinem | fahrtskanal eine Schleuſetreppe 
Ende. Die Kanalbehörden haben den Damm dem künſtlich hochgelegten Gatunſee. Von dieſem 
ſüdlich von Miraflores, zehn Kilometer von der See gelangt man durch einen künſtlichen Ein⸗ 
das] ſchnitt in dem Cordillerengebirge, dem Culabra⸗ 
Waſſer des Stillen Ozeans auf eine beträchtliche durchſtich, zu der Petro⸗Miquel⸗Schleuſe, von 
Strecke in den Kanal eingelaſſen. Auf beiden von dort über einen kleinen, niedriger liegenden 
Seiten des Kanals befinden fiğ gewaltige Stauſee 
Schleuſenanlagen, die von Gatun, am Atlanti⸗ Schleuſe zum offenen Kanal, der nach etwa zehn 
ſchen Ozean, und die Miraflores⸗Schleuſe am Kilometer in den Stillen Ozean mündet. 
Stillen Ozean. Auf der atlanti n 


bei Gatun zu 


Stadt Panama durchſtechen laſſen 


internationale Automobil⸗ 
sſtellung in Petersburg.) Der deutſche 
zeſchäftsträger, Botſchafter v. Lucius, der b 
Geſandte Freiherr v. 3 
Biermann, die Mitglieder der deutſchen Bot- 
und des Generalkonſulats ſowie Vertreter der 
ſe beſichtigten Donnerstag die deutſche Ab⸗ 
ilung der Automobilausſtellung unter Füh⸗ 
tung von Dr. Allmers von den 
i Vertretung Der 
mobilinduſtrie wurde allgemein anerkannt. Es find 
e deutſche Firmen auf der Ausſtellung vertreten, 
as beinahe die Hälfte aller Ausſteller ausmacht. 
er Verkauf iſt im allgemeinen befriedigend. Der 
ſche Kaiſer hat einen Benzwagen gekauft. Im 
uſchluß an die Beſichtigung fand ein Frühſtück 
t dem u. a. der Leiter der Ausſtellung, 
lügeladjutant Swetſchin und der Vertreter des 
utſchen Automobilklubs teilnahmen. 


. , ,,, ttt. 


chen Seite führt 


Berliner Vörſenbericht. 
30. Mal 29. Mal 


20 966, 29 418, 41 478, 43 519, 43 720, 52 479, 
Sanje-Mutomabil 56 209, 63 045, 65727, 84451, 87103, 92287, |. 
Öfterreihifche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Staffe 
Deutiche Reichsanleihe 3½ %,. 
Deutſche Neichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % e 
Preußiſche Konſols 3%, 
Thorner Stadlanleihe 4%, 
Thorner Stadlanlelhe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 3% 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 
Weſltpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3% „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 


134 143, 134 771, 
149 704, 172 529, 179 168, 
203 339, 205 102, 215 628, 
225 998, 232 089. (Ohne Gewähr.) 

Der albaniſche Fürſtenthron. 

Rom, 30. Mai. In der Depeſche, die der 
Derwiſch Hima und andere albaniſche Führer 
an den italieniſchen Miniſter des Außeren San 
di Giuliano, Grey, wahrſcheinlich auch an die 
Miniſter der anderen Mächte ſandten, 
verſichert, niemand fechts die Kandidatur des 
Herzogs von Urach auf den Thron von Albanien 
an. Die „Agencia Stefani“ teilt mit, daß dieſe 
Behauptung nicht der Wahrheit enſpricht. Der 
Herzog von Urach ſei niemals offiziell als Ran- 
didat aufgeſtellt worden. 
gierung nur privatim über ihre Stellung be⸗ 
fragt, erklärte ſich gegen die Kandidatur.. 

Tod durch den ſpaniſchen Hofzug. 

Sevilla, 30. Mai. Der Hofzug, mit dem 
ber König die Rückreiſe nach Madrid angetre⸗ 
ten hatte, überfuhr in der Nähe von Mirena ein 
Kind. Der König ließ den Zug halten, bemühte 
ſich ſelbſt um das Kind, das indeſſen ſeinen Ver⸗ 


— 
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Polnlſche Pfandbri 
Hamburg⸗Amerika 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 
Deutſche Bank⸗Aklien 
Diskont⸗Kommandlit⸗Aulelle . 

Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elekkrlzitätsgeſellſchaft⸗Akllen 
Aumetz Friede⸗Aktien 

Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 

Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . 

Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 
Laurahillte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Aktlen 


Die italien iſche Res 
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N $ Roggen Mal 
Der Friede unterzeichnet! KEE 


Das Präliminar⸗ 
friedensprotokoll iſt unterzeichnet worden. 
London, 30. Mai. 1 
ch fährt geſtern ſpät abends, daß Griechenland ange⸗ 
ſichts der Zuſicherungen, die es von der Türkei 
erhalten, beſchloß, den Friedensvertrag, ſo wie er 
ijt, ohne Zuſätze zu unterzeichnen. 
ſchluß, der dem Auswärtigen Amt mitgeteilt 
wurde, wurde nach der Konferenz zwiſchen den 
türkiſchen und den griechiſchen Delegierten gefaßt 
in deren Verlauf Kiamil Paſcha erklärte, daß 
die Verträge und Konventionen zwiſchen Grie⸗ 
chenland und der Türkei, die vor dem Kriege be⸗ 
ſtanden und während der Feindſsligkeiten out: 


e epes as pes 
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Banldiskont 6%, Lomba 


Reuters Bureau er⸗ Die Berliner Börſe verkehrte geſtern bel anziehenden 


Kurſen und lebhaften Geſchäft befonders in Elektrizitäts⸗, 
Montan⸗ und Schjffahrtsaktie in feſter Haltung. 


ĝi 
Legetor 317 inländiſche, 239 ruſſiſche Waggons. Neufa 
inländ. 135 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
SRS ²ͥ mꝶmgga mmꝶmͥ ͥ=mj :: ͤĩ⁊ ð nr. 


Neueſte Nachrichten. 


Traurige Erinnerung. 

Geſtern Abend wurde 
die Leiche des Fliegeroffiziers Kapitänlautnants 
Janetzky, der im Februar mit dem Flugzeug 


Rö 5 
44 inländiſche, 43 ruſſ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


m 
Wetteranjage 
(Mitteilung des Wetterdienftes in B ) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 31. Mai: 
Wärmer, vielfach wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 30. Mai, 


Benennung. 


Weizen lioosito 
Roggen 


Gerſte 
EES 
Stroh (Nicht) 
8 
Kocherbſen . 
Kartoffeln. 
Beo!!! 
Roggenmehl . 
Rindfleiſch von der Keule. 
Bauchfleiſchh. e 
Kalbfleiſchh a e 
Schweinefleifh, . 
Hammelſleiſch. . 
Geräucherter Speck 
Schmalz 
Butter 
Eier. 
Aale 
Breſſen 
Schleie 
Hechte 
Karauſchen 
Barſche e 
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Rarpfen . 
Barbinen 
Weißſiſche 
Seefiſche 
Flundern 
Maränen 
Krebſe . 
Milch. 
Petroleum 
Spiritus „ 
(denaturiert) „ 
Der Markt war gut beſchlckl. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. i 

Wetter: trocken. Wind: Weiten. 
Barometerſtan d: 765 mm. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Gell, niedrigſte + 10 Grad Celj. 


i 


d 


31. Mai: Sonnenaufgang 3.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.09 Uhr, 
Mondaufgang 1.45 Uhr, í 
Monduntergang 3.18 Uhr. H 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. nach Trin.) den 1. Juni 1913. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes 
dienſt. Vorm. Di, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. — 

Kollekte für das Maria Martha⸗Haus in Flatow. 
Be evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. Kollekte für das Maria Martha⸗Haus in 


Flatow. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte u. Abendmahl. Vorm. 
11%, Ubr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Vorm. 815 Uhr: Katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis⸗ 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Vorm. 9/, Uhr: 
Beichte. Paſtor Wohlgemuth. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 5 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft, Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11d¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für das 
Maria Martha⸗Haus in Flatow. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. i, i 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. OU. Uhr in Neus 
bruch: Gottesdienſt. Vorm. 10%, Uhr in Neubruch: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Gurske: Verſammlung 
der konfirmierten Jugend. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. al aer Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Hohen⸗ 
hauſen: Gottesdienſt. Vikar Lehmann. e J 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Juen Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 

iltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Penſau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des hl. Abendmahls, 
SE 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 

rinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. DU, Uhr; 
Gottesdienſt. Vorn. 11 Ahe Sonntagsſchule. Nachm. 
4, Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugend⸗ 
verſammlung. 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags 
ihule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ Uhr: Jugend⸗ 
verein. Freitag den 6. Juni, abends Bu, Uhr: Gebets⸗ 

ne 1 Straub. Ha ell e t 
meinde gläubiggetaufter Chriften (Baptiften), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm 10 Uhr: Gottesdienft. Nahm.: 
4 Uhr: Gottes dienſt. i 


„Weſtpreußen“ ins Meer geſtürzt war, von Fi⸗ 
ſchern in der Nähe der Zoppoter Trave treibend 
aufgefunden und geborgen. Die Leiche feines 
Begleiters des Obermaſchiniſtenmaats Dieck⸗ 
mann, iſt noch nicht geborgen. 

Vom Automobil getötet. 
Tilſit, 30. Mai. 
wurde der Rentenempfänger Marnholz von dem 
Automobil eines hieſigen Kaufmanns überfah⸗ 
ren und ſo ſchwer verletzt, daß er nachts ſtarb. 
Die Deckungsvorlage in der Budgetkommiſſion. 

Berlin, 30. Mai. Heute wurde die Bera⸗ 
tung des Wahrbeitrages fortgeſetzt. Der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär erklärte zu Beginn über die Be 
ſprechung mit der Verſtändigungskommiſſion, die 
Regierung habe gegen die gemachten Vorſchläge 
teilweiſe weſentliche Bedenken erhoben. Jeden⸗ 

falls würden Bo die verbündeten Regierungen 
ihre Stellungnahme durchaus vorbehalten. Auch 
die Parteivertreter hatten ihren Parteien die 9 
Zuſtimmung zu ihren Anregungen ganz freige⸗ 
laſſen. Die weitere Beratung des § 1 wurde 
vorläufig ausgeſetzt und zu 8 2 übergegangen. 
Die SS 2—4 wurden unverändert angenommen. 
Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


gehoben waren, morgen, 


nach Anterzeichnung 
des Friedensvertrages ' 


wieder inkraft treten 


Amtliche Notierungen der Danziger Prods 


Die Vertretung 


unſerer Biere für den dortigen Platz, 
welche ſeit langen Jahren die Firma 
C. A. Guksch dorten inne hatte, ijt durch 
das Ableben des Herrn Guksch frei ge⸗ 
worden und beabſichtigen wir deshalb die⸗ 
ſelbe in andere Hände übergehen zu laſſen. 

Intereſſenten, ſpeziell Perſonen, die bereits 
mit der Branche zu tun haben, bitten wir, 
ſich wegen den näheren Konditionen ſchriftlich 
an uns zu wenden. 


Sandlerbrän G. m. b. H. Kulmbach. 


Sichere Hypothek 


Geſtern Nachmittag ? vom 30. Mai 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem |} 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kor, 
Regulierungs⸗Preis 211½ Mk. 
per September — Oktober 202 Mk. bez; 
per Oktober November 202 Mk. bez. 
rot 697—729 Gr. 178—132 Mr. vez. 
Roggen unv, per Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 679—726 Gr. 160—164½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 165½¼ Mk. 
per Mai — Juni 1644, Mk. bez. 
per Juni 164½ Mk. bez. 
per Juni — Juli 164½ Mk. bez. 
Gerſte, ohne Handel. 
iranfito ohne Gewicht 121—131 Mk. bez. 
afer flau, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 153—168 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. $ 
Neudemenk 88 % fr. Neufahrw. 9,20 Mk. bez. Mtl. ©. 
Kleie per 100 Kar, Weizen —,— Mk. b 
Roggen 10,60 — 10,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


der Weichſel, Brahe und Uetze. 


Goldſichere Hypothek von 


| Sarten-Beftaurant io Simpe. 
ag H 

riſches Spargel - Eſſen mit 

e De d Gelee. 

Mein Saal mit ſchattigem 


CS Garten 
lift zu den Jubiläumsfeierlichkeiten noch 
zu vergeben. 

Paul Kurzbach, Germaniaſaal. 


iiinn, Tahir 
Steinfommlung, 1 Virſchbüchſe, 
HEET 


billig zu verkaufen. Ang. u. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mittelgt., guterh. di ` 


[wird zu kaufen geſucht. Angebote an 
j Torenz, Schulſtraße. 


Freundl. möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Gerberſtr. 13015, Gartenhaus. 


Gut möbl. Zimmer 


— 
bon 


8-10 999 in der Nähe des Stadtbahnhofes für die 
j è Zeit vom 6. Juni bis 26. Juli geſucht. 


10009 Mk. 


auf ein Landgrundſtück geſucht. 
Angebote unter M. 50 an die Ge⸗ 


Berlin, 30. Mai. In der heutigen Vor⸗ 


S a id des Waſſers am Pegel 
mittagsziehung fielen folgende größere 


ef ein Grundſtück der 


Angebote mit Preisang. unter L. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. d 


Angebote unter D. 106 an die Ge wei möbl. Vorderzimmer zu vers 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. mieten, eventl. Burſchenſtube. Zu 
GE 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schönes Grundſtück, 


geeignet für Beamte, Rentiers ꝛc., anderer 


30 000 Mark auf Nr. 24 190. 
15 000 Mark auf Nr. 7837. 


10 000 Mark auf Nr. 173 017. SE 


erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Saal, Thorn⸗Vorſtadt, mit Kolonial: 
warenhandl., iſt billig zu verkaufen oder Laden 
gegen kleines Grundſtück zu vertauſchen. von ſogleich zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. Pr 


U: ernehmungen wegen ſehr preiswert zu 
x f K. G. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


5 000 Mark auf Nr. 20 792, 171 940. 
3000 Mark auf Nr. 2356, 4717, 8967, 19 394, 


Brahe bei Bromberg 


Netze bei Czarnikau Jaschinski, Thorn, Seglerſtr. 10. 


Rat E 


Ze ee er —ö:ͤ—2V—j—— 


Zur Feier des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jnbiläums F. M. des Kaiſers und Königs 


ES veranftaltet der hieſige Ortsausſchuß für Jugendpflege am 8. Juni 
d. 33. im Ziegeleipark, Grünhof und dem dazwiſchen liegenden Gelände ein 
allgemeines Jugend⸗ und Volksfeſt, zu dem hiermit unſere ſämtlichen 


Am 29. d. Mis. verſtarb plötzlich 
der königliche Leutnant 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 31. Mai: D 


Großes Abſchiedskonze 


der hier 2 Monate gaftierenden beliebten Damenkapelle Siegel. 


beliebten Offiziers. 


Andenken bewahren. 
Im Namen des 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 30. Mal 1913 


Geſtern entſchlief nach 


königliche Waffenmeiſter 
Schmidt, Herr 


| Emil 


Wir verlieren 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 3. Juni d. Is., nach⸗ 
mittags, und Mittwoch den 4. Juni 
d. Js., vormittags bis 11 Uhr, für 
das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 22, Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wir weiſen erneut darauf hin, 
daß Anträge auf Ausfertigung von 
Auslandspäſſen und Grenzlegiti⸗ 
malionsſcheinen nur in den Vor⸗ 
mittagsdienſtſtunden von8—11½ 


Uhr in unſerem Einwohnermeldeamt 


entgegengenommen werden. 


Die Ausfertigung erfolgt nur für 


die in Thorn anſäſſigen Perſonen. 
Thorn den 28. Mai 1913. 
Die Polizeiverwaltung. 


* UA R 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt auch jetzt wieder darüber 
Klage geführt worden, daß nament⸗ 
lich von jugendlichen Perſonen in 
den ſtädtiſchen Anlagen Blüten 
und Zweige von Sträuchern und 
Bäumen gebrochen werden. 

Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
erſuchen wir, auf die Kinder, 
Lehrlinge und Schüler belehrend 
einwirken zu wollen. Für die 
Handlung von Kindern werden wir 
diejenigen Perſonen mit verantwort- 
lich machen, welche die Auſſicht über 
die Kinder auszuüben verpflichtet 


ſind. 

Die Polizeibeamten find angewieſen 
worden, die Ueberwachung in ſtrengſter 
Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 28. Mai 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


Velanntmachung. 


Unſer ſtädliſches Gaswerk hat 
11000 Kilogramm Steinkohlenteer 
Angebote find uns eins 


abzugeben. 
zureichen. 
Schönſee Wpr. den 24. Maj 1913. 


Der Magiſtrat. 


Herr Erich Turner. 


Das Offizierkorps betrauert tief das Hinſcheiden 
dieſes jungen, hoffnungsvollen, im Kameradenkreiſe 


Das Regiment wird ihm ſtets ein ehrendes 


Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Zanke, 


Oberſt und Regimentskommandeur. 


Am 29. d. Mtis., mittags 12, Uhr, entſchlief nach längerem, 
ſchwerem Leiden, mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


königliche Regimentswaffenmeiſter 


Emil Büttner 


im Alter von 65 Jahren 5 Monaten, 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 1. Juni, nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des Mllitär⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


lager im Alter von 65 Jahren unſer lieber Kollege, der 


dingt. 


in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen, braven und gewiſſenhaften Kollegen, beffen 
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Thorn den 30. Mai 1913. 


Die Waffenmeiſter 
der Garniſon Thorn. 


FAA 


K Belannkmachung. = 


kann fih melden 


Offizierkorps des 


langem, ſchwerem Kranken⸗ 


im Ulanenregiment von 


Königliche Oberförſterei Wodek. 

Holzverkauf am Mittwoch den 4. Juni 
1913, von vormittags 10 Uhr ab, im 
Kruge zu Groß Wodek. 

Kiefer: Etwa 30 rm Nutzknüppel 
(Feldbahnſchwellen) ſowie Brennhölzer, 
insbeſondere Stammreiſighaufen nach 
Vorrat und Bedarf. 


Ich verteiſe vom AL Mai 
bis Ende Juni. 


Dr.Zackenfels. 


Li 
WelligesHaar 
ohne das ſchädlſche rennen erzeug 


über Nacht Fluco'sHaarkräusel- 
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Ze 
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Essenz, Flasche 50 Pf. AN 
A. Franke, Drog. zur Neuſtadt. IN 
Ba Stellenangebote 97 


bi 


Sehe perfekter, lüchliger 


Friſeurgehilfe 


kann fih melden. 
Carl Schilling, Breiteſir. 38. | AYS 
Für unſere Großdeſtillation ſuchen wir d N 


"Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. Mendel & Pommer, 
Thorn. 


Viktoria-Park 


ſucht eine 


Kaſſiererin 


für den Billettverkauf von 7—10 Uhr 
und einen 


Billetteur. 


Laufbursche 


geſucht. Adolf Maier, 
Breiteſtr. 9. 


Arbeſtsburſche 


Kaſernenſtraße 13.1 


SSS 


Mitbürger und die Eingeſeſſenen des Landkreiſes Thorn herzlich einge⸗ 
laden werden. 


überlaſſen, geſchloſſen abzurücken. 


N 
m 


Kräft. Arbeitsburſchen 


f 
Berl. Beiifedern » Meinigungsanflalt, | 21 
Meld. Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 0 
N kann fojort eintreten 


Air Arbeitet 


für Sommer- u. Winterarbeit fof. geſucht. 
A. Irmer, Culmer Chauſſee 1. 
Kräftigen 


Kul, 


möglichſt in der Bromberger Vorſtadt 
wohnend, ſtellt ſofort ein 


Junges Kindermädchen 
für den ganzen Nachmittag von ſof. geſ. 
: Wilhelmſtr. 9, pt., Gartenhaus, 


Das Feſtprogramm iſt folgendes: 
2½ Uhr nachmittags Antreten zum gemeinſamen Ausmarſch der 


Schulen, Vereine uſw. an der Garniſonkirche. S bend: KU 00 
3 Uhr Abmarſch nach dem Feſtplatz. e EEN SCH 8 LN 
3 Uhr Ankunft auf der Schillerwieſe und Aufſtellung daſelbſt. E e H & © S 4 W 8 
Feſtrede. Aunſchließend gemeinſames Lied „Heil dir im dé d 
Siegerkranz“. für den 8 Thorn. a 
43/, Uhr rer 5 dc liger e 8 0 auf Kapellmeiſter Benno Bergmann. N — ee TE 
der Spielwieſe. uſchließend: emeinſame Freiübungen H WW e g 
und volkstümliches Turnen. Das Antreten zu den Frei- Ausſchanl 8 Ah 1. Juni 1913: | 
111 5 SE auf, das ignat Sum aan fund Thorner Brauhaus. ba 3 6 
ſchließend: Preisverteilung an die Sieger und gemeinſamer 31. AR {N 
Geſang: „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Sonnabend den 31. d. Mts 9 8 Eröffnung A 
N hf 1 5 den Dee . Ee Vereinen uſw Gr Abſchiebs⸗Konzert A ) h 
Schlußgeſang bleibt es den einzelner rein h + o 
a Er E i d der beliebten Damenkapelle Pöschl. |V der diesjährigen {N 


Es ladet freundlichſt ein 


Bemerkungen: 
x Gauerke. 


1) Außer den genannten Veranſtaltungen finden turneriſche Vor⸗ 
führungen einzelner Organiſationen und volkstümliche Be⸗ 
luſtigungen an verſchiedenen Stellen des Feſtplatzes ſtatt. 

2) Der Raum, auf dem ſich die einzelnen Organiſationen nieder⸗ 
laſſen können, wird ihnen von den Ordnern bezeichnet werden. 

3) Im Intereſſe der Ordnung wird dringend erſucht, den An⸗ 
weiſungen der durch eine weiße Armbinde kenntlichen Ordner 
nachzukommen. 

4) Vereine uſw., die eine beſondere Einladung bisher nicht erhalten 
haben, jedoch an dem Feſtzug teilzunehmen gedenken, werden er⸗ 
ſucht, ſich umgehend bei Stadtrat Dr. Hoffmann, Rathaus, 
zu melden. 

5) Die Feſtteilnehmer werden gebeten, fih möglichſt vollzählig mit 

„Vivatbändern“ zu ſchmücken, die zum Preiſe von 30 Pfg. für 
erwachſene Perſonen in der Huthandlung von Kling, Breiteſtraße, 
zu haben und wie Feſtſchleifen durch eine Nadel angeſteckt zu 
tragen ſind. In demſelben Geſchäft werden auch Feſtprogramme 
zum Preiſe von 10 Pfg. abgegeben. 
Die Abgabe der Vivatbänder an Schulen und die dem Ortsaus⸗ 
ſchuß für Jugendpflege angehörenden Organiſationen erfolgt zu 
einem Preiſe von 20 bezw. 10 Pfg. auf Zimmer 47 im Rathauſe. 
Es wird gebeten, fie in der für die einzelnen Schüler oder 
Organiſationen gewünſchten Zahl baldmöglichſt abzuholen. Nicht 
verwendete Bänder können bis zum 6. Juni wieder zurück⸗ 
gegeben werden. 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 31. d. Mts.: 
Großer 


Witwen⸗Vall, 


Si 
Anfang 8 Uhr. Entree u. Tanz 
A Sonntag Aë 1. Juni: 
Großes Familienkränzchen. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Bolfenühle-Xeibiith 


Sonntag den 1. Juni: 
Großes Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Thorn den 30. Mai 1913. 


R. Thober. 
dr Sorfiende des Drtsansihufes für Jugendpflege. Au 


Se H für d zen 
ſwürterin beg wid folor 
r. Hasse, Erſter Bürgermeiſter. 


Mellienſtraße 54, 1. r. 


rr rr 
5 SE DE 


N 
1 
AN 
IN 


pN — 


bumper 


KR mmm uge in Bihtoria- Park. 
Sonnabend den 351. Mai, abends 8 Uhr: ` 


Großes Militi- Konzert, 3 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- Regiments Nr. 176, 
unter perſönlicher Leitung feines Dirigenten Herrn Obermuſikmeiſter Böhm. 


Entree 25 pf. Reichhaltige Abendkarte. entre 25 pf. 


. Beſonders empfehle: 
Junges Huhn und Salat, — Hühnerfrikassee und Krebsſuppe. 
N Gut gepflegte Were und Getränke. 

der Wirt. 


Alle Gönner und Freunde ladet freundlichſt ein 
u Le r EI EI 
ee Viktyria-Park : 
arlel 5 


im neuerbauten Saale. 
Ah Sonntag den 1. Juni: 


Grosses Variete Programm. 


Senſation! 
Erſtklaſſig! — — | Erſtklaſſig! 
Weltberühmte Attraktionen! 


Nur Künſtler von Ruf! 


Näheres Tageszettel und Inſerate. — Näheres Tageszettel und Inſerate. 


Die Nrektion. J 
N; 


Erſte Oftdeutiche 
Kaninchenzucht⸗ Anſtalt 


Thorn⸗Mocker. 
Staatlich ſubventionierte Bockſtation. 
(Deckgeld für Vereinsmitglieder 
1 Mk., Nichtmitglieder 2—3 Mk.). 
10 Sorten Raſſekaninchen, deren 
Beſichtigung gern geſtattet wird. 
Beſtellungen auf dieſe Raſſen nimmt 
entgegen: Wölke, Lindenſtraße 16, 
Vorſißender des Thorner Kaninchen⸗ 
züchtervereins. 


Junges Nufwartemädchen 


kann ſich melden bei 
J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 19. 


Aufwärterin 
v. 1 6. tagsüber gef. Graudenzerſtr. 99. 
Jüngeres, ſauberes 2 
Aufwartemädchen 
Schloßſtr. 14, 2, l. 


— . — — g 
Sude zu fofort, auch durch Ber- 
mittelung, zr Kinderfräulein oder 
beſſeres Kindermädchen, ug nicht 
unter 20 Jahren, zu 2 Kindern (5 und 
Jahre). Schneidern erw. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche, Photographie 
erbeten Frau Oberlt. Bauer, Thorn, 

Kloßmannſtraße 50, 1 Tr. 


Ig. Buchhalterin 


t ein 


Strobandſitr. 12, Laden. 


ſofort geſucht. 
ax Blumenthal, 
Grabenſlraße 40, 


Mehrere Frauen 


zum Reinmächen werden ſofort geſucht. 
Schützenhaus, Schloßſtr. 


Eine Aufwärterin 


für einige Stunden des Tages ſofort 
geſucht. A. Irmer, 
Culmer Chauſſee 1, J geſucht 


B. Doliva. 


Eintritt frei. 


Kunde w bi Monat.“ 


Germaniaſaal 


SE 


E 
Ka Ka 
2 


E, 


» Variete-Saison 


W mit einem 


5 Gala- Elite- Program. 
€ 42 Mirkin 12 


u aus den ersten Etablisse- 


98 ments des In- u. Auslandes. 
— E 


R : 
$ Näheres siehe Plakate. 


A 
KC 
.. ̃ ̃ ͤ ... 


gepecht der cal 


macher und Lederarbeſter 
(H. ⸗D.) 


unternimmt am 

Sountag den 1. Juni 1913 
Shii L 

Ausflug nach SU 


Zuſammentreffen bei Will. 
610 Uhr morgens. il 
Freunde und Gönner find herzlich w 
kommen. à 


EN 
Neſtaurant Zum Gidea, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 14% 
Sonnabend den 31. Mal, 
Maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet d 
der Wirt 


Spezialitäten: Krebsfuppe, Eisbein ul: 


Kaiser = Saal: 


Mellienſtraße 99. d 
Sonnabend den 31. Mai: Großes 


Familienkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Sonntag den 1. Juni: 


Großes Tanzkränzchen. 
— Unſtich von guten Bieren. — 


Es ladet freundlichſt ein 
Anfang 6 Uhr. der Wiri 


Gemeinihaft für enſchiedenes 

Chriſtentum, Coppernikusſtr. 9. 

Verſammlungen Sonntag den 1. Juni, 
vormittags 9 Uhr, nachm. 4 Uhr. 


Donnerstag den 5., abends 8 Uhr. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


Dee 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung in der Aula der Mädchen- 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 

Gerſtenſtr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Chrifti. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm.: Fußballſpiel, abends 
7 Uhr: Bibelſtunde und Besprechungen. 

Fhriſtliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangelifations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 1. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienft, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. ; 

Mitiwod den 4. Juni, abends BU, Uhr: 
Bibel- und Gebetsſtunde. 


Zwei Herren 
ſuchen die Bekanntſchaft von zwei nicht 
zu jungen, hübſchen und gebildeten 
Damen. Angebote unter R. B, an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Verlobun 


mit dem Kanonier Honig hebe ich 
hiermit auf. H. Pankratz. 


Der Geſamtauflage vorliegen⸗ 

der Nummer dieſer Zeitung! 
ein illuſtrierter Proſpekt des Zirkus 
Barum beigefügt, der am Monkag den 
2. Juni zu einem kurzen Gaſtſpiel in 
Thorn eintrifft. 
aufmerkſam gemacht. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter. 


Es wird hiermit darauf 
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die Beihilfen a 

wë Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 

über die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil⸗ 

an, deſſen Wortlaut wir nochmals mitteilen 
Dim ` 


8 1. e 
Die Beihilfen für unterſtützungsbedürftige 
Kriegsteilnehmer aus dem Feldzuge von 1870-71 
und aus den von deutſchen Staaten vor 1870 ge⸗ 
führten Kriegen werden auf den Betrag von 150 
dark jährlich Wels 


Den Witwen der Beihilfenempfänger werden 
die Bezüge der Verſtorbenen für die auf den Sterbe⸗ 
monat folgenden 3 Monate belaſſen. Die Zahlung 
erfolgt im voraus in SCC Summe. 


§ 3. ; ; 
Die Beihilfen werden bei vorliegender, nicht 
nur auf vorübergehender Urſache beruhender Unter- 
tützungsbedürftigkeit unabhängig von dem 
achweis der Erwerbsunfähigkeit gewährt. 
i der Prüfung der wirtſchaftlichen Lage ſind 3u- 
wendungen Dritter nur inſoweit zu berückſichtigen, 
als fie auf rechtlicher Verpflichtung beruhen. Ber 
Feſtſtellung der Fürſorgewürdigkeit hat das poli- 
tiſche Verhalten der Kriegsteilnehmer außer 
etracht zu bleiben. 


Anwartſchaft und Bewilligung der Beihilfen 
haben unter Lang gleichen Vorausſetzungen auch 
tejenigen Reichsangehörigen, die hin frü⸗ 
it Staatsangehörigkeit in franzöſiſchen 

ienſten in oder vor den Jahren 1870⸗71 an kriege⸗ 
riſchen Unternehmungen teilgenommen oder in dä- 
niſchen Dienſten die Kriege von 1848 bis 1850 oder 
1864 mitgemacht haben. Gleichartige Zuwendungen 
anderer Staaten kommen auf die geſetzlichen Be⸗ 
züge in Anrechnung. 


5. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 
1913 inkraft. 


Die franzöſiſchen Heeresfragen. 


In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wie 
„Wolffs Bureau“ aus Paris meldet, daß die Re⸗ 
gierung feft entſchloſſen jei, die Heresvorlage noch 
vor dem 14. Juli in der Kammer wie im Senate 
zur Erledigung zu bringen. Ein Mitarbeiter des 
„Echo de Paris“ teilt mit, mehrere Miniſter hätten 
erklärt: „Entweder ift das Minijterium geſtürzr 
oder das SEH it vom Parlament bis zum 
14. Juli bewilligt. Die Regierung iſt namentlich 
infolge der durch die Treibereien des Allgemeinen 
Arbeiterverbandes hervorgerufenen Kundgebungen 
von der Überzeugung durchdrungen, daß die Mili⸗ 
tärvorlagen raſch zur Abſtimmung gebracht werden 
müſſen. Nach der Aufnahme, welche die Rede des 
Miniſterpräſidenten am Dienstag bei der unge⸗ 
heuren Mehrheit der Kammer gefunden hat, ſind 
wir E ſicher, daß dieſelbe Mehrheit trachten wird, 
die Debatte raſch durchführen zu können.“ ` 

Die Heereskommiſſion des Senats hat bereits 
über die Kredite, die von der Regierung für die 


Zurückhaltung einer Jahresklaſſe verlangt find, |M 


einen günſtigen Bericht erſtattet. $ 
Ein Verdikt des Senats über den Antimilitaris⸗ 
mus. Bei Beratung des AUnterrichtsbudgets inter- 
pellierte am Mittwoch Lamarzelle (Rechte) den 
Miniſter über den Antimilitarismus in den 
Lehrervereinigungen. Miniſterpräſident Barthou 
erkannte an, daß die Lehrerſyndikate ungeſetzlich 
ſeien und erklärte, 1 eine unzuläſſige Forderung 
rbeitsverbande anſchließen zu 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


(8. Fortſetzung.) 

Wieder war es ſeine troſtloſe Lage, die er 
beſprach, das Unglück, das ihn verfolgt hatte 
von ſeiner Kindheit an. — Er behauptete 
jetzt Beie, ſein Vater habe ihn zurückgeſetzt, das 
war eine fixe Idee bei ihm geworden. Dann 


(Nachdruck verboten.) 


kam er auf Bremer, den Schuft, der ihm ſo viel 


vorgeſpiegelt und ſchließlich alles gute Geld 
durchgebracht hatte, das er ſich eben erworben. 
— „Freut mich nur, daß ich noch den Reſt her⸗ 
ausziehen könnte, das gab ihm den Reſt, — ge⸗ 
ſchah ihm grade recht, er hat mich ſchnöde De: 
ſchwindelt und verdankte mir ſo viel.“ 

„Was für Geld hatteſt du dir nur erworben, 
und wodurch?“ — fragte Käthe einmal, als der 
Redeſchwall einen Augenblick verſtummte. 

„Ach, das ſind Dinge, die du nicht verſtehſt“, 
entgegnete der Bruder gereizt —, „ich war nahe 
daran, Millionär zu werden, einmal im Leben 
hatte ich Glück gehabt, — da gebe ich Bremer 
mein gutes Geld — weg iſt es, — verdammter 
Kerl — “ 

„Weißt du eigentlich, daß es gleich Mitter⸗ 
nacht ſchlägt?“ — bemerkte Käthe nach einer 
Weile, — „du ſollſt du früh zu Bett gehen!“ 

„Ich kann ja doch nicht ſchlafen,“ brummte 
Theodor, — „laß doch dies jinnloje Schreiben 
und unterhalte dich mit mir. Du weißt doch, 
wie tödlich langweilig meine Tage vergehen, — 
immer nez-a-nez mit der guten Mama. Sie iſt 
ja rührend, aber ſie macht mich nervös, um aus 
der Haut zu fahren!“ 

Käthe ſagte kein Wort. 

Sie hatte im Anfang genug gepredigt. Theo⸗ 
dor war ein zu kraſſer Egoiſt, um auch nur eine 
halbe Stunde ſeines Tages ſeiner Mutter zu 


n Kriegsteilnehmer. 


(Lebhafter Beifall.) Dieſer ſtelle 
ſich außerhalb des Geſetzes von 1884, welches nur 
Forderungen wirtſchaftlicher Art zulaſſe. (Beifall) 
Gegenwärtig könne man nur die Auflöſung des 
Arbeitsverbandes und eine Geldſtrafe von 200 
Franken durchſetzen, aber das Geſetz von 1894 ge⸗ 
ſtatte Vergehen, die durch gewiſſe Agitationen in 
den Kaſernen hervorgerufen ſeien, zu verfolgen. Die 
Propaganda des Arbeitsverbandes ſei verabſcheu⸗ 
ungswürdig und verbrecheriſch. Aufgrund des Ge⸗ 
ſetzes von 1894 fei eine Unterſuchung eingeleiter. 
Wenn das Geſetz als ungenügend anerkannt wer⸗ 
den ſollte, werde die Regierung neue Geſetze for⸗ 
dern. (Beifall.) Barthou erklärte weiter, wenn die 
Verfolgungen von dem Syndikat angehörigen Leh⸗ 
rern eingeſtellt worden wären, ſo ſei das infolge des 
Amneſtiebeſchluſſes geſchehen. Aber nach dem Kon⸗ 
reß in Chambery ſeien Strafen gegen eine gewiſſe 
nzahl von denjenigen, welche fih dem Minifeit 
der „Bataille Syndicaliſte“ angeſchloſſen hätten, 
verhängt worden. Wenn die Syndikate ſich wieder 
bildeten fo würden ſchwere Strafen folgen. übri⸗ 
gens gebe es nur etwa 30 Lehrerſyndikate mit etwa 
1000 Mitgliedern unter den 15000 Lehrern, die in 
Elementarſchulen unterrichteten, und die Freund⸗ 
ſchaftsbünde der Lehrer wieſen den Antimilitaris⸗ 
mus zurück. Das Land habe auf den Ruf der Re⸗ 
gierung gehört, als fie die Verlängerung der Milt- 
kärdienſtzeit gefordert hätte, und die Lehrer wür⸗ 
den den Notwendigkeiten des Augenblicks Rech⸗ 
nung tragen; ſie könnten wirkſame Lehren nur 
donn geben, wenn fie ihnen die unwiderſtehliche 
Anterſtützung ihres eigenen Beiſpiels zuteil werden 
ließen. (Lebhafter Beifall auf vielen Bänken des 
Haufes.) Der Senat nahm mit 268 gegen 17 
Stimmen eine Tagesordnung an, durch welche die 
Erklärungen der Regierung über die Lehrerſyndr⸗ 
kate gebilligt werden. 

In ſeiner Donnerstag⸗Sitzung erörterte der 

Senat bereits die von der Kammer angenommene 
Vorlage für die Zurückbehaltung der dritten 
Jahresklaſſe unter den Fahnen. Senator Donner 
erſtattete den Bericht des Heeresausſchuſſes, der der 
Vorlage günſtig war, und bemerkte dazu, daß es 
Be allein um Anterkunfts⸗ und Anterhaltungs⸗ 
koſten für die zurückbehaltenen 190 000 Soldaten 
andele. Der Sozialiſt Flaiſſisres bekämpfte 
ebhaft die militäriſchen Maßnahmen und betonte, 
daß kein Ereignis die Regierung gezwungen habe, 
derart vorzugehen. Kriegsminiſter Etienne recht⸗ 
militäriſchen Maßnahmen mit der 
Notwendigkeit, das Gleichgewicht mit der benach⸗ 
barten Armee wiederherzuſtellen. Konnten wir, 
ſo führte der Miniſter aus, untätig bleiben und im 
September mit nur einer einzigen Jahresklaſſe und 
unausgebildeten Rekruten daſtehen? — Darauf 
wurde die allgemeine Beratung geſchloſſen und der 
Geſetzenwurf faſt einſtimmig angenommen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Die Gene- 
ralverſammlung des Raiffeiſenvereins ergab folgen⸗ 
des: Die Mitgliederzahl beträgt 227. Der Rein- 
gewin für das letzte Geſchäftsjahr ſtellt ſich auf 2088,33 


beitsverbandes. 


fertigte die 


ark, Hiervon erhielten die Jugendgruppe Schönſee 
30. Mark, die chriſtliche 1 anläßlich des Kaiſer⸗ 
jubiläums 50 Mark, das hieſige Krankenhaus 50 Mark, 

r Reſervefonds des Vereins 1958,33 Mark. Für 
insgeſamt 30 371,15 Mark kaufte der Verein Futter⸗ 
und Düngemittel und landwirtſchaftliche Maſchinen 
auf. Aus den Wahlen gingen hervor: Vereinsvorſitzer 
Schützenwirt Julius Ziehlke, Mafia nt Satt⸗ 
lermeiſter Eduard Fenske, Auſſichtsratsmitglieder: 

uhrhalter gran Noetzel und Hauptlehrer Eduard 
Neumann. Anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Kaiſers iſt eine Feſtveranſtaltung geplant. — Das 


opfern, indem er ihr vorlas oder fte ſonſt unter- 
hielt. 

„Begreifſt du das etwa nicht?“ fuhr er 
fort, — „ach, ich weiß ja ſchon: ich bin das 
Mama ſchuldig, uſw. Na, ich danke, — mir 
ſelbſt bin ich ſchuldig, daß ich möglichſt bald 
wieder auf die Beine komme! And hier bei euch, 
in dieſem einen Loch eingeſperrt, werde ich nie 
und nimmer geſund, dieſe Exiſtenz iſt zum tot⸗ 
ſchießen. a 

„Armer Theo, ich kann es dir nicht anders 
ſchaffen,“ jagte Käthe, trotz ihrer gerechten Ent- 
rüſtung war ſie nicht ohne Mitleid für ihn, 
„wenn du mal verſuchen wollteſt aus dem Eng⸗ 
liſchen zu überſetzen, du ſagſt ja, daß du es völ⸗ 
lig beherrſcheſt.“ — — — 

„Blödſinn!“ unterbrach der Bruder, „der 
Vorſchlag iſt ja zum ſchreien dumm, ein kranker 
Mann kann und darf nicht arbeiten. Du ahnſt 
wohl garnicht, was ich durchgemacht habe an 
Aufregungen und Mühe und Not, und das reibt 
das Nervenſyſtem auf und macht einen unfähig 
für alles. Und zuletzt — — na, ich wollte ja 
ein Ende machen, aber De kamen darüber zzu — 
und — eine Vergiftung, die nicht gelingt —, 
ruiniert den letzten Reſt von geſunden Organen 
— kurz und gut, ich bin auf — vollſtändig auf!“ 

Käthe ſtarrte den Bruder mit großen Augen 
an! And je mehr ſie ſtarrte, je ängſtlicher ward 
ihr zumute. „Eine Vergiftung, die nicht ge⸗ 
lingt“ wiederholte ſie mit bebender Stimme, „du 
willſt doch nicht jagen — — —“ ; 

„Natürlich will ich's jagen, du brauchſt mich 
darum noch nicht anzuglotzen, als hätte ich wer 
weiß was getan“, höhnte Theodor. „Was heißt 
leben? Nun nach meiner Anſicht: fröhlich und 
geſund alles Schöne in der Welt genießen, und 
es gibt viel ſchönes im Leben! — — Aber hier 
in dieſen Erdenwinkel begraben ſein und ſich ſo 


Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers wird in unſerem 
Orte am 16. Juni durch einen Feſtkommers im 
Schützenhauſe begangen werden, an dem ſämtliche 
Vereine teilzunehmen gedenken. Die Feſtrede hält 


Herr Pfarrer Krebs. — Der Kriegerverein beſchloß 
in der geſtrigen Vorſtandsſitzung, an der Fahnenweihe 
zu Pfeilsdorf teilzunehmen. Am 8. Juni iſt eine 
Waldpartie nach Lenga per Leiterwagen beabſichtigt. 
Der Juni⸗Appell fällt aus. Auf dem Juli⸗Appell 
wird Hauptlehrer Dahlmann⸗Pluskowenz einen Vor⸗ 
trag halten. — Der Sohn eines hieſigen Arbeiters 
kam beim Spiel an einem Abhange zu Fall, glitt ab 


und brach ein Bein. 
e Schönſee, 29. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
at ſein Grundſtück 


Karl Garbrecht in Siegfriedsdorf 
für 60000 Mark an den Landwirt Auguſt Wruck 
verkauft. 

e Briefen, 29. Mai. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, gegen die 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, durch welche die 
Wahlen von 6 Stadtverordneten für ungiltig erklärt 
ſind, kein Rechtsmittel einzulegen. Der Provinz jol 
die Errichtung der geplanten Lungenheilſtätte im 
Schönbroder Walde empfohlen werden. Der Landes⸗ 
hauptmann hat eine Beihilfe zu den künftigen 
Straßenpflaſterungskoſten in Ausſicht geſtellt. Eine 
durch Kreisabgaben verurſachte Etatsüberſchreitung 
um 1260 Mark wurde genehmigt. Wegen des Baues 
einer Bahn von Kornatowo über Brieſen nach Wit- 
tenburg und Hermannsruhe ſind Anträge an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen gerichtet. Wegen der Eingemein⸗ 
dung des jetzt zum Gutsbezirke Wallitſch gehörigen 
Hauptbahnhofs Brieſen und angrenzender Landſtücke 
in Geſamtgröße von 58 Hektar in die Stadtgemeinde 
Brieſen ſollen Schritte getan werden. Dem Komitee 
für den hieſigen Luxuspferdemarkt wurden 200 Mark 
zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen für das am 14. und 
15. Juli ſtattfindende Preisreiten bewilligt. Der Er⸗ 
richtung einer 15. Lehrerſtelle an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Stadtſchule und der dringend nötigen An- 
ſtellung eines neuen Kaſſengehilfen wurde au eſtimmt. 
Die beſchloſſene Aufnahme eines Darlehns von 
300 000 Mark von der Provinz hat ſich als undurch⸗ 
führbar herausgeſtellt, weil dieſe unter Bruch der 


vorläufigen unverbindlichen Vereinbarungen unerfüll⸗ 


bare Bedingungen ſtellt; zur Leiſtung der dringend⸗ 
ften Zahlungen werden zunächſt 50 000 Mark von der 
Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien uni lat aufgenommen. 
Zu dem am 23. und 24. Juni ſtattfindenden Städte⸗ 
tage in Thorn wurden Bürgermeiſter Schulz, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Hopmann und der ſtellver⸗ 
tretende Stadtverordnetenvorſteher Waldemar Brien 
abgeordnet. 


tr Pfeilsdorf, 29. Mai. (Eilbotenlauf.) Bei der 
Übergabe des dem e zu feinem Regierungs- 
jubiläum durch einen Eilbotenlauf zu überbringenden 
Huldigungsgrußes wird auch eine Abordnung von 
jungen Leuten aus allen beteiligten Provinzen zu- 
egen ſein. Für Weſtpreußen ſtellt der Jugendverein 
feilsdorf dieſen jungen Mann. Derſelbe wird den 
Auſiedlerſohn Richard Walter nach Berlin entſenden. 
Als Vertreter wurde der Anſiedlerſohn Jakob Rösner 


beſtimmt. 
e Freyſtadt, 29. Mai. bd tene har Zur För⸗ 
lege hat der evange- 


derung der kirchlichen Jugendp D 
liſche Oberkirchenrat in Berlin dem hieſigen Gemeinde- 
kirchenrat 200 Mark bewilligt, die zu gleichen Teilen 
den Lehrern Heeſe und Weier als Anerkennung für 
ihre im Jünglingsverein geleiſtete Arbeit überwieſen 
werden ſoll. — In einer Verſammlung der Vereins⸗ 
vorſtände in Harnau wurde zur Veranſtaltung einer 
Regierungsjubiläumsfeier ein Feſtkomitee gebildet. 
Das Feſt ſoll am 8. Juni im Schulzſchen Garten und 
Saal ſtattfinden und mit einem impoſanten Umzüge 
des dortigen Krieger⸗, landwirtſchaftlichen, Flotten⸗ 
und Bienenzüchter⸗Vereins beginnen. Abends wird 
ein Fackelzug veranſtaltet werden. — Als geſtern 
Nachmittag der Lehrer Schmurkowski aus Gr. Plauth 


fühlen, ſo verdammt ſchlecht!“ Er ächzte, erhob 
ſich von feiner Chaiſelongue und ging mit ut: 
ſicheren Schritten in das Eßzimmer. 

Wie ſchwer war ſeine Zunge geweſen, und 
wie ſchwankte er. . 

Es lief ihr kalt über den Rücken. 

„Wieder kein Kognak!“ ſchrie er aus dem 
Eßzimmer zu ihr herüber, „verſchließen werde 
ich ihn!“ 

Klirrend flog etwas auf dem Fußboden. 

Käthe ſaß und rührte ſich nicht, die Angſt 
lähmte ihre Glieder. 7 

Sie hörte den unſicheren Schritt wiederkom⸗ 
men und dicht vor ihr halt machen. 

Da ſtand ſie auf und räumte ihre Bücher 
fort. 

„Ich bin müde,“ ſagte ſie gähnend, „willſt 
du noch länger aufbleiben?“ 

Er brummte etwas in den Bart und ging an 
ihr vorüber in ſein Schlafzimmer; Käthes Herz 
klopfte wie ein Schmiedehammer. 

So hatte ſie ihn noch nie geſehen — großer 
Gott, wie verabſcheuungswürdig, wie bejam⸗ 
mernswert war dieſer von Natur ſo reich be⸗ 
gabte Menſch geworden. — Und das nach we⸗ 
nigen Jahren — Theo, ihr Bruder. 

Sie brach in Tränen aus! — Was ſollte aus 
ihm werden? — Aus ihnen allen? Welchen Ein⸗ 
fluß konnte ſein Hierſein auf Georg ausüben, 
das hatte ſie oft geängſtigt. Sie war ſo viel 
abwechſelnd, und Georg mußte ſo manche fri⸗ 
nole Bemerkung mit anhören, — das hatte ſie 
dem Knaben angemerkt, der ihr manchmal er⸗ 
zählt hatte, daß Theo rieſig witzig ſein könne!“ 

Georg lächelte dabei, und Käthe erzitterte 
im Grund ihres Herzens für ihren Liebling! 

And nun betrank ſich dieſer Menſch ſogar in 
ſeiner Mutter Hauſe. 

Sie beſchloß, mit dem Arzt zu reden. 


Aber 


51. Jahrg. 


mit drei anderen Herren nach Graudenz eine Radtour 
machen wollte, fuhr er heftig gegen einen Chauſſee⸗ 
ſtein, ſodaß er ſtürzte und ſich beide Knochen des einen 
Unterſchenkels brach. 
d Stralkowo, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Am 27. 
d. Mis. iſt in dem Zollernfelder Teiche bei Jerkow 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden wor⸗ 
den. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen Kindes⸗ 
mord. — Die Grundbeſitzerin Dorothea Löhr in Neu⸗ 
Neuß ſtürzte beim Heuholen vom Boden auf die 
enne und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. — 
Bei dem am vergangenen STM Wilhelmsau 
abgehaltenen Königsſchießen wurde Molkereiverwalter 
Weſtphal⸗Wilhelmsau Schützenkönig, Lehrer Stein⸗ 
Jagenau 1. Anſiedler Schmidts⸗Neuhauſen 2., Poſt⸗ 
ote Hirſchfelder⸗Wilhelmsau 3. Ritter. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Mai. 1912 Empfang des 
Prinzen Ernſt Auguſt von Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg durch Kaiſer Wilhelm II. in Potsdam. 1909 
Anfall des Luftſchiffes „Z. 2“ bei Göppingen. 1906 
Trauung 0 Alfonſo von Spanien mit Prin⸗ 
ejlin Eng von Battenberg. 1905 Attentat auf König 
lonjo in Paris. 1901 Gefecht bei Blackfontain 
zwiſchen Buren und Engländern. 1878 Antergang des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Großer Kurfürſt“ bei Folke⸗ 
Done, 1867 * Erzherzogin Otto von Sſterreich, geb. 
der Eh Marie Joſefa von Sachſen. 1849 Niederlage 
der Dänen bei Aarhuus. 1817 Georg Herwegh, be: 
kannter politiſcher Lyriker. 1809 7 Joſef Haydn, De- 
rühmter Tondichter 1809 Einnahme von Stralſund 
durch Holländer und Dänen, Heldentod Ferdinands 
von Schill. 1756 James Currie, Erfinder der Kalt⸗ 
waſſerkur. 1750 * Karl von Hardenberg, Hervor⸗ 
ragender Staatsmann. 1740 f Friedrich Wilhelm J., 
König von Preußen. Thronbeſteigung Friedrichs des 
Großen. 1689 Zerſtörung von Oppenheim am Rhein 
durch die Raubſcharen Ludwigs XIV. 1664 * Rar- 
dinal Alberoni, berühmter ſpaniſcher Stagtsmann. 


Thorn, 30. Mai 1913. 

— (Pfarrerwahl.) Pfarrer Zimmermann in 
Roſſitten wurde von den vereinigten Gemeindekirchen⸗ 
organen in die erledigte Pfarrſtelle zu Lautenburg 
gewählt. 

— (Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) Zur 
Beſchaffung von Feuerſpritzen und zur Verbeſſerung 
des Feuerſchutzes im Kreiſe Berent iſt dem 
Kreisverbände eine Beihilfe von 3000 Mark, der 
Stadt Jaſtrow, Kreis Dt. Krone, zu den Koſten 
der Erbauung eines neuen Spritzenhauſes eine Bei⸗ 
hilfe von 300 Mark und der Gemeinde Groß 
Miſch a u, Kreis Karthaus, zur Beſchaffung einer 
Feuerſpritze eine Beihilfe von 200 Mark gewährt. 

— Güirkus Charles) der in dieſem Sommer 
hier in Thorn ein Gaſtſpiel geben wird, feiert zurzeit 
in der durch den ewigen Sprachenkonflikt SE 
Tſchechen und Deutſchen wirtſchaftlich ſchwer geſchä⸗ 
digten Hauptſtadt Böhmens Triumphe, die mit den 
abe e e N Verhältniſſen dort kaum ver⸗ 
einbar erſcheinen. Charles, der Zirkus mit den 2 
an Tieren und Menſchen aus fünf Erdteilen, erlebt 
dort einen Zuspruch, wie ihn die alte Stadt an der 
Moldau ſeit ihrem Beſtehen nicht geſehen hat. 
Charles bringt als erſter dreſſierte Nilpferde in die 
Manege, nimmt Giraffen mit auf die Reiſe und führt 
eine Horde der gefährlichſten Geſellen der Wildnis 
mit ſich, ſo aus den Dſchungeln Indiens eingefangene 
Königstiger, mit denen ſich der Cowboy⸗Dompteur 
Heinrich Wagner allabendlich im Kampf auf Leben 
und Tod mißt. Ein zoologiſcher Garten auf Reijen 
Mar ſich dem Ganzen an, außerdem ein wertvoller 
Marſtall mit über 250 exotiſchen Tieren, welche zum 
Pfingſtfeſt in Prag von 36 567 Beſuchern betrachtet 
wurden. Die Rieſenſchau wird in abſehbarer Zeit 


wenn er kam, war fie, meiſtens fort. — So ging 
ſie in ſeine Sprechſtunde. So ſchwer ihr das 
Geſtändnis über die Lippen ging — ſie ſagte ihm 
alles. Dr. Freiſing ſchüttelte ſorgenvoll den 
Kopf und ſchwieg eine Weile. ` 

„Was Gie jagen, überraſcht mich nicht Fräu⸗ 
lein Schwab,“ ſagte er dann ernſt, „Ihr Bruder 
iſt Morphiniſt, das habe ich längſt gewußt, er 
bedarf des Weins, um ſich aufrecht zu halten, 
deshalb habe ich ihm eine halbe Flaſche er⸗ 
laubt. Haben Sie eine Ahnung, ob und durch 
wen er ſich Morphium verſchaffen kann,“ 

Käthe ſchüttelte den Kopf. Sie ſah troſtlos 
aus. ; 
„Könnten Sie Herrn Schwab nicht etwas 
zerſtreuen, mit ihm ſpazieren gehen, vielleicht 
einmal ins Theater?“ : 

„Ja,“ jagte fie dumpf und ſtand auf. 

„Ich möchte noch ein Wort über Ihre Frau 
Mutter mit Ihnen reden,“ ſagte der Arzt und 
räusperte ſich, „ich ſehe Sie ja niemals, wenn 
ich Schwab beſuche, — ihr Herzleiden hat ſeit 
einiger Zeit bedenklicherweiſe zugenommen, — 
die Anweſenheit des Sohnes hat vielleicht un⸗ 
günſtig darauf eingewirkt, — wäre es nicht 
möglich, Ihren Herrn Bruder in ein Sanatori⸗ 
um zu bringen, wo man ihm das Morphium 
entziehen würde?“ . 

Käthe hatte das Gefühl, als mante der Fuß⸗ 
boden unter ihr! — Sie hatte es aber gelernt, 
ſich zu beherrſchen. i ; 

Ein Sanatorium! — Wie ſollte fie die 
Koſten dafür aus der Erde ſtampfen. „Danke 
ſehr, Herr Doktor, ich will es überlegen!“ mur⸗ 
melte ſie und verließ mit leichter Verneigung 
den Arzt! — Unausſprechlich hilflos und ver⸗ 
laſſen fühlte ſie ſich! Niemand kümmerte ſich um 
ſie. Dieſer berühmte Arzt hatte ja keine 


freundliches Wort für fie gehabt, — ein Sana⸗ 


ange 
TOCE 


auch nach Thorn kommen, worüber bereits Verhand⸗ 
lungen mit dem Ma 0 wegen Überlajfung eines 
geeigneten Geländes ? weben. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Mai. (In der 
letzten Sitzung der kirchlichen Körperſchaften in 
Rentſchkau) handelte es ſich noch nicht um die 
Pfarrerwahl ſelbſt, ſondern um eine Vorbeſprechung. 


Junge Wiejel. 

Nicht gar weit von den letzten Häusern des 
Dorfes befindet ſich eine alte Sandkuhle; ihr oberer 
Rand iſt von Buſchwerk beſtanden, und wilde 
Kaninchen hatten dort vordem gehauſt. Jetzt ift 
die Gegend wie ausgeſtorben, ſeitdem Anfangs Mai 
ein Wieſel den gut verſteckten Bau eines dieſer 
flinken Nager bezogen hat. Mit derart blutdürſtt⸗ 
gem Geſindel, wie es die Wieſel nun einmal ſind, 
läßt ſich nicht gut zuſammen leben, umſoweniger, 
weil ſie in ihrer Raubgier raſch unter allem Getier 
der näheren Nachbarſchaft aufräumen. Erſt 
„rückten“ die Kaninchen, ihnen folgten die Feld⸗ 
mäuſe, und von den zierlichen Eidechſen, die ſich 
ſonſt hie und da im Sande in der Sonne zeigten, 
iind nur noch einige Schwänze in der Nähe des jetzt 
mit Jungen bevölkerten Wieſelbaues zu finden. 
Aber nicht nur dieſerart Nahrung trägt die Alte 
den Anfangs Mai geborenen Jungen zu, ſobald fie 
der Mutterbruſt entwöhnt find, alles, was lebt und 
webt im ſonnigen Licht, vom Käfer bis zum Jung⸗ 
haſen, lernt an die Hinterliſt und Tücke dieſer Blut⸗ 
ſauger glauben, die dank ihrer Behendigkeit kaum 
ein Hindernis kennen und überall da hinein ge⸗ 
langen, wo ſie mit ihrem Köpfchen durchkommen. 
Die ſechs Jungen kommen blind und faſt nackt zur 
Welt, aber ſie entwickeln ſich ſehr raſch, und, acht 
Wochen alt, leinen fie uns nur no Miniatur- 
ausgaben der Alten zu fein, von der fie „ſpielend“ 
alles lernen, was jie ſpäter im Kampf ums Daſein 
brauchen. Ein Überhandnehmen ihrer Art würde 
den völligen Ruin der Niederjagd bedeuten, wes⸗ 
halb der Jäger den beiden bei uns heimiſchen 
Wieſelarten, dem großen Wieſel, auch Hermelin ge- 
nannt, weil es im Winter ein weißes Haarkleid 
trägt, und dem kleinen Wieſel (Mauswieſel), mit 
automatiſchen Kaſtenfallen nachſtellt, die beſſer als 
Pulver und Blei wirken, denn wer häufig auf 
Wieſel zu Schuß kam, weiß auch, wieviele Patro⸗ 
nen auf einen Treffer gerechnet werden müſſen. 
In trockenen Jahren, die dem Landwirt eine 
Mäuſeplage beſcheren, könnte man dagegen die 
Wieſel faſt nützlich nennen, wenn ſie auch kaum 
allein mit dieſen ſchädlichen Nagern fertig werden 
würden, falls die Natur nicht rechtzeitig mit einem 
Todeskeime zur Hand wäre, der die ſich unerhört 
ſchnell vermehrende Mäuſemaſſe dezimierte Da 
die jungen Wieſel ſich jetzt noch nicht allzuweit von 
ihrem Bau entfernen, den man leicht an herum⸗ 
liegenden Reſten aller von der der Alten erbeuteten 
Tiere erkennt, ſo ſollte der Heger nicht achtlos über 
ſolche Stätten des Anheils fortſchreiten, ſondern 
den blutgierigen Räubern im Umkreiſe ihrer Burg 
bei Zeiten auf die Fänge paſſen. Der gute oder 
ſchlechte Ausfall der Hühner⸗ und Haſenjagd hängt 
eng mit einer weiſe geregelten Naubzeug⸗Vertil⸗ 
gung zuſammen, das Wieſel aber ift unter aten 

lutſaugern der unerſättlichſten einer. Eb. v. W. 


Das Recht des Detektivs. 


Hagen, i. W., 29. Mai. 

Eine Strafſache von außerordentlicher Trag⸗ 
weite und großem allgemeinem Intereſſe be⸗ 
ſchäftigte heute die Berufungsſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts. Unter der Anklage des 
Diebſtahls bezw. der Anſtiftung zum Diebſtahl 
hatten ſich zu verantworten der Kriminalkommiſſar 
a. D. Wannowski aus Berlin ſowie ein An⸗ 
geſtellter von ihm und ein Arbeiter des Stahlwerks 
Mark. Der Strafſache lag folgender Sachverhalt 
zugrunde. — Die Akttengeſeuſchaft Th. Goldſchmidt 
in Eſſen beſitzt ein Patent betr. die alumino⸗ 
EE Gewinnung verſchiedener wertvoller 

etalle. Ein bei dieſer Firma früher angeſtellter 
Ingenieur hatte nach ſeinem Austritt bei der Firma 
Goldſchmidt bei dem Stahlwerk Mark in Wengern 
Anſtellung gefunden. Die Firma Th. Goldſchmidt 
erkannte alsbald, nachdem ihr früherer Angeſtellter 
bei der Firma Mark i das in war, daß die letz⸗ 
tere Firma offenſichtlich das der Firma Th. Gold⸗ 
ſchmidt A.⸗G. Së 
dies einwandfrei feſtzuſtellen und ein ſtrafrechtliches 
Vorgehen gegen die Firma Mark mit Erfolg durch⸗ 
zuführen, bedurfte die Firma Goldſchmidt einiger 
aus dem Stahlwerk Mark hergeſtellter Metglle. Ste 
beauftragte zu dieſem Zwecke den bekannten frühe⸗ 


torium für Theodor riet er ihr an! Ahnte er 
denn nichts von ihrer beſchränkten Lage? And 
tadelnd hatte er fie angeſehen bei der Bemer- 
kung, daß er ſie niemals bei ihrer Mutter ſehe! 
Sollte er wirklich nicht ahnen, wie ſie arbeitete, 
um ſich und die Ihren zu ernähren? — Wo 
ſollte ſie Rat und Hilfe hernehmen? Sie beſaß 
ja keinen Freund! — Hatte Gott ſie ganz ver⸗ 
ſtoßen, wollte er ihr jetzt auch ihre Mutter 
nehmen? Ließ er es zu, daß dieſer Bruder die 
Mutter zugrunde richtete? Alſo Morphium 
nahm er. Wie konnte er ſich das verſchaffen? 
Käthe beſchloß, mit Dora und Georg ein ernſtes 
Wort zu reden. Freilich Theodor ging jetzt auch 


manches mal allein aus, — vielleicht kaufte er 


dann ſolche Betäubungsmittel. Mit einem 
troſtloſen Gefühl äußerſter Ratloſigkeit ſtieg 
Käthe die Treppe zu ihrer Wohnung empor. 
Georgs leichter Schritt war ihr gefolgt, ohne daß 
ſie acht darauf gegeben; jetzt legte er den Arm 
um ſie, wie er das manchmal tat. „Guter, lieber 
Gockel,“ ſagte ſie zärtlich wie eine Antwort Got⸗ 
tes auf ihr ſtummes Flehen um Hilfe erſchien 
ihr plötzlich Georgs brüderliche Liebkoſung, und 
ein Lichtſtrahl ſchoß durch ihren Kopf. Ihren 
Georg wollte ſie einweihen in 
Sorgen, er war bald 16 Jahre und hatte ſchon 
viel Not erfahren. — Sie wollte ihn in ihr 
Zimmer ziehen, — da ſah ſie einen Brief im 
Briefkaſten liegen, der an der Etagentür ange- 
bracht war. Hatte ſie den Schlüſſel bei ſich? 
Ja wirklich! — Sie gab ihn Georg und raunte 
ihm zu: „Komm gleich in mein Zimmer!“ Dann 
eilte ſie voraus, und als er ihr folgte, hatte ſie 
die Spuren der Tränen, die ihr wider Willen 
ins Auge getreten waren, verwiſchen können. 


ützte Verfahren anwende. Um 


ihre neueſten 


ren Kriminalkommiſſar Wannowski, der jetzt Fr- 
Lee eines größeren Detektivbureaus ijt, für die 

ſchaffung ſolcher Proben Sorge zu tragen und 
ſie der Staatsanwaltſchaft in Hagen zwecks Ein⸗ 
leitung eines Strafverfahrens gegen das Stahl⸗ 
werk Mark auszuhändigen. Wannowski begab ſich 
mit einem Angeſtellten nach Wengern und eri- 
wickelte dieſem einen Plan, wie er die Verbindung 
mit einem Angeſtellten des Stahlwerks Mark her⸗ 
ſtellen könne, um ſo in den Beſitz der ſtrafrechtlichen 
Unterlagen zu kommen. Der Plan gelang. Ein 
Arbeiter des Stahlwerks Mark händigte dem An⸗ 
geſtellten Wannowski's einige Stücke Metall aus, 
die Wannowski ſofort der Staatsanwaltſchaſt in 
Hagen zwecks Einſchreitens gegen das Stahlwerk 
Mark übergab. Die Staatsanwaltſchaft leitete auch 
ein Verfahten wegen Patentverletzung ein, in dem 
es vorausſichtlich in nächſter Zeit zu einer Anklage 
kommen wird. Das Stahlwerk Mark drehte nun 
aber den Spieß um und verlangte Beſtrafung des 
Wannowski, feines Angeſtellten und des bei dem 
Stahlwerk angeſtellten Arbeiters, da ſie ſich gemein⸗ 
ſam eines Diebſtahls chung gemacht hätten. — 
Die Staatsanwaltſchaft erhob Anklage, über die 
zunächſt im März vor dem Schöffengericht in Hagen 
Verhandlung anſtand, die mit der Verurteilung des 
Angeſtellten des Wannowski zu einem Tage Ge⸗ 
fängnis, des Arbeiters des Stahlwerks Mark zu 
zwei Tagen Gefängnis und mit der Freiſprechung 
des Kriminalkommiſſars Wannowski endete. In 
der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß der An⸗ 
geſtellte Wannowskis ſich die Proben dadurch ver⸗ 
ſchafft hatte, daß er ſich als Steinſammler ausgab. 
Das Schöffengericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß der Arbeiter an dieſem Metall Diebſtahl be⸗ 
gangen habe und daß der Angeſtellte Wannowskis 
ihn zu dieſem Diebſtahl verleitet habe; da aber 
Wannowski von den Einzelheiten der Ausführung 
keine Kenntnis gehabt habe, erkannte das Gericht 
auf Freiſprechung des Kommiſſars. — Gegen dieſes 
Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft, ſoweit Wan⸗ 
nowski freigeſprochen worden war, ſowie die An⸗ 
geklagten, ſoweit ſie verurteilt worden waren. Ve⸗ 
rufung eingelegt, die heute vor der Strafkammer 
zur Verhandlung kam. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte die Beſtrafung auch des Kommiſſars Wan⸗ 
nowski, da er genau gewußt habe. daß vor der Mus- 
ſic der der Metalle an die Staatsanwaltſchaft 
ic) der Arbeiter des Stahlwerks Mark die Metalle 
aneignen müſſe. — Rechtsanwalt Dr. Als berg⸗ 
Berlin beantragte dagegen Freiſprechung des 
Kriminalkommiſſars Wannowski. Nach ſeiner An⸗ 
ſicht komme weder bei Wannowski noch bei feinem 
Angeſtellten Anſtiftung zum Diebſtahl in Frage. 
Wannowski und fein Angeſtellter hätten gewußt, 
daß der Endzweck der Handlung des Arbeiters nicht 
eine Zueignung dieſes Metalls, ſondern lediglich 
eine Ausantwortung desſelben an die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſei. Die Abſicht der rechtswidrigen 
Zueignung habe gefehlt. Für den Angeſtellten des 
Kommiſſars Wannowski und den Arbeiter des 
Stahlwerks Mark plädierte der Verteidiger R.⸗A. 
Hillebrand⸗ Ejen ebenfalls aupega 
Das Gericht ſchloß ſich, ſoweit annowskt 
in Frage kam, dem Arteil der erſten Inſtanz an und 
erkannte ebenfalls auf Freiſprechung; im übrigen 
beließ es das Gericht bei den von der erſten Inſtanz 
ausgeſprochenen Strafen. — Die Verurteilten 
wollen gegen das Urteil das Rechtsmittel der Re⸗ 
viſion ergreifen. — Der Ausgang des Prozeſſes 
iſt ſchon deshalb von großem allgemeinem Inter⸗ 
eſſe, weil die Kriminalpolizei wiederholt zu ähn⸗ 
lichen Mitteln greifen muß und dieſer Prozeß nun 
zeigen wird, ob Privatperſonen, wenn ſie bei der 
Aufdeckung ſtrafbarer Handlungen mitwirken, in 
gleicher Weiſe vorgehen dürfen. Das Gericht hat 
übrigens die rein formale Bedeutung der Verur⸗ 
teilung auch dadurch zum Ausdruck gebracht, daß 
es ſelbſt erklärt hat, daß, falls das verurteilende 
Erkenntnis rechtskräftig würde, wohl zweifellos 
eine Begnadigung der Verurteilten eintreten würde. 
f!!! p e Ee 


Ein öſterreichiſcher Generalſtabs⸗ 
oberſt als Landesverräter. 

Aus Wien wird der „Berliner Mittagszei⸗ 
tung“ berichtet: Der Selbſtmord des General⸗ 
ſtabsoberſten Redl iſt nunmehr vollſtändig auf⸗ 
geblärt. Redl war der Spionage an Rußland 
überführt, und zwar der Spionage in einem ſol⸗ 
chen Amfange und ſolcher Gefährlichkeit, wie er 
in der Geſchichte des modernen Kundſchafter⸗ 
dienſtes einzig daſteht. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß Redl ſeine einflußreichen Stellungen 


„Ein Brief aus dem Auslande für Theo mit 
unzähligen Poſtmarken,“ ſagte Georg im Ein⸗ 
treten, — „ich glaube, es liegt eine Schachtel im 
Kouvert!“ 

Käthe wurde dunkelrot. 

„Iſt es auf alle Fälle Sünde, einen Brief zu 
erbrechen?“ fragte ſie erregt. 

„Ja, was fällt dir ein,“ entgegnete der Bru⸗ 
der, „ich glaube, du träumſt?“ 

Entrüſtet wandte er ſich zur Tür. 

„Bleib einen Augenblick, Gockel, ich muß dir 
etwas erzählen.“ 

Ernſt hörte er ihr zu. 

„Ich gebe ihm den Brief doch,“ — ſagte er 
dann, nachdem er eine Weile nachgedacht hatte, 
„aber ich will ihn beobachten, und verhält es 
ſich ſo, wie du meinſt, ſo müſſen wir ihn an wei⸗ 
teren derartigen Korreſpondenzen hindern.“ 

„Wie ſollen wir?“ ſeufzte Käthe. Als beide 
dann in das Wohnzimmer traten, richtete Theo⸗ 
dor ſich aus ſeiner liegenden Stellung empor 
und fragte haſtig: „Iſt die Poſt noch nicht da?“ 
— Wie matt ſeine Augen blickten, wie ſchwach 
die Stimme klang! 

Georg reichte ihm den Brief und ſagte unbe⸗ 
fangen: „Dies Volumen fand ich eben im Brief⸗ 
kaſten, was läßt du dir denn aus Frankreich 
kommen?“ 

„Geht dich abſolut nichts an, ich liebe kein 
Spionieren,“ antwortete Theodor in einem 
weinerlichen Ton, griff mit zitternden Fingern 
nach dem Brief und verließ, auf ſeinen Stock 
geſtützt, langſam das Zimmer. 

Käthe hatte kaum acht auf ihn gegeben, ſie 
ſaß neben der Mutter und ſah ihr zärtlich in das 
Geſicht. , 


im Generalſtab ſeit langer Zeit, wie es heißt 
ſeit 14 Jahren, zum Landesverrat mißbraucht 
hat. Man nimmt an, daß Redl als junger Offi⸗ 
zier ſich durch den erſten Verrat aus einer ſchwe⸗ 
ren Geldklemme gerettet hat und ſpäter nicht 
mehr loskommen konnte, und daß er immer wie⸗ 
der den Drohungen und Erpreſſungen ſeiner aus⸗ 
ländiſchen Vertrauensmänner erlag. Die Le⸗ 
benshaltung des Offiziers ſtand zu ſeinem Ein⸗ 
kommen in keinem Verhältnis. Man ſchätzte ſeine 
jährlichen Ausgaben auf 100 000 bis 150 000 
Kronen. Kein Menſch hegte aber den furchtbaren 
Verdacht, daß der Generalſtabschef eines Korps, 
der noch zu den höchſten Stellen des militäriſchen 
Dienſtes berufen ſchien, ein Spion ſein könnte. 
Die Entdeckung des Verbrechens erfolgt denn 
auch erſt während der letzten ſchweren Kriſis. 
Es wurden damals von der Miſſton Hohenlohe 
in Galizien verſchiedene wichtige Neuformatio⸗ 
nen und Truppenbewegungen vorgenommen, die 
merkwürdigerweiſe immer ruſſiſcherſetts prompt 
mit den entſprechenden Gegenbewegungen be⸗ 
antwortet wurden. Es war ſicher, daß der ruj- 
ſiſche Generalſtab nicht nur genaue Kenntnis 
von den geheimgehaltenen Truppenbewegungen 
und auch von den ſtrategiſchen Zügen hatte, ſon⸗ 
dern ab und zu auch erſt geplanten ſtrategiſchen 
Manövern auf der Grenze durch raſcheſte Maß⸗ 
regeln zuvorkommen konnte. Dieſe Umſtände 
wieſen darauf hin, daß der Verräter nur unter 
den wenigen Offizieren geſucht werden mußte, 
die von dieſen Abſichten Kenntnis haben konn⸗ 
ten, darunter befand ſich auch Oberſt Redl, der 
Generalſtabschef eines für einen Krieg mit 
Rußland direkt inbetracht kommenden Korps. 
Eine anonyme Anzeige ſoll überdies eingelau⸗ 
fen ſein, wie auch die enormen Ausgaben Redls 
und ſein verdächtiger Verkehr auf ſeine Täter⸗ 
ſchaft hinwieſen. Eine genaue Überwachung der 
Korreſpondenz und des Umganges des Oberſten 
führten zu der Entdeckung, daß er datſächlich mit 
Perſonen in Verbindung ſtand, die den Spio⸗ 
nageverkehr mit Rußland und Frankreich ver⸗ 
mitteln. Man griff zu einer Liſt, indem man 
Jg des Namens einer dieſer Mittelsmänner be⸗ 
diente, um mit einem Brief den Oberſten nach 
Wien zu einer Beſprechung einzuladen. Er 
machte die Reiſe im Automobil, offenbar um auf 
der Eiſenbahn nicht geſehen zu werden, und ſtieg 
in dem in dem Briefe bezeichneten Hotel ab. Die 
Ankunft erfolgte gegen 9 Uhr abends. In⸗ 
zwiſchen war in der Wohnung Redls in Prag 
eine Hausſuchung vorgenommen worden, die eine 
volle Beſtätigung des Verdachts ergab. Sie ſoll 
den Beweis erbracht haben, daß Redl von 
Pfingſten, alſo in der kritiſchen Zeit, ſogar zwei⸗ 
mal in Warſchau geweſen iſt. Als Redl vor dem 
Hotel Wiener vorfuhr, erwarteten ihn bereits 
vier Offiziere, die ihn zu einer Beſprechung ein⸗ 
luden. Der Überraſchte erklärte, er möchte noch 
eine kurze Spazierfahrt machen. Man ließ ihn 
jedoch nicht mehr ſein eigenes Automobil beſtei⸗ 
gen, ſondern nahm eine Lohndroſchke, der noch 
ein anderes Automobil zur Überwachung 
folgte. Im eigenen Automobil Redls wurden 
Papierſchnitzel gefunden, außerdem eine Brow⸗ 
ningpiſtole. Als nach einiger Zeit die Wagen 
wieder ins Hotel zurückkehrten, begaben ſich zwei 
Offiziere mit Redl in deſſen Zimmer, die ande⸗ 
ren blieben unten im Hotel. Vor dem Hotel 
waren noch zwei Detektivs poſtiert. Was in dem 
Zimmer des Oberſten geſprochen wurde, weiß 
man nicht. Man muß aber wohl annehmen, 
daß man Redl geſagt hat, daß er bewacht werde. 
Der Kammerdiener Redls, der ihn begleitete, 
erklärte, der Oberſt habe außer dem Browning, 
der im Automobil verblieb, keine weitere Waffe 


„Meine Mammi, ſoll ich dir vorleſen?“ 

Die Doktorin atmete kurz und ſchwer. „Jetzt 
lieber nicht, — ich fühle mich nicht gut, ach 
Käthe, ich ängſtige mich ſo um Theo. Die ganze 
Zeit hat er geſchlafen. Er ift unendlich ſchwach. 
Ich wünſchte — er — — konſultierte — einen 
— — Arzt! — — O Gott!“ — ; 

Gie fant plötzlich zurück! — 

„Gib mir die Tropfen, da oben von dem 
Schranke, Georg!“ 

Käthe öffnete der Mutter das Kleid, da kam 
auch ſchon Georg mit den Tropfen und flößte fie 
ſanft und geſchickt der halb Ohnmächtigen ein. 

„Lauf zum Doktor“, flüſterte Käthe, die den 
Puls der Mutter betaſtete. — — O lieber Gott! 
laß ſie uns noch,“ — ſchrie es in ihrer Seele! 
Wo blieb der Arzt? — Er war vielleicht nicht 
zuhauſe. Ach nein, Georg konnte ja noch kaum 
die Treppe hinabgeſprungen ſein. — Die Zeit 
ſchlich ſo entſetzlich, — — die Mutter atmete 
kaum merklich, nur zuweilen drang ein raſſeln⸗ 
der Ton aus ihrer Bruſt. — — Die Tür ging, 
und Käthe hoffte, den Doktor zu ſehen. — Statt 
ſeiner ſtand Theo auf der Schwelle mit hochge⸗ 
rötetem Antlitz und glänzenden Augen. Welche 
Verwandlung war mit ihm vorgegangen! Er 
trat mit feſtem Schritt an das Lager der 
Mutter. 

„Was iſt es mit Mama?“ ; 

Sie hatte wohl feine Stimme erkannt und 
wandte den Kopf ein wenig. „Biſt du es, mein 
Sohn Theo? Geht es dir beſſer?“ 

„Bedeutend beſſer, kleine Mutter, aber was 
fehlt dir denn?“ 

Jetzt lächelte die Doktorin nur matt. Käthe 
flößte ihr noch einmal eine Anzahl Tropfen ein, 


beſeſſen. Im Zimmer des Oberſten fand man 
dagegen am Morgen eine Schießinſtruktion, in 
der gerade die Seiten aufgeſchlagen waren, n 
vom Gebrauch der Browningpiſtole handeln. € 
ift nicht anzunehmen, daß Redl dieſes Buch ep 
ſtändig bei ſich geführt haben ſoll. Wie die 
zweite Browningpiſtole ins Zimmer kam, kann 
man ſich ſonach leicht zuſammenreimen. 
beiden Offizier entfernten fih gegen 1 Uhr aus 
dem Zimmer Nedls. Die beiden anderen blieben 
im Hotel zurück. Um 4 Uhr ließen fie den Kam 
merdiener wecken und forderten ihn auf, nagi 
ſehen, wie es ſeinem Herrn gehe. Der . 
merdiener öffnete und fand den Obersten WM 
im Lehnſtuhl vor dem Schreibtisch ſitzend. Er 
hatte D eine Kugel durch den Mund ins Ge 
hirn gejagt und war auf der Stelle tot. Auf dem 
Tiſche lagen Brief an den Bruder des Erſchoſſe⸗ 
nen, jowie an ſeinen Chef, den Korpskomman⸗ 
danten Gieſel. Als den beiden Offizieren von 
dem zu Tode erſchrockenen Kammerdiener MH 
geteilt wurde, daß der Oberſt tot fet, entfernten 
fie ſich aus dem Hotel. Die Leiche wurde ins 
Garniſonlazarett gebracht, wo fie obduztert 
wurde. 


Wolffs Bureau berichtet über die Senſations⸗ 
affäre aus Wien: Es werden nun Umſtände be⸗ 
kannt, welche zu dem Schluſſe führen, daß Gene⸗ 
raloberſt Alfred Redl, der ſich Sonntag in Wien 
erſchoß, ein Spion geweſen ift und zwar vermut 
lich ein ruſſiſcher Spion. Wie jetzt bekannt wird, 
iſt Oberſt Redl, der unverheiratet war, nich 
mittels Eiſenbahn, ſondern mit ſeinem eigenen 
Automobil am Sonnabend Abend aus Prag 
in Wien eingetroffen. In dem Hotel warteten 
auf ihn bereits drei Offiziere, darunter befan 
fi) der Major⸗Auditor Kunz, der aus dem HO 
richterprozeß bekannt iſt. Oberſt Redl begab Dë 
mit den drei Offizieren auf ſein Zimmer. Die 
Offiziere verließen bald darauf das Hotel. 
Oberſt Redl hatte ſchon während dieſer Anter⸗ 
tedung den geladenen Revolver auf dem TME 
liegen. Bei dem Toten wurden mehr als 3000 
Kronen vorgefunden. Die Korreſpondenzen, 
welche er in ſeinem Koffer hatte, wurden von 
den Militärbehörden beſchlagnahmt. Montag 
Nachmittag um 1 Uhr fand das Leichenbegäng⸗ 
nis des Oberſten Redl; ſtatt. Die Stunde Des 
ſelben war geheim gehalten worden. Beſonders 
auffallend war der Umjtand, daß dem Leichen: 
gängnis keine offiziellen Perſönlichkeiten bei⸗ 
wohnten. Kurz vor 1 Uhr mittags brachten 
zwei Männer den Sarg mit dem Leichnam des 
Offiziers und trugen ihn in die Kapelle des 
Garniſonſpitals. Es erfolgte nun eine einfache 
Einſegnung, worauf der Sarg in einen einfachen 
Leichenwagen gehoben wurde. Während dieſer 
Vorgänge durfte niemand den Leichenhof betre⸗ 
ten. Die Brüder und die ſonſtigen Anver⸗ 
wandten Redls beſtiegen hierauf die wartenden 
Wagen. Dann wurde das Tor geöffnet und der 
Leichenwagen ſetzte ſich in Bewegung. Einige 
Kränze der dem Toten naheſtehenden Perſonen 
ſchmückten den Leichenwagen. Ein militäriſcher 
Kondukt wurde nicht beigegeben. — Eine wei⸗ 
tere Mitteilung des Wolffſchen Bureaus, welche 
die obige Mitteilung der „Berliner Mittags⸗ 
ztg.“ beſtätigt, beſagt: Der geſtern beerdigte 
Generalſtabsoberſt Redl ift tatſächlich, wie jetzt 
nicht mehr länger beſtritten wird, der Spionage 
zugunſten Rußlands überführt worden. Er hat 
ſeine Stellung als Stabschef des Prager Korps 
ſeit 14 Jahren zum Landesverrat mißbraucht, 
zuerſt um aus ſchwerer Geldklemme zu kommen, 
ſodann um ſeine jährlich bis 150 000 Kronen er⸗ 
fordernde Lebenshaltung zu beſtreiten. Zuletzt 
ift durch berwachung feiner Korreſpondenz ſeine 


— war doch eine halbe Stunde vergangen, und 
ſie hatte die volle Doſis nicht zu geben gewagt 
— — und immer noch kein Arzt! — 

Endlich kam er. — Aber Käthe ſah ihm an, 
daß er keine Hoffnung mehr hatte! — Er ord⸗ 
nete noch dieſes und jenes an, ſprach ſehr zuver⸗ 
ſichtlich zu der Kranken, fühlte längere Zeit 
ihren Puls und verſprach, morgen wieder zu 
kommen! Dann ging er. 2 

Auch Theo verließ das Zimmer. 

„Du, es ſteht ſchlecht mit Mama“, ſagte er 
im Korridor zu Georg, deſſen Augen voll Trä⸗ 
nen ſtanden. 

„Ja, — Freyſing hat mir eben geſagt, — es 
könnte ſchon heute Nacht zuende gehen!“ mur⸗ 
melte der Knabe. „Wohin gehſt du, Theo,“ 

„In mein Schlafzimmer, ich werde dort hei⸗ 
zen laſſen, — fo etwas mit anſehen — das kann 
ich nicht — ich nütze ja garnichts!“ 

Georg wandte ſich kurz ab und trat in das 
Sterbezimmer! 

Dort ſaß er mit Käthe die ganze lange 
Nacht; — auch die alte Dora ſchlich auf den 
Zehen hinein und hockte weinend in einem 
Winkel. 

Die Geſchwiſter weinten nicht; ſtumm war⸗ 
teten fie auf das Ende des Kampfes — ſtill bes 
teten ſie um Erlöſung; — die Mutter war ohne 
Bewußtſein, — gegen Morgen ſtand das ge⸗ 
quälte Herz til! Da betete Käthe laut ein 
Vaterunſer. Schluchzend ſprach ſie das Amen. 
Georg legte den Arm um ihren Hals. „Mein 


Kätheli, nun ſind wir beide ganz allein, — aber 
wir haben uns noch, Gott ſei Dank!“ S 


Gortſetzung folgt,] 
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eint teriſche Haltung feſtgeſtellt und er durch 
i Ce Liſt zu einer Anterredung mit einem Mit- 
ſeimanne nach Wien gelockt worden. Eine Haus⸗ 
äh ng in Prag erbrachte Beweiſe zu völliger 
erm führung. Es ſcheint, daß die in Wien ihn 
ü teten Offiziere ihm eine Browningpiſtole 
ei ſeinem Zimmer zurückließen, mit der er ſich 
ann nachts erſchoß. Sein Begräbnis geſchah 
ne alle militäriſchen Ehren. l 
9 Zum Selbſtmorde des Oberſten Redl ſchreibt 
w „Militäriſche Rundſchau: Rel voMjüprte 
dieſe Tat, als man imbegriff war, ihn folgender 
werer, nunmehr außer Zweifel geſtellter Ver⸗ 


kehr mit Untergebenen pflegte, die ihn nach 
ihrer Entlaſſung vom Militär mit großem Er⸗ 
folg erpreßten. 
großen Summen herbeizuſchaffen, hat ſich Redl 
zum Landesverrat verleiten laſſen und jahre⸗ 
lang für die ſyſtematiſch vorgehenden Erpreſſer 
militäriſche Pläne verkauft. 

In der Donnerstags⸗Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes brachte der Wiener Abgeordnete Dr. 
Neumann eine Interpellation ein, in der er 
unter Hinweis auf die im Zuſammenhang mit 
dem an einem der letzten Tage erfolgten Selbſt⸗ 
mord eines Generalſtabsoberſten umlaufenden 


Um die von ihnen verlangten |P 


Bromberg, 29. Mai. Handelskammer e Bericht 
Weizen unv, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 197 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 183 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 


bezugfrei, — ME, do. mindeſtens 112 Pfd. Doft, wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 


holl. wiegend, gut, geſund, 163 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gelunn, 161 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 155 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—159 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 138—158 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
700 Ztr. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
J. Smarszewski mit 3300 Ztr. Kleie von Warſchau und 
A. Grujewski mit 1100 Ztr. Kleie von Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 1800 Ztr. Mehl und 
100 Ztr. Gütern nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
B. Przybetkowski mit 3250 Btr, F. Stuszkowski mit 2400 Ztr. 
Mehl, beide nach Danzig, F. Riedel mit 2800 Btr, 
J. Blachowski mit 2600 Btr. Kohlen, beide nach Plozk. 


In der letzten Berichtswoche iſt der Schiffsverkehr guf der 


Weichſel noch weiter zurückgegangen. Vom 22. bis 29. Mai 
paſſierten die Weichſel bei Thorn ſtromauf 7 Dampfer und 
14 Kähne und ſtromab 3 Dampfer und 6 Kähne. 
30 Fahrzeugen waren 4 Schleppdampfer und 5 leer. Aus 
Rußland eingeführt wurden 1081 Ztr. Kleie, 31 Ztr. Raps⸗ 


Von dieſen 


10 ungen zu überweiſen: erſtens homoſexueller 
Verkehr, der ihn in finanzielle Schwierigkeiten 

achte; zweitens Verkauf dieſtlicher Behellfe 
Gier Natur an Agenten einer fremden 


acht. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ wird berichtet: Es hat ſich 
berausgeſtellt, daß Oberſt Redl verbotenen Ver⸗ 


Velanntmachung. 


0 Aufgrund der Pferdeaushebungs⸗ 
ent vom 1. Mai 1902 findet 
Pferdevormuſterung 
am Freitag den 13. Juni d. Js., 
achmittags 5 Uhr, auf dem 
eibitſcher Torplatz (Exerzierplatz 

vor dem Leibitſcher Tor) ſtatt. 

Jeder Pferdebeſitzer iſt ver⸗ 
lichtet, ſeine ſämtlichen Pferde zur 
Musterung zu geſtellen mit Aus⸗ 
nahme: 

a) der unter 4 Jahre alten Pferde; 

b) der Hengſte; 

c) der Stuten, die entweder home 
tragend ſind, oder noch nicht 
länger als 14 Tage abgefohlt 
haben. 

Als hochlragend ſind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächſten 4 Wochen 
zu erwarten iſt; 
der Vollblutſtuten, die im alf- 
gemeinen deutſchen Geſtütbuch 
oder den hierzu gehörigen 
offiziellen — vom Union⸗Klub 
geführten — Liften eingetragen 
und von einem Vollbluthengſt 
laut Deckſchein belegt ſind, auf 
Antrag des Beſitzers; 

e) derjenigen Muſterſtuten in den 
Remonteprovinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Han⸗ 
nover, welche in ein Geſtütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckſchein über 
6 Monate tragend find oder 
noch nicht länger als vor 
8 Wochen abgefohlt haben, auf 
Antrag des Beſitzers; 

D der Pferde, welche auf belden 
Augen blind ſind; 

g) der Pferde, welche wegen Er⸗ 
krankung nicht marſchfähig ſind, 
oder wegen Anſteckungsgefahr 
den Stall nicht verlaſſen dürfen, 

h) der Pferde, welche bei einer 
früheren aun als 
kriegsunbrauchbar bezeich⸗ 
net worden find; . 

i) der Pferde unter 1,50 Band» 


maß. 
Bei hochtragenden Stuten ie e 
ift der Pferdevorführungsliſte der 
Deckſchein beizufügen. 

Von der Verpflichtung zur Bors 
führung ihrer Pferde find aus⸗ 
genommen: 

1, die aktiven Offiziere und Sani⸗ 
tätsoffiziere, bezüglich der von 
ihnen zum Dienſtgebrauch 
gehaltenen Pferde; 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staals⸗ 
dienſte hinſichtlich der zum 
Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte 
und Tierärzte hinſichtlich der 
zur Ausübung A Berufes 
notwendigen Pferde; 


d 


— 


3. die Poſtgalter hinfichtuch der- G. 


jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 


Poſten kontraktlich gehalten 
werden muß; 

4. die ſtädtiſchen Berufsfeuer⸗ 
wehren. 


Pferdebeſitzer, welche ihre ge⸗ 
ſtellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor⸗ 
führen, haben auher der geſetz⸗ 
lichen Strafe zu gewärtigen, 
daß auf ihre Soften eine zwangs⸗ 
weiſe Herbeiſchaffung der nicht 
3 Pferde vorgenommen 

rd. 

Für je 2 Pferde ift mindeſtens 
1 Führer zu beſtellen. Die Pferde 
ſind eine Stunde vor Beginn der 
Muſterung zum Geſtellungsplatz zu 
bringen. 

Thorn den 29. Mai 1913, 


Der Magiſtrat. 


ölonngsberiteigerung. 


Am Dienstag den 3. Juni, 
nachmittags 2½ Uhr, 

werde ich in Liſſewo bei Gollub fol⸗ 

gende Gegenſtände, als: 


60 Bienenkörbe mit Bienen, 
4 Futterſchweine, 1 Britſchke, 
en, 8 cbm Feldſteine, 6 Kälber, 
4 Schafe, 2 Lämmer, 1 Näh⸗ 
maſchine, 

ferner im Anſchluß daran: 
1 größeren Poſten Roggen im 
Stroh, 2 Bullen, 2 Sterken, 
5 Kälber, 1 Zuchtſau, 
1 Britſchke 

Sffenttic meijtbietend gegen fofortige 


arzahlung verſteigern. Verſammlungs⸗ 
ort der Käufer an der Gutsſchmiede 


Liſſau. 
Moser. 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


ſucht. 


Holzverkauf 


königl. Operförſterei drewenz⸗ 
wald 

am Dienstag den 3. Juni d. Js., 

vormittags 10½ Uhr, in Schreiber’s 

Geſellſchaftshaus in Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbez. Drewenzwald: Nutzh.: 
Durchf. Jag. 21 und 88 = Kiefern 
20 Stangen 1. Kl., 125 Stangen 
2. Kl., 150 Stangen 3. Kl., 28 rm 
Nutzh. (2 m lang); Brennholz: 80 rm 
Kloben, 60 rm Knüppel, 380 rm 
Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Schutzbez. Eichrode: Nußh.: Durchf. 
Jag. 84 = Kiefern: 15 Stangen 
1. und 2. Kl., 14 rm Nutzkloben 
und Knüppel (2 und 2,5 m lang); 
Brennholz: Durchf. Jag. 84 a und 
69 = 90 rm Kloben, 40 rm Knüppel, 
1450 rm Reiſig 2. Kl. (Stangen⸗ 
haufen), 188 rm Reiſig 3. Kl. 
Schutzbez. Kümpe: Nutzh.: Durchf. 
Jag. 15 und 36: Kiefern = 44 rm 
Nutzknüppel (2 m lang), 52 Stück 
Langholz 3. und 4. Kl. mit 16 fm, 
205 Stangen 1. Kl. (Leiterbäume); 
Brennholz: 176 rm Knüppel, 240 
rm Reiſig 2. Kl., 380 rm Reiſig 
3. Kl. und 150 rm Kloben. 


Wundervolles, Uppiges 


Haar 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, ſchwachem Haar, 
Kopfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, ſei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s tombi: 
niertem Kräuter- SECH, 
Ee 20 P.), daneben regelmüßiges, 
räftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original- Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Zucker’s Spezjia.-Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer, J. M. Wendisch 
Nachf. u. Paul Weber, Drogerie. 


Preſto⸗ 


LA) 
Sahrräder, 
folidefte Bauart, tadellos leichter Lauf, 


geſchmackvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn. 


Selengeſuche 


Ordentl., junger Mann, 
der polnifhen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung, gleich welcher Art. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung in einem 
Kontor. Kenntniſſe in Stenographie und 
Maſchinenſchreiben. Angebote unter E. 
PD. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


> 


Le Stellenangebote 


Höſenſchneider 
Hier BB. Doliva, 
1 Stellmachergeſellen 


ſtellt ein A. Bystraynski. Wagens 
bauerei mit elektr. Betrieb, Gerſtenſtr. 9. 


Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehkling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath, 


Eine freundliche, beſcheidene 


Stütze 


kann ſich von jofort melden. 


Deutſches Haus, Sciehplas, | 


Gerüchte, nach denen dieſer Offizier, welcher zu 
wiederholten malen als Vertrauensmann der 
öſterreichiſchen Heeresverwaltung in Spionage⸗ 
Angelegenheiten verſtrickt worden ſei, den Lan⸗ 
desverteidigungs⸗Miniſter um Aufklärungen er⸗ 


gr Sum 


findet ein tüchtiger Arbeiter, Dellen Frau 
Reinigung der Bureaus mitübernimmt, 
gegen freie Wohnung und Lohn dauernde 
Stellung im hieſigen Schlachthof. Antritt 
möglichſt Anfang Juni. Meldungen im 
Bureau. 


Die Schlachthofverwaltung. 


Malerarbeitsburſchen 


erhalten Beſchäftigung. 
Otto B. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


& { Kinderfräulein. Suche 
Mmpfehle Ken und Madchen 
für alles, Kinderfräulein nach Rußland 
erhalten gute Stellen durch Katharina 
Szapauski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerim, Gerechteſtr. 7. 
"Dampfziegelei Diihalowo bei Argenan 
ſucht 4—6 kräftige 


zum Steine verladen und an die Ziegel⸗ 
preſſen. Meldungen an 


Dampfziegelei Michalowo, 

bei Argenau, Poſt Waldow. 

1. Auguft Sſubenmädchen mit guten 
Zeugniſſen, gut nähen und plätten, gef. 
Frau Oberſt v. Dewitz, Mellienſtr. 5. 


Coe 


Bat Geld e distret und 


ſchnell verleiht Oari Winkler 
Berlin 48, Frledrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſton erft bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


werden zur 1. Stelle auf ein Grundſtück 
in Thorn geſucht. Angebote unter R. 
100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


8000 Mf. 


anf ein Grundſtück in der Stadt, ſichere 
Mittel⸗Hypothek, zum 1. Juli d. Is. ges 
ſucht. Angebote unter W. 19 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


20000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück zur Ablöſung 
einer Hypothek geſucht. Angebote unter 
A. FT. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1000 Mark geist Aung unter 


S. H. 24 an die Geld, der „Preſſe“. 


Gesucht / 000 MI. 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück per ſofort oder ſpäter. 


an 3 jedermann auch 
gegen Ratenrückzahl., 


„Preſſe“. 


Gume 6—7000 Mark 


auf maſſives Grundſtück zur zweiten, 
aber ſicheren Stelle. Angebote unter 
A. W. an die Geſchäftsſt. Preſſe“. 

auf Ratenrückzahlung Geſchäfts⸗ 
Darlehn kapital w. distr. bef. Gef, u. 
A. B. 1234 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


N Mein villenaruges 


mme Wohnhaus, 


Brombergerſtr. 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 


Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ges 


i (legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 


unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burtleckl, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Ein Grundſtäck 


mit neuausgebautem Laden unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Ang. 
unter S. S. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe. 


Dy Karier Handwagen, 


zum Hundewagen geeignet, preiswert foz 
fort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aug Eisſchrünke, 

faſt neu, ſtehen ſpottbillig zum Verkauf. 
Näheres bei 

W. Conrad, Thorn III. 

Eine ſchwere, hochtragende 


terke 


verkauft Engel, Goſtgau. 


— — ege — 
Verkaufe umjtändehalber eine braune 


Stute mit Fohlen, 


Fohlen 3 Wochen alt, Stute 160 em groß. 
M. Krüger, Zieglermeiſter, 
Gramiſchen, Kreis Thorn. 


33 Gd., per Juni Juli 


Angebote 4 
unter Nr. 392 an die Geſchäftsſtelle der \ 


Magdeburg, 29. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodutte 75 Grad kuchen und 10600 3 
hne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


ohne Faß 19,50—19,75. Kriſtallzucker 1 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,50. Gem. 


Sack 18,75 — 19,00. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 29. Mai. 
Spiritus ruhig, per Mai 33 
33 Gd. Wetter: 


200 


miböl Net, 
Tellwelſe bewölkt. 


mit Sack Stromauf kamen in 


Melis T mit aus Königsberg mit 


ſtromauf paſſierten T 


verzollt 68, 


ne 
per Mal Juni 5 Kähne von Danzig 


und 5500 Ztr. Thom 


Zigarren umſonſt! 
Zur Einführung neuer Marken, verſende kurze Zeit 200 volle 6 
garren für 10,90 M., oder 200 ff. 8 Pf.⸗Zig. für 13,50 


f. Zi⸗ 


„oder 200 ff. 10 Pf.⸗Zig. 


für 15,50 Mk. und gebe außerdem noch 200 Stück gralis zur Weiterempfehlung. 
Bei Nichtgefallen Geld zurück. Verſand bis 7. Juni A. Kauffmann, Nachfl., 


Hamburg 36. 


Dim große Neſtaueaonsswikeſchaft 


mit Garten, großem u. kleinem Saal, Bühne uſw. in einer Stadt 
von ca. 20000 Einwohnern, Militär, iſt vom 1. 10. 1913 ander⸗ 
weit zu verpachten oder zu verkaufen. Anfragen bitte an Guts: 
verwaltung der Landgeſellſchaft Eigene Scholle in Deſſow (Mark) 


Kreis Ruppin, zu richten. 


ein gebrauchter Arbeitswagen, 

ca. 50 Ztr. Tragkraft, ſtehen billig zum 

Verkauf. Bysirzyuskl, Wagenbauer, 
Gerſtenſtr. 9 


Nach Pfingſten! 
Nur 8 Tage verkaufe bill, ſchöne garn. 
und ungarn. Damen⸗ und Kinderhüte, 
ebenſo zurückgeſetzte weiße Damenwüſche 
ſtaunend billig. 
Verſchiedene Möbel 
wegen Umzuges zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 5. 
Sofort preiswert zu verkaufen: 
1 Garderobenſchrank, 
1 Garderobenbrett, 
Kinderpult, 
2 Blumenkrippen. 
Beſichtigung vormittags vom 9—11, 
nachmittags von 1—4 Uhr 
Brückenſtraße 9, Eingang Jeſuitenſtr. 


Meine Grundſtücke, 


Bromberger Vorſtadt, Talſtr. 21 23, find 

billig zu verkaufen, auch einzeln. Zu 

erfragen Talſtraße 23, 1. 
Zwei recht kräftige 


Tu, 


von königl. Hengſten abſtammend, verkauft 


E. Stoke, Nußdorf, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


Neftauratlonsgrundſtück, 
Hauptlage hier, gutgehend, noch zirka 
2700 Mk. Nebenmiete, iſt alterswegen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hypo⸗ 
theken Bankengeld. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein elegantes, ſchwarzes 


Pianino, 
Marke Quandt, ein mittelgr., zweitüriger 
Geldſchrank 
zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 


 Wohnungsangebe. J 


Be möbl, gimmer mit ſchöner Aus: 
ſicht zu vermieten. 
Bromberger: u. Parkiſtr.⸗Ecke 11, 3, r. 


Möbliertes Dorderzimmer 
mit voller Penſion, jeparater Eingang, 
zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 


Möbliertes Zimmer, 


ſeparater Eingang, zu vermieten. 
Baderſtraße 20, 8 Tr., rechts. 


1 Möbl. Zimmer 


zu vermieten Neuſſädt. Markt 14, 1. 


Möbl. Simmer 
vom 1. Juni zu vermieten (Preis 15 ME.) 
Gerberſtraße 20, 1 Tr. 


Akiimmer wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Ekage 
von ſofort zu vermieten 
Sedanſtr. 5a, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


7 5 Menfion J. Dere 
Möbl. vi, Me Gehen. da. 1. 
Möbl. Zimmer WI. 02 n, 
Zwei gut möblierte Simmer 


mit Entree, 1. Etage, per gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Eduard Kohnert, 


Wohnungen: 


4 Zimmer, Bad, Mädchenſtube, reichlicher 
Zubehör, 700 Mk., 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten. 
Georg Doehn, Banlſtr. 6. 


Werkſtälte, groß. Keller, 
großer Speicher 

bill. zu verm. Ecke Neuſt. Markt u. Ge⸗ 

rechteſtr. Meld. an Kryu, Geretſtr. 11. 


d: 


zu vermieten 


Ackermann, ruft. 3, au aden fat . geng 


Fernſprecher 9, 


Ein gebrauchter Selbſtfahrer, 


d Zahn Atelier y 
; Arthur Heinrieh, Y 


9 D 
$ Hlisabethstrasse 6, 4% 
W Fernsprecher 836. 


de 
Y Künstliche Zähne 3,00 Mk. % 
1 Plomben 3,00 Mk. X 
* Y 


Y Zahnziehen mit ört- 
1 —.— Betäubung 2,00 Mk. ZS 


gsessesesee ceecee 
Sümtliche 
Malerarbeiten 


werden ſauberſt und zu den ſolideſten 
Preiſen ausgeführt. 


Hans Ostrowski, 
Zimmer⸗ und Schildermalerei, 
Coppernikusſtr. 12 und Heiligegeiſtſtr. 11, 
— Fernſprecher 525. — 


Dei Te 


Spargelkocher 


Aluminium, 

Emaille 
und 

verzinnt 
von 


Mark 3,50 an. 


LU 


Lt E 
Breitestr. Fernruf 
35. 2. 


Nieren⸗ 


und Blaſenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark: 
ſprudel Starkqanelle raſch Erleichterung 


und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 


tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
Se und fortgeſpült, die Harnjäure 
ge 


unden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
chnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
»alkiewicz, Drogerien, 


Binbinipeftor 
wird von konkurrenzſähiger Lebens⸗ und 
Volksverſicherung mit Nebenbranchen 
egen hohe Bezüge geſucht. Unker⸗ 
ützung durch Fachmann wird gewährt. 


Spätere Anſtellung im Außendienſt. 
Herren mit guten Bezlehungen wollen 


Anerbieten einreichen unter P. K. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Büchierſiraße 39, 2. 


und 1 Kahn aus Danzig mit 1940 Ztr. Gütern und 1 Dam 


mit 17 332 Ztr. Gütern und 16 738 


tr. Steine, letztere in drei Kahnladungen, 


von denen eine nach Culm, zwei nach Graudenz gingen. 


Thorn zur Löſchung an: 2 Ben er 
er 

600 Ztr. Gütern. Im SEN ge ehr 
horn 9 Kähne von Danzig nach Warſchau 
tr. Quebrachoholz und 

nach Wlozlawek mit 4200 Ztr. Salz 


asmehl. 


Yeuticher Berein 
gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getrünke. 


General - Berfammlung. 


am Sonntag den 1. Juni, 
um 4 Uhr nachmittags, S 

in der Aula der Gewerbeſchule. 

Jahresbericht, 5 Si 

. Kaſſenbericht, 

. Kaffeepaufe, 


* CON 


werbeſchule Fräulein Staemmler: 

„Die Beteiligung unſerer 

im Kampfe gegen den Alkohol“, 
5. Vorſtandswahl. 


Eintritt 10 Pig; dafür wird Kaffee ge 


boten. Gäſte herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Waldow 


Am Sonntag den 1. Juni: 


ON e g ee 
im Walde. 
Anfang: Nachmittags 4 Uhr. -Wa 
Nach dem Konzert: 


Tanz- Kränzchen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Reſtaurant Waldesrauſchen. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


BETT 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 888, — 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom E. Schirpitz 20 Minuten. 


Bartel, Gaſtwirt. 
Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 

Rückfahrt 50 Pf. 


Oberkrug Benian, 


hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Penſau, bietet den geehrten 
Ausflüglern von Thorn angenehmen 
Aufenthalt. 

Für beſte Speiſen und Getränke iſt 
geſorgt. 

m gütigen Zuſpruch bittet 


der Wirt R. Wicknig. 
Spezialität: 
Landbrot u. Landſchinken. 
Große Edelkrebſe, 
Große Nik. Maränen, 


Oſtpr. Süßwaſſeraale, 


delikate, neue 


Matjes ⸗ Heringe, 


Stück von 15 Pfg. an. 


G. Frisch, 


Hamburger Fiſchräucheref 
Coppernikusſtraße 19 — Te ephon 525. 


Regiſtrierkaſſe 


zu kaufen gef, Ang. u. W. M. 829 an 
Ann.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig., 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
e zen üb. Mitgift, Vermögen, 
uf, Vorleben de. genau inja 
miert find. Diskrete Spezial: 
Auskünfte Überall, í 
Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben, 


Vortrag der Vorſteherin in der Ge e 


Frauen 


Für Speiſen und Getränke ift 


Nach meiner Auſtellung als leitender Arzt der chirurgiſche n 
Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauses übernehme ich auch in der 
Privatpraxis von jetzt ab nur die Behandlung chirurgiſcher Krankheiten. 

Thorn den 28. Mai 1913. 


Fernruf 847. Dr. Janz. 


Sprechſtunden in meiner Wohnung, Brombergerſtraße 10: 
Wochentags 9—10 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nachmittags, 
Sonntags nur 9—10 Uhr vormittags. 

Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu ſprechen täglich zwiſchen 10 
und 12 Uhr vormittags. 


D Be, — —— . — ] 


Bekanntmachung. 


Nach Auffüllung des Platzes am 
Winterhafen iſt dort ein weiteres 
Abladen von Schutt uſw. verboten. 

Als Abladeplatz für derartige 
Abgänge wird bis auf weiteres das 
Gelände nördlich der Kirchhofſtraße 
beſtimmt. S 

Thorn den 20. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 

19, freihündiger 
Voclverkauf 
Hamſhiredopn - Vollblutherde 
Sapdin Weir. 


Der Verkauf von ca. 60 ſtark ent: 
wickelten 


Jährlingsböcken 
hat begonnen. Preiſe 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeld. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht⸗Guben i. L. 
Domäne Sawdin, Bahn⸗ und Poſt⸗ 
ſtation von Frantzius. 


Wir haben uns aſſoziert: 


Szuman — v. Tempski, | 


Rechtsanwälte 
beim Amts: und Landgericht Thorn. 


Bureau: Gerberſtraße 33/35. 
SES 


Muar. und Wadentabrik 


Aa Zierz, G. m. b. H., 
Cosel ©.-$., 
Zweigniederlassung Bromberg, Nakelerstr. 36, 


empfiehlt ihre 


Mu - basträder und baswaden 


ndet zu 
für die verschiedenen Verwendungszwecke 
:: 2: in Industrie und Landwirtschaft. :: :: 


fi 
Papau bei Wrotzlawken i 
ie Hervorragende Bauart. :: Lange reparaturlose Lebensdauer. 


bock- Auktion WITT 


Es Beste für die Hautpflege 15 
von ea, 40 hornlosen Böcken 16 | 
der Norinolleischsehaistammlerde |f 


statt, o 
Im Anschluss hieran der Verkauf 
von ca. ; 


3 Döcken meiner englischen | Ä 
Pleischschaistammherde (us, | SE e 
Letztere ist von Herrn Ritterguts- hi Nachahmungen weise man zurück, 
besitzer von Janta-Polezynski auf 


Redgoszez (Prov. Posen) in meinen Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, ; 
Besitz übergegangen, Charlottenburg, Salzufer 18, Abteilung Lanolinfabrik Martinikontelde, © 
Züchter: Schäfereidirektor Thilo ee ...... 
in Lichterfelde bei Eberswalde. 
Eine Vorbesichtigung der Herde Aek 
und der Verkaufsböcke ist gern Æ 
gestattet. 
F. Peters, Ka 
Papaubei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Kornatowo Nr. 6. 


Wagen auf vorherige Anmeldung S 2 
‘auf den Bahnhöfen Kornatowo und 
Wrotzlawken. 


Hebiſe, Plomben. 


Schneider, 


Neuſtädtiſcher Markt 22, n. Gouvernement. A 


Gravier - Anstalt 


H. Rausch, 


Brückenstr, 16, Pt. — Brückenstr. 16, pt. | RAS 
Gummistempel, SS 
Emailleschilder, 
Signierschablonen, 
Petschafte. 


&tenmbilieiderei | 
Anna Winklewski, IS 
Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Spezial⸗Geſchäft für 

Strümpfe 15 
jeder Art. 
„ehen in amchen, 
Billigſte Preiſe. 


Offerſere joweit Vorrat reicht ff. extra- 
große, konſervierte EREA 


Maljesheringe, 
pro Stück 15 Pfg. 5 


Rücken, 

E Z Keulen, 

„Blätter 1 

Carl Ludwig. 
Kohl⸗ und Wruckenpffanzen 


in großer Menge, ſowie Sellerie knollen ES 
offeriert 


Donnerstag don 3. Juni 10%, 


mittags ca. 1 Uhr, 


DEE 


Zu haben in den 2 


sind die Preise für: 


Anzien, Paletots, Lüstre-Jaketts, 
Wasch - Anzüge und Sehunwaren 


Das jeit 1900 beſtehende 
Hat. u. Mia 
Heppuffſtraße, 

t 


IE eröffnet, "Tal 


Uornehm 


auf un Deutſchen Tage done 


Bismarckplatz, 


Sonntag den 1. Juni 1913, nachmittags 3 Uhr. 
Großes Militärkonzert, Feſtreden, Anſprachen. 
Zum Schluß großes Feuerwerk. e 


Die Vorſtände der Ortsgruppen 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, Brieſen, Gollub, SO 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, Dr. L emme, Kanter, Boie, Ab 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt Gymnaſialdirektor. Amtsrichter. Direktor der landwit 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) r 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. W. Wendisch Nachfl, Adolf Major, 
M. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
Auker⸗Drog., Alt. Franke, P. Weber, 
Löwen⸗Apotheke, Rats⸗Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollnb: Adler⸗Apotheke 
und HN, Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


ſchaftl. Winterſchule 


EN 


Die große amerikaniſche 5 


Vornehmſte, leiſtungsfähige, populärſte und be: 
liebteſte Wander ⸗dreſſurſchau des Kontinents! 


Wollmarkt Thorn „ Wollmarkl. S 
Nur 4 Tage! 


Premiere 
Montag den 2. Juni, abends um 8: Uhr, 
mit feinem Seuſations⸗Programm. 


Hört, was die Barum⸗Shom bietet! 
Ein Programm GH, kamen ve on Me 


Nummern zur Aufführung. 2 

Bin Programm Ee Gg Glanze mit täglichen 
2 tet ktuell, ſtet tionell, ſtet 
Ein Programm eg gel E Ee 


nachahmbar. S 
7 mit bisher hier noch nie geſehenen BR 
Ein Programm Dreſſur⸗Nummern von Raubtier, Schul⸗ 
und Freiheits⸗Dreſſuren ſowie allerlei anderen exotiſchen Tieren. 
7 Spezialitäten⸗Anteil mit nur 
mit einem Spez . 
Ein Programm Weltſenſationen, darunter: 
CCC T A RT ˙· ERIETTT ZEIT ET 
Die Wang-Chio-Tchung-Truppe, 
Original⸗Chineſen, kaiſerliche chineſiſche Hofkünſtler als verblüffende 


Meſſerwerfer nach lebenden Perſonen. 
Die Zopffahrt von der Zirkus kuppel durch den Zirkus. ag 


gross ist Der wagemutigſte Trick aller Zeiten. 
dio Anny und Carl H 
Auswahl und, und Carly | Harno Comp. [The Snloys n 


Equilibriſten.] Schleuderbrett⸗Akt. 


Die Senſation des 
20. Jahrhundert. 


Frau Direktor Kreiser | Herr Direktor Kreiser 
mit ihren mit ſeiner weltberühmten 


11 Berber⸗Löwen. Eisbären ⸗ Gruppe. 


Die einzig auf der Welt exiſtierende und berühmte 11 

Reiterfamilie Lorch Sr 

in ihren Original „Indianer-Ayder-Akt“ und „Bjahen Jockey“ 1 
ohne jede Konkurrenz. 


. ——̃ —-„—-— — ———— m — ZT REED 
7 mit einer großen Anzahl der berühm⸗ 
Ein Programm teſten, beſten, urwüchſigen und be⸗ x 
liebteſten Clowns, Auguſte und Manegeclowus niit neuen 
Späßen, Witzen und Intermezzos, darunter Max Werner“, 
das Zirkus⸗Unikum, mit feinen neueſten Erfindungen und 
Gebr. Reinſch mit ihren neueſten Entrees. 


Mr. Sibille 


ohne Konkurrenz. 


Stannenerregender 
` Dreſſur⸗Akt! 


Original⸗ 


Freiheits⸗ id 


in feinem 
vorgeführt von 


Mue. Lorch u. Mr. Sibine. | Meitiport = Pkt. 


EE dc ͤ BE TER RD In LIT PEE EE EN T 

55 wo allein ſchon in einer einzelnen Pro⸗ 

Ein Programm gramm⸗Piece ſoviel Künſtler auftreten, 

und gleichzeitig eine derartige Fülle entzückender Schau⸗ 

nummern aus dem geſamten Gebiete der artiſchen Künſte ge 

zeigt werden, welche in jedem anderen Zirkus oder Varietee⸗ 
theater ein ganzes Abendprogramm ausfüllen würden. 


. ———— r —— E DEE EE TEL 
= mit all den vielen Wunderdingen, wie es 
Ein Programm nur die Barum⸗Show zu bieten imſtande 
ilt, kann fih infolge der billigen Eintriltspreiſe wahrlich ein 
Jedermann, auch der weniger Bemittelte, geſtatten, anzuſehen. 
C EE EE 


Willett-Borverkauf n Serzarämportieus A, Glüekmann- W 


— — I I en EEE URN FE E SET ET Er EE 
Preiſe der Plätze inkl. Billettſteuer: Galerie 55 Pf., 3. Platz 
(letzter Sitzplatz) 90 Pf., 2. Platz 1.10 Mk., 1. Platz 1.65 ME, 
Sperrſitz (num.) 2.20 Mk., Logenſitz 3.30 Mk. 

Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge bezahlen Wochen⸗ 
tags, abends und nachmittags, ermäßigte Preiſe außer Sperrſitz und 
Logenſitz, Sonn- und Feiertags jedoch volle Preiſe. Billetts zu den 
Nachmittags⸗Vorſtellungen find nur an der Zirkuskaſſe zu haben, 
welche täglich von 10—2 Uhr und 1 Stunde vor Beginn einer jeden 
Vorſtellung geöffnet iſt. 


Oeffentliche Beſichtigung der Menagerie 


täglich von 10 Uhr vormittags. 
Entree: Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Felske’s rm Gramiihen. 


Sonntag Den 1. Juni: 


t Dreissiz, Sindenftraße 17. SÉ | 

SE E 42 Q 
ee = = =, 
Räucherſpeck 3 = Großes ZUM -KONEN 3 
Kc — — 5 4 = 18 zZ 
born Mellenſtr. 59, Fleischerei. GC 88 m 75 ei = ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, 2 
Tapeten! 5 E Cox 5 2 * O., = en 30 Pfg. Anfang 3 Uhr. I 

ageet 5 ; | erloſung von Pfefferkuchen. 

ee neneilen Muſtern. EX nur Culmerstrasse 12. 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Abends Tanz. 


2 
S 


Antrag die zweijährige Nieder 
gel en. 


TREE 


— 
— N 


Deutſcher Reichstag. 


a 154. Sitzung vom 29. Mai, 2 Uhr. 
Dia Bundes ratstiſche: Dr. Delbrück. 

e 2. Leſung des i 
wird Neichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetzes 

ald fortgeſetzt bei Paragraph ia, der nach der 
iu Mlfionsfaflung beſtimmt: Elſaß⸗Lothringen 
t als Bundesſtaat, die Schutzgebfete als Inland. 
Su Haus genehmigt dieje Faſſung ohne Er- 
terung. 


rung ermächtigt, daß das Religionsbekenntnis auf 
die Entſcheidung über Einbürgerungsverſuche keinen 
ae Einfluß hat. 

e bg. Beder- Arnsberg (Ztr.): Der Antrag 
Üüberjieht, daß auch einmal ein Zuzug aus dem 
äußerſten Oſten möglich wäre und daß die Arbeit⸗ 
eber dann Kuli in Maſſen zum Schaden der ein⸗ 
gen Arbeiter einführen könnten. 

Abg. Dr. Landsberg (Soz.): Auch die zu⸗ 
ſtrömenden Ausländer düsen nicht rechtlos ſein; 
nur die Rechtloſigkeit macht ihre Konkurrenz ge⸗ 
fährlich. Der Gedanke, der unſeren Anträgen zu⸗ 
SC liegt, ift ein alter Gedanke deutſchen 

echtes. 

Abg. Brühne (Soz.); Auch das neue Geſetz 
öffnet der Willkür bei der Naturaliſation Tür und 
Tor Ausländiſche Arbeiter ſind wohl gut genug, 
Arbeiten zu leiſten, nicht aber gewährt man ihnen 
das Recht, Deutſche zu werden. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bern⸗ 
tein (Soz.), Dr. Auard (Soz.), Becker⸗Arns⸗ 
berg Bir und Molkenbuhr (Soz.) betont 
no 


bg. Frhr. v. Richthofen (ntl.): Unſere Ber- 
ältniſſe laſſen ſich mit denen der Vereinigten 
taaten. nicht ohne weiteres vergleichen, denn dort 
beſteht noch ein ſtarkes a nach Einwan⸗ 
derung. Aber auch dort iſt kein Recht auf Ein⸗ 
bürgerung geſchaffen. SE 
Nach neuer Polemik zwiſchen den Abgg. Sachſe 
a Bee Arber (Ztr.) wird der 
oben mitgeteilte ſozialdemokratiſche Antrag ab⸗ 
gelehnt. Die Abſtimmung über einen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Eventualantrag, der zwei beſtimmte 
Porausſetzungen anführt, unter denen die Einbür⸗ 
gerung nicht zurückgewieſen werden darf — Ehe 
des antragſtellenden Ausländers mit einer Deut⸗ 
ſchen u. a. — SEI die Notwendigkeit der Mus- 
zählung (Hammelſprung). Der Antrag wird mit 
148 gegen 115 Stimmen abgelehnt. 
aragraph 7a macht die Einbürgerung davon 
abhängig daß kein Bundesſtaat Bedenken erhebt, 
die die Beſorgnis rechtfertigen, daß die Einbür⸗ 
gerung das Wohl des Reichs oder eines Bundes- 
[tacts gefährden würde. Dieje Vorſchrift ſoll keine 
nwendung finden bei Nachkommen ehemaliger 
Reichsangehöriger und bei Ausländern, die im 
deutſchen Reiche geboren ſind und ſich bis zum 21. 
Lebensjahr hier dauernd aufgehalten haben. 
Abg. Landsberg (Soz.) befürwortete einen 
Bünde nde; wonach nur diejenigen 
Bundesſtaaten zu befragen ſind, in denen der An⸗ 


eine agtaph 2 regelt die Staatsangehörigkeit in 
mim Bundesſtaate und wird nach der Kom- 
3 ſionsfaſſung genehmigt. Auch die Paragraphen 
und 4 werden genehmigt. 
Jor aragraph 5 beſtimmt, daß die Frau durch Ehe- 
bung die Staatsangehörigleit des Mannes er- 
daß t. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag wünſcht, 
den dies nur auf beſonderen Antrag der Auslän⸗ 


N geſchehen ſoll. a 
bag, 5 (Soz.) begründet den An⸗ 


bg. Bernſtein 
1 A ie Regierungsvorlage, die die Kommiſſion 
Ebberändert gelaſſen hat, iſt eine Verſchlechterung. 
wia wenig wie eine Katholitin zur Proteſtantin 
td, wenn fie einen Proteſtanten heiratet, kann 
f an ihr eine Staatsangehörigkeit aufzwingen, bie 
e nicht beſeſſen hat. , 
mi Der Antrag wird abgelehnt, die 
ſſtonsfaſſung genehmigt. 
ei aragraph 6 beſtimmt, daß die Aufnahme in 
nem Bundesſtaat einem Deutſchen gewährt wer: 
Gr muß, falls kein die Abweiſung rechtfertigender 
tund vorliegt. 
bg. Dr. Quarck (Soz.) begründet einen An⸗ 

N nach dem ein Deutſcher die Staatsangehörig⸗ 
Go durch Begründung eines Wohnſitzes erwirbt. 
0 Kommiſſionsfaſſung will eine 26fache Staats⸗ 
Agehörigkeit aufrecht erhalten. Das bedeutet eine 
örderung des Partikularismus. Die bürgerlichen 
Parteien haben keine Luft, den Beſitzloſen die Aus- 
bung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu ermög⸗ 

n, wenn ſie von einem Bundesſtaat in den an⸗ 


Kom⸗ 


ag, 


i Der Antrag wird abgelehnt, die Kommiſſtons⸗ 
lung beſtätigt. 
Y Bei Paragraph 7, der beſtimmt, unter welchen 
dert aussetzungen ein Ausländer eingebürgert wer⸗ 
n kann, will ein ſozialdemokratiſcher Antrag be 
Kimmen, daß die men E unter den in der 
orlage angegebenen Vorausſetzungen erfolgen 
Ruß. ſoll nach dem 


Als weitere Vorausſetzun 
laffung im Inlande 


˖ 
Abg. Bernſtein (Soz. 
trag. Bie Einbürgerung es) 
dr en entzogen werden. Insbeſondere der Will- 
ür aus konfeſſionellen Erwägungen muß vor⸗ 
gebeugt werden. Deshalb muß in neuen Abſätzen 
des drücklich vorgeſchrieben werden, daß der Mangel 
er Unbeſcholtenheit nicht in Tatſachen erblickt mer: 
den darf, die der potitiigen Geſinnung oder der 
Konfeſſion des Antragſtellers entnommen ſind. 
Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Der Antrag 
derkennt völlig die geographiſche e des deutſchen 
Reiches, auf das bei dem Zug der Völker aus dem 
Diten nach dem Weſten ſich alles ſtürzt. Kann der 
uswanderer, der in Buenos⸗Aires abgewieſen 
wird, dort etwa deshalb gerichtliche Schritte unter⸗ 
Nehmen? Kein Land fennt einen Rechtsſpruch auf 
inbürgerung. Man kann übrigens nicht be⸗ 
haupten, daß die Geſuche von Juden um Einbürge⸗ 
SH in Preußen in der Regel abgelehnt werden. 
In den Jahren 1904 bis 1910 find von 623 Geſuchen 
don Juden 352 genehmigt worden, und der preu⸗ 
bile Miniſter hat mich ausdrücklich zu der Erklä⸗ 
— ͥ —ö—. ä 


Die internationale Baufach⸗ 
Ausſtellung in Leipzig. 


(Vom Mai bis Oktober 1913.) 


(Nachdruck verboten.) 


IV. 

Nicht ohne Grund lautet die volle Bezeich⸗ 
nung der Leipziger Ausſtellung: „Internatio⸗ 
nale Baufach⸗Ausſtellung mit Sonderausſtel⸗ 
ungen“. Denn abgeſehen von den allgemeinen 
und offiziellen Vertretungen der Länder und 

tädte finden wir eine ſo reiche Auswahl von 
Privaten und anderen Ausſtellungen, wie wir 
ie ſeither bei ähnlichen Veranſtaltungen ver⸗ 
geblich geſucht hätten. Sonderausſtellungen 
ind untergebracht in der Sporthalle, im dreißig 
Meter hohen Eiſenpalaſt, im Krankenhausbau, 
im Gewerkſchaftshaus, in den beiden Gebäuden 
des Heimatſchutzes, des „Werdandibundes“ und 
in der Halle für Bauſtoffprüfung. Ferner ſind 
r eine Kunſtausſtellung, für eine Rarita- 
turenausſtellung und für die Fachliteratur 
eigene Bauten errichtet. Dazu kommt die Aus⸗ 
ſtellung „Leipzig vor hundert Jahren“, die mit 
ihren hiſtoriſchen Bauten einen Raum von 
etwa 10 000 Quadratmeter einnimmt, dann 
das „Sächſiſche Dörfchen“, die landwirtſchaft⸗ 
iche Sonderausſtellung, die Gartenſtadt 
Marienbrunn“ und noch über 50 Bauten der 
rivatinduſtrie. Von dem 400 000 Quadrat⸗ 
meter großen Ausſtellungsgelände ſind etwa 
zwei Drittel bebaut, ein Drittel wird von den 
leen, Straßen, gärtneriſchen Schmuckanlagen 
und dem Vergnügungspark eingenommen. 


begründet den An⸗ 


der Willkür der Be⸗ Paragraph nicht beſſer ganz geſtrichen wird. 


Abg. Lic. Mumm (wirtſch. Zo) Der Grund- 
edante des Geſetzes war urſprünglich, den ins 


zialdemokraßen dagegen verſuchen for 
andere Beſtimmungen hineinzuarbeiten, nämlich 
den Ausländern die Einbürgerung in Deutſchland 


dieſes Paragraphen zu ſtreichen, der in Deutſchland 
5 8 ALR die erleichterte Einbürge⸗ 
rung garantieren will. 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchr. Vpt): 
Ich werde für den ſozialdemokratiſchen Antrag auf 
Berückſichtigung der Bedenken des betreffenden 
Bundesſtaates ſtimmen. Die Autonomie der Ein⸗ 
zelſtaaten darf nicht allzu ſehr beſchränkt werden. 
Eine vollkommene Beſeitigung dieſes Paragraphen 


ünſcht. 

E E ſämtlicher Anträge wurde 
Paragraph 7a in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
Fee 
Eiſenbaufabriken errichtet worden. Der Ent⸗ 
wurf ſtammt von der Firma Breeſt & Co. in 
Berlin in Gemeinſchaft mit den Architekten 
Taut und Hoffmann in Berlin. Die grandioſe 
achteckige Pyramide baut ſich ſtufenförmig in 
vier Abſätzen auf und wird von einer 9 Meter 
im Durchmeſſer haltenden goldenen Kugel ge⸗ 
krönt. Die Träger, wozu 300 000 Kilo verwen⸗ 
det wurden, bringen in der Art und Weiſe 
ihrer Verwendung und Anordnung die Wucht 


durch die beſondere geſchickte Benutzung von 
Glas noch erheblich erhöht wird. Das gran⸗ 
dioſe Bauwerk enthält zwei Stockwerke, die eine 
Spezialausſtellung des Eiſens in ſeiner Ge⸗ 
winnung, Bearbeitung und Verwendung ent⸗ 
halten und überaus intereſſante Perſpektiven 
für die Zukunft eröffnen. Durch einen vornehm 
ausgeſtatteten Empfangsraum gelangt man in 
die eigentliche Ausſtellung der beiden Ver⸗ 
bände, die in Gemälden, Photographien und 
anderen Darſtellungen aus dem Hochbaube⸗ 
triebe und verwandten Gebieten, Modellen von 
Stahl⸗ und Hüttenwerken, Walzenſtühlen uſw. 
beſtehen. Über bequeme, breite Treppen hinauf 
ins obere Stockwerk! Gelbliches mattes Licht 
fällt durch die hohen Fenſter: acht ſilberglän⸗ 
zende geſchwungene Träger tragen die Decke, 
einen verſilberten Konvexſpiegel, der den Bez 
ſucher ſofort an die von außen geſchaute Kugel- 
krönung des Gebäudes erinnert. Der Raum 
dient als Kinotheater. Man ſieht hier im 
vollen Tageslicht die intereſſanten Films ſich 
abrollen: die ſchwarze Grube, aus der die Eiſen⸗ 
erge heraufge holt werden, ſpärlich erleuchtet 
durch die Bergmannslampen, den flammenden 
Hochofen, die Gewinnung des Roheiſens, das 
ſich allmählich als Brücke über den Strom 
ſchwingt oder als mächtige Eiſenbahnhalle über 
die ein⸗ und ausfahrenden Züge wölbt. Und 


Nachdem wir in den vorigen Berichten einen 
allgemeinen Überblick über die Beteiligung der 
Staaten uſw. gewonnen haben, wenden wir 
uns nun zu den Sonderausſtellungen zu und 
verweilen zunächſt bei dem originellen „Monu⸗ 
mente des Eiſens“. Es iſt vom Stahlwerkver⸗ 


and und vom Verein deutſcher Brücken⸗ und Verwendungsmöglichkeiten des Eiſens, bis zu⸗ 


_Deites 


Witwe oder geſchiedenen Frau eines 


nichts ſagen. 
bg. % 


erhört!). Über angebliche Dieb 


tragfteller eine Niederlaſſung gehabt hat, falls der ruh 


usland gegangenen Deutſchen die Möglichkeit der 
weiteren Reichszugehörigkeit zu BEEN, Die So⸗ 
\ geſetzt, ganz 

N oe 


zu erleichtern. Wir beantragen deshalb, den Teil 


und Schwere des Materials zum Ausdruck, der 


ſo verfolgen wir mit wachſendem Staunen alle 


Boti, 


nommen, desgleichen nach unweſentlicher Debatte 


Paragraph 8 über die SE Der 
usländers. 


Abg. Hanjjen (Däne) beantragte Hier Ein⸗ 


fügung eines neuen Paragraphen, demzufolge ein 
Staatenloſer, der im Nei sgebiet als Kind eines 
mit einer Deutſchen verehelichten Ausländers ge: 
Doren ijt, von dem Bundesſtaat feiner Geburt ein- 


ebürgert werden muß, wenn er innerhalb eines 
ahres nach erreichter Volljährigkeit dies bean⸗ 


tragt. Die Zuſtände in Schleswig⸗Holſtein Ae 
dieſe Geſetzesbeſtimmung notwendig. Die letzte 
däniſche Volkszählung bejag 
wig⸗Holſtein Geborene in 
worden ſind. 
Elſaß⸗Lothringen zeigen, da 
ländern erhebliche Gefahren drohen. Deshalb ſollten 
wir den dortigen Bewohnern geſetzliche Garantien 
bieten, damit den armen Heimatloſen ihr Unglück 
nicht noch vergrößert wird. 


t, daß 22 000 in Schles⸗ 
Dänemark eingebürgert 
Die Wien in 
den deutſchen Grenz⸗ 


(Hört! hört d 


Direktor Dr. Lewald: Angeſichts der vorge- 
rückten Zeit dürfte es nicht angebracht ſein, auf 


dieſe Ausführungen näher einzugehen. (Große Un⸗ 
ruhe links.) Es trifft nicht zu, daß es ſich um eine 


große Zahl von Fällen handelt. Es ſind immer 


dieſelben Fälle, die ſchon ſeit Jahren hier vor⸗ 


geführt werden. Beſtraften Perſonen muß die 
iederlaſſun, 5 werden. 

Direktor Dr. Kriege: Die ganzen Verhältniſſe 
in Nord⸗Schleswig ſind auf die däniſche Geſetz⸗ 
gebung zurückzuführen. Es ſchweben aber mit 


Dänemark internationale Abmachungen über dieſen 


Punkt. Aber das Stadium dieſer diplomatiſchen 
Verhandlungen kann ich gegenwärtig naturgemäß 


A ernſtein (Soz.); Die internationalen 
Verhandlungen können kein Hinderungsgrund ſein, 


den Antrag Hanſſen anzunehmen. 


Abg. Hanſſen (Däne): Wenn Direktor Dr. 


Lewald einen von mir angedeuteten Fall anders 
darſtellte, ſo erwidere ich darauf, daß 


der Be⸗ 
treffende ausgewieſen worden iſt, weil er ſich ver⸗ 


emden hat und mit ſeiner Frau rechtmäßig zu⸗ 


ammengelebt hat. (Hört! hört!) Der Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt ijt darin erblickt worden, 
daß derſelbe nach einem Vergnügen mit einem 
Nachtwächter zuſammengeſtoßen d (Heiterkeit; un- 
d ſtahlsfälle ift mir 

nichts bekannt. Ich komme darauf zurück. 
Mintſterialdirektor Dr. Kriege: Die Annahme 
des Antrags Hanſſen könnte die ganzen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen vereiteln. (Große Un⸗ 


uhe. 

Der Antrag Hanſſen wurde gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten, Freiſinnigen, Polen, Gl- 
ſäſſer und des nationalliberalen Abg. Zimmermann 
abgelehnt. 

Einige weitere Paragraphen wurden unver⸗ 
ändert angenommen. 

Darauf wurde die Sitzung vertagt. Nächſte 
Sitzung Freitag 2 Uhr. (Anfragen, Borztesung ber 
SES Beratung und Interpellation betr. Elſaß⸗ 

othringen.) Schluß 7 Uhr. 


Die heeresvorlage in der Budget- 


kommiſſion. 
Berlin, 29. Mai. 


Die Kommiſſion trat heute in die Beſprechung 
des Wehrbeitrags ein und hatte, wie voraus⸗ 
uſehen, die Genugtuung, daß ji hier eine Ver⸗ 
I ändigung trotz abweichender Wünſche SE 
arteien 


Einzelheiten zwiſchen den bürgerlichen 


letzt fertige Bauwerke in Eiſen den Beweis er⸗ 
bringen, daß man nicht nur gut, billig und 
EEN, ſondern auch äſthetiſch in Eiſen 
aut. 
Wir wenden uns nun dem Haupteingange 
wieder zu, um der Halle des „Werdandibundes“ 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Bund führt ſei⸗ 


nen Namen nach der „Norne der Gegenwart“, 


weil er alles Rückſchauende und Rückliegende 
meidet und nur das „ewig Werdende“ in ſeinen 
Beſtrebungen anerkennt. Er tritt für alle neu⸗ 
zeitlichen Bauſtoffe ein und ſucht ſie äſthetiſch 
zu verwenden. Dies zeigt uns die Halle, die 
ganz in verpönten Bauſtoffen aufgeführt iſt. 
Die mannigfachſten Induſtrien (Eiſen, Beton 
usw.), namentlich auch die auf Herſtellung foge- 
nannter Surrogatſtoffe gerichteten (Verblend⸗ 
ziegel, Zementkunſtſteine, Dachpappe, Well⸗ 
bleche uſw.) veranſchaulichen hier in verſchiede⸗ 
nen Kojen die äſthetiſch gute und dem Heimat⸗ 
bilde angepaßte Verwendbarkeit ihrer Erzeug⸗ 
niſſe. Der überaus intereſſante, äußerlich in 
leuchtendem Verblendmaterial erſtrahlende 
Bau (Siegersdorfer Werke) iſt von Profeſſor 
Friedrich Seeſſelberg und Architekt Max Taut 
entworfen und mit Unterſtützung namhafter 
Firmen der Bauinduſtrie ausgeführt worden. 
Er dürfte künftig nicht ohne Nachahmung blei⸗ 
ben und das Gelb als vorherrſchende Farbe er⸗ 
hält in dem ſchwarzen, fein ſilhouettierten 
Dache eine überaus wirkungsvolle Ergänzung. 
Im Innern verſinnbildlicht ein ganz architek⸗ 
toniſch gehaltenes Koloſſalgemälde von Pro⸗ 
feſſor Joh. Boſſard den Gedanken des „Wer⸗ 
dandi⸗Bundes“, der als Bund des „Werden⸗ 
den“, ſich Entwickelnden, Neuen, auf äſthetiſcher 
Grundlage, zweifellos eine große Zukunft hat. 
Jedenfalls gibt es unter den jetzt führenden 
großen Verbänden für Eiſen, Eiſenbeton, Ter⸗ 
razzo, Zement und Kunſtſtein uſw. wohl nur 
ganz wenige, die dem „Werdandi⸗Bunde“ nicht 


ihre Aufmerkſamkeit oder tatkräftige Förderung 


31. Jahrg. 


wird erreichen laffen. Zur Regierungs- 
vorlage ſind eine Reihe von Abänderungs⸗ 
anträgen eingelaufen. In Paragraph 1 will ein 
konſervativer Antrag einen neuen Abſatz 
des Wortlautes ſchaffen: „Verheiratete Perſonen, 
welche bei einem Vermögen von nicht mehr als 
hunderttauſend Mark den Nachweis führen, daß ſie 
ein Geſamtjahreseinkommen von weniger als 
dreitauſend Mark haben, ſind auf ihren An⸗ 
trag bei Vermögen bis Ke Mark von der 
Beitragsleiſtung ganz, bei Vermögen bis Hundert- 
tauſend Mark zur Hälfte freizulaſſen, 
wenn die Zahl der nicht ſelbſtändig zu veranlagen⸗ 
den Familienmitglieder drei überſchreitet.“ Ein 
Antrag Behrens (wirtſch, Vgg.) will aus dem 
etwaigen Aberſchuß über den Betrag von 
tauſend Millionen Mark einen beſonderen Fonds 
gebildet wiſſen, deſſen Erträge bis 31. März 1920 
der Fürſorge für Kriegsteilnehmer und 
päter den Zwecken der Wohnungsfürſorge 
tenen follen. Weitere Anträge betreffen die Höhe 
des Wehrbeitrags, die Heranziehung von Vermögen 
und Einkommn, die Staffelung uſw. Nach einem 
Jozialdemokratiſchen Antrag jol die 
Steuer vom Vermögen bei 30 000 bis 50 000 Mark 
mit 0,1 v. H. beginnen und bis auf 5,0 (fünf!) v. 
9, bei Vermögen über 10 Millionen anſteigen; die 
Abgabe vom Einkommen ſoll bei 10 000 bis 50 000 
mit 2. v. H. einſetzen und bei über 1 Million auf 
v. H. anwachſen. Der Zentrumsantrag 
t als untere Steuergrenze beim Vermögen 
50 000 Mark (0,25 v. H.) fejt und ſteigert die Ab- 
gabe bis 1. v. H. (bei gen über 5 Millionen); 
andererſeits Jol beim Einkommen die Abgabe 
— mit 1. v. H. — ſchon bei 7500 Mark beginnen 
und bis 10 v. H. — bei über 300 000 Mark Jahres⸗ 
einkommen — anwachſen. Der nationallibe⸗ 
rale ee will die großen Vermögen weniger 
ſcharf faſſen. Er will die Vermögen erſt von 
30 000 Mark an — Regierungsvorlage 10 000 Mark 
— ſteuerpflichtig mama und damit eine einmalige 
Steuerpflicht vom Einkommen von 20000 Mk. 
und darüber verbinden. Der freiſinnige An⸗ 
trag will den Wehrbeitrag im weſentlichen nur 
vom Vermögen 5 und ihn von 0,2 v. 9, 
— 30 000 bis 50000 Mark — bis 0,7 v. H. — bei 
über 1 Million Mark — jtaffeln und für jedes nicht 
ſelbſtändig zu veranlagende Familienmitglied die 
Steuer des Haushaltungsvorſtandes um 20 v. H. 
kürzen, ſofern die Zahl dieſer 2 EAE drei 
überſchreitet und das zu veranlagende Vermögen 
50 000 Mark, das Geſamteinkommen 3000 Mark 
nicht überſteigt. 

In der Beſprechung betonte zunächſt der 
konſervative Redner, gegenüber dem Zweck, 
die hier nötigen Mittel aufzubringen, müſſe alles 
andere zurücktreten. Seine Freunde ſeien mit einer 
chärferen Heranziehung des Einkommens einver⸗ 
tanden und ſeien auch bereit, an einer weiteren 
Staffelung der Steuer mitzuarbeiten und dabei 
höher zu gehen, als die Anträge der Liberalen, Get 
es zur Aufbringung der erforderlichen Mittel not- 
wendig, ſo würden ſie dazu auch über 1 v. H. hin⸗ 
auszugehen. Auch Reichsſchatzſekretär Kühn hob 
mit Nachdruck den einmaligen Charakter der 
Vorlage hervor KEE aus dem einmaligen 
Vorkommen des Wehrbeitrages den Zwang, ſich 
mehr an das Vermögen als an das jährlich wech⸗ 
Kay Einkommen zu halten. Staffele man gar zu 
pezialiſiert, ſo ſei es ſchwer, fih noch an die Berz. 
anlagung der Einzelſtaaten zu halten. Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Redner maß dem Wehr⸗ 
beitrag einen ſozialdemokratiſchen Charakter bet 
und ſah hier den erſten amm zur Vereinheit⸗ 
lichung der Beſteuerung im Reich. Demgegenüber 


SH 


in der einen oder anderen Weiſe hätten zuteil 
werden laſſen. 

Schließlich noch ein Wort über das „Nordi⸗ 
ſche Haus“ auf der Ausſtellung, eine Schöpfung 
der Firma Chriſtoph & Unmark in Niesky. Es 
iſt ein wirkliches Blockhaus und als komplettes 
Wohnhaus gedacht. Man betritt zunächſt eine 
große Halle, die ein Modell des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Erholungsheims in Ahlbeck enthält. Die⸗ 
ſes Heim hat bekanntlich Kaiſer Wilhelm für 
Berliner Arbeiterkinder geſtiftet und ſollte noch 
im Monat Mai eröffnet werden. Die Leitung 
des Erholungsheims liegt in den Händen einer 
Tochter des verſtorbenen Berliner Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner. Das zweite Zimmer ent⸗ 
hält die Barackenabteilung und zeigt Modelle 
der bekannten Dökkerſchen Kriegsbaracken, 
Krankenbaracken und Schulpavillons, die über 
die ganze Erde verbreitet ſind. Das dritte 
Zimmer „Hallenbau“ enthält Modelle weitge⸗ 
ſpannter Holzkonſtruktionen. In ſeinem vier⸗ 
ten Zimmer „Blockhausbau und Holzhausbau“ 
werden Modelle und Zeichnungen von Wohn⸗ 
häuſern für Dauerwohnungen und für Som⸗ 
merbetrieb vorgeführt, insbeſondere auch Hän⸗ 
ſer für alle Zwecke des Sportes. Im erſten 
Stockwerke iſt die Abteilung „Schuleinrichtun⸗ 
gen“, das Modell einer „Waldſchule“, komplette 
Einrichtungen für Volksſchulen, Bürgerſchulen 
und Realgymnaſien untergebracht. Ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe dürfte die Abteilung „Har⸗ 
monikamöbel“ erregen, d. h. Möbel, Zelte und 
Betten, die in kürzeſter Zeit zuſammengeklappt 
und davongetragen werden können. Eine über 
200 Abbildungen umfaſſende Kollektion von 
Photographien zeigt Bauten, die die Firma in 
allen Erdteilen ausgeführt hat. Darunter be⸗ 
findet ſich auch das hölzerne Manöverhaus 
Kaiſer Wilhelms II. und eine Anzahl von Ba⸗ 
racken, die in Meſſina nach dem letzten großen 
Erdbeben Verwendung gefunden haben. 


eet * PEP 


a e a 


gab der Stantsjetretär zu bedenken, daß die 
Heranziehung des Vermögens doch wohl älter fet 
als die Sozialdemokratie. Dieſe wolle bei jeder 
Militärvorlage Vermögensabgaben erheben, die 
Regierung nur einmal und der Entwurf SE 
zugleich das Ziel, an dieſer entſcheidenden Maß⸗ 
nahme zum Schutze des Reichs möglichſt weite 
Kreiſe zu beteiligen. Ein Zentrumsredner 
billigte den Grundgedanken der Vorlage, forderte 
aber größere Rückſicht auf die kleinen Vermögen 
und ſtärkere Heranziehung der Einkommen. Ein 
nationalliberaler Redner empfahl, die 
hohen Vermögen nicht ſo ſcharf zu faſſen; der ſo⸗ 
ztaldemokratiſche Antrag treibe ſonſt die reichen 
Leute aus dem Lande hinaus. Man ſolle ſolche 
lieber hereinziehen. Auch vor zu großer Beläſtt⸗ 
gung durch zu engherzige Prüfung der zum Ver⸗ 
mögen gehörenden Beſtandteile ſei zu warnen. Ein 
fortſchrittlicher Redner war erfreut, daß 
hier endlich ein Anfang mit einer Reichsvermögens⸗ 
ſteuer gemacht werde. Es ſei beſſer, nicht mit feſten 
Sätzen, ſondern nach Prozent zu rechnen. Ein 
weiterer ſozialdemokratiſcher Redner 
betonte, die Gefahr der Auswanderung des Ver⸗ 
mögens ſei nicht groß. Das Grundvermögen könne 
nicht auswandern, und dieſes falle vielfach mit dem 
beweglichen zuſammen. Der elſäſſiſche 
Redner führte aus, die einſeitige Heranziehung 
der Vermögen und die Freilaſſung hoher Ein⸗ 
kommen habe ſeine Freunde in Erhalte geſetzt. 
Für das Reichsland liege ganz gewiß die Gefahr 
einer Abwanderung des Kapitals vor. Rund 150 
Millionen ſeien in letzter Zeit aus dem Reichs⸗ 
lande ausgewandert. Reichsſchatzſekretär Kühn 
ſchäzte den Ertrag des Wehrbeitrages nach dem 
Zentrumsantrag auf 820, nach dem freifinnigen An⸗ 
trag auf 755 und nach dem nationalliberalen An⸗ 
trag auf 675 Millionen. 

n der weiteren Beſprechung war von Wichtig⸗ 
keit noch die Stellungnahme zu etwaigen 
ÜUberſchüſſen. Ein konſervatives Mit- 
glied legte entſcheidenden Wert auf klare Be- 
ſtimmungen über die Verwendung der Uberſchüſſe. 
Auch dieſer Zweck müſſe den Charakter des Ein⸗ 
maligen haben. Der Verwendung zur Schulden⸗ 
tilgung könne er zuſtimmen. 

Die Abſtimmung über 
ſchließlich aus geſetzt. Eine mehr private 
Beſprechung von Fraktionsvertre⸗ 
tern mit dem Reichsſchatzſekretär ſoll 
verſuchen, bis zur nächſten Sitzung — Yrettag 10 
Uhr — eine Verſtändigung über die 
Staffeljtala herbeizuführen. 


Paragraph 1 wurde 


Parlamentariſches. 


Das Verdingungsweſen im Reiche. 

Die fünfzehnte Kommiſſion des Reichstags ſetzte am 
Mittwoch die Beratungen der vom Abgeordneten 
Kölſch vorgelegten Grundzüge zur Regelung des 
Verdingungsweſens im deutſchen Reiche fort und 
beſchloß zunächſt, unter den allgemeinen Vorſchriften 
folgenden neuen Paragraphen einzufügen: „Lau⸗ 
fende Unterhaltungsarbeiten ſind in der Regel an 
die ortsanſäſſigen Gewerbetreibenden in einer 
Reihenfolge wie ſolche von den Handwerks⸗ bezw. 
Gewerbekammern oder einer von denſelben be⸗ 
zeichneten Handwerkerorganiſation im Einver⸗ 
nehmen mit den Behörden feſtgelegt wurde, zu ver⸗ 
geben. Die Vergebung erfolgt bei Arbeiten, bei 
denen es möglich iſt, zu feſten Preiſen aufgrund 
der mit den vorgenannten Vertretern des Hand⸗ 
werks behördlich feſtgelegten Preisverzeichniſſes. 
Keinem im Bezirke der vergebenden Behörde woh⸗ 
nenden tüchtigen und zuverläſſigen Handwerker ſoll 
eine angemeſſene Beteiligung vorenthalten werden.“ 
Die Arten der Verdingung wurden in folgenden 
zwei Paragraphen feſtgelegt: Paragraph 5. Eine 
beſchränkte Verdingung iſt zu veranſtalten 1. wenn 
die zu vergebende Leiſtung die Ausarbeitung eines 
genauen Entwurfs, der beſonders hohe Koſten ver⸗ 
urſacht, oder beſondere techniſche Einrichtungen fei- 
tens des Unternehmers erfordert, 2. wenn eine vor⸗ 
ausgegangene unbeſchränkte Verdingung desſelben 
Gegenſtandes ergebnislos verlaufen iſt. Paragraph 
6. Bei der beſchränkten Verdingung iſt die Zahl der 
aufgeforderten Bewerber anzugeben. Sie iſt nach 
der Bedeutung des Gegenſtandes und den beſon⸗ 
deren Umſtänden zu beſtimmen; in der Regel ſoll 
ſie nicht niedriger als drei und nicht höher als 
fünf ſein. Bei der Auswahl der Bewerber iſt nach 
Möglichkeit j wechſeln. Paragraphen 7 und 8 
wurden abgelehnt. Aber die Ausſchreibung wurden 
detaillierte Beſtimmungen angenommen. Darauf 
vertagte ſich die Kommiſſion. p 


Vom Balkan. 
Das Echo zu Paſchitſchs Rede. 

Die ausführlichen Darlegungen des ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Paſchitſch in der Skupſchtina, 
weshalb die Regierung eine Reviſion des Bündnis⸗ 
vertrages mit Bulgarien fordern müſſe, haben im 
eigenen Lager bei der großen Mehrheit lebhafte Zu⸗ 
19 , DCH nur den en ke ie 
noch ni rf genug; in Bulgarien herr e 
Empörung, und auch in Sſterreich macht ſich ein 
E gegen mehrere ten Paſchitſchs 
geltend. In der Debatte, die fih in der Skupſchting 
an die Rede knüpfte, erklärte Ribargc, der Be ber 
Nationaliſten, die Antwort des Miniſterpräſidenten 
ſei vielfach unklar. In Verkennung der eigenen Kraft 
habe die See den ven nisvollen Vertrag mit 
Bulgarien abgeſchloſſen. aſchitſch habe vor dem 
Kriege erklärt, daß Serbien für das Nationalitäts⸗ 
prinzip ſei. Nur die Nationaliſten, erklärte der 
Redner u. a. vertraten den Standpunkt, daß Serbien 
eine direkte Grenze mit EE haben müſſe. 
Erſt jetzt pflichtet auch die Regierung dieſer Auf: 
faſſung bei, welche die Autonomie Mazedoniens, 
einen Schiedsspruch und die Erfüllung des ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Friedensvertrages ausſchließt. Denn die 
Schaffung Groß⸗Bulgariens bedeutet eine ſtändige 
Gefahr für Serbien. Die Selbſterhaltung muß das 
oberſte Vertragsgeſetz bleiben, wofür kein Opfer zu 
groß ijt. Die Regierung ließ den günitigen Augen⸗ 
blick für eine Vertragsreviſion unbenutzt; fie: hätte 
für die geleiſtete Hilfe ſofort Entſchädigung fordern 
müſſen. Betreffend die albaneſiſche Frage verſäumte 
die Regierung die rechtzeitige Widerlegung der Be⸗ 
hauptung Danews, daß Bulgarien zur Anterſtützun 
Serbiens in dieſer Frage nicht verpflichtet geweſen ſei. 
Ferner lud die Regierung eine ſchwere Verantwortung 
auf ſich, als fie die Anträge wegen berlaſſung Salo⸗ 
nilis an Serbien ablehnte. Redner beantragte, daß 
die Skupſchtina der Armee Bewunderung zollt und die 
Erwartung ausdrückt, daß das eroberte Gebiet eheſtens 
Serbien angegliedert werde und bedauert, daß die 
Regierung nicht auf der Höhe der politiſchen Situation 
fiand. (Beifall bei den Nationaliſten.) Der Sozial- 
demokrat Lapcevic forderte namens der Partei Be⸗ 
ſchleunigung des Abſchluſſes des Friedens und die 
Anſtrebung einer Konföderation der Balkanſtaaten 
ſtatt der gegenſeitigen Verhetzung. — Die Erklärungen 


notwendigen Maßnahmen zu deſſen Dur 


des Miniſterpräſidenten fanden in Belgrad gute Auf⸗ 
nahme und machten auf die Bevölkerung großen Ein⸗ 
druck. Man billigt die als maßvoll, aber entſchieden 
bezeichnete Sprache der Regierung. In den Kreiſen 


der nationaliſtiſchen Partei wird indeſſen gegen die. 


Regierung der Vorwurf erhoben, daß Be in der bünd⸗ 
SEH ichen Haltung gegenüber Bulgarien zu weil 
gegangen fei und daß fie ſchon früher die Öffentlichkeit 
über den Standpunkt der ſerbiſch⸗bulgariſchen Be⸗ 
ziehungen hätte informieren mijjen. Auf dieje Unter, 
laſſung jei insbeſondere die in der europäiſchen öffent⸗ 
lichen Meinung verbreitete irrige Auffaſſung zurück⸗ 
zuführen, als ob Serbien willkürlich eine Abänderung 
des Bündnisvertrages verlangen würde, der tatſäch⸗ 
lich, wie der Miniſterpräſident darlegte, ſchon durch 
die Kriegsergebniſſe weſentliche Abänderungen er⸗ 
fahren habe. Die Nationaliſten ſind aber auch für 
die nachdrückliche Vertretung des von der Regierung 
nunmehr eingenommenen Standpunktes. 
In Sofia 
t die Rede einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. 
ie amtlichen Kreiſe zeigen ſich jedoch gefaßt und 


meinen, daß die Ausführungen Paſchitſchs noch nicht 
das letzte Wort in der bulgariſch⸗ſerbiſchen Frage bes 
deuten. In der Bevölkerung herrſcht große Erregung, 


Man betrachtet die Rede als eine ſerbiſche Kriegs⸗ 
anſage gegen Bulgarien, als eine Herausforderung, 
die zugleich die bulgariſche Waffenehre beleidigt. Die 
Stimmung war, wie vor Beginn des Krieges mit 
der Türkei. Die Situation iſt kritiſch. 

Die „Stampa“ meldet ferner aus Sofia: In der 
Sitzung des bulgariſchen Miniſterrats, der König 

ſerdinand beiwohnte, erklärte am Mittwoch Geſchow, 
ulgarien müſſe für alle Eventualitäten bereit ſein, 
da Serbien nicht nachlaſſe. Im Laufe derſelben Nacht 
erhielt das Oberkommando den Befehl, die Truppen 
an die ſerbiſche Grenze vorzuſchieben. Außerdem 
wurde weiteres Kriegsmaterial an die Grenze be⸗ 
pa Den Offizieren und Mannſchaften i das 
tiefihreiben unterſagt. Die Truppen marſchieren 
gegen die ſerbiſche Grenze, ohne die Eiſenbahn zu be⸗ 
Za vermeiden es jogar, Dörfer zu paſſieren. Der 
Sofiater Preſſe iſt es unterjagt, über Truppen- 
bewegungen zu berichten. Zaribrod iſt ſchon von der 
Bevölkerung geräumt. 

Auch in Wiens diplomatiſchen Kreiſen hat die Rede 
des ſerbiſchen Ma epd e einige überraſchung 
hervorgerufen, denn eine ſo ſtarke Sprache hätte man 
nicht erwartet. Berechtigtes Staunen löſten mehrere 
Stellen des Expoſés aus, Serie in offenem Wider- 
ſpruche mit bekannten Tatſachen befinden. Abends 
wurde im diplomatiſchen Kreiſen die Situation äußerſt 
peſſimiſtiſch beurteilt, und die Meldungen über die 
Einſtellung des erg Eiſenbahnverkehrs werden 
als Vorboten kriegeriſcher Aktionen bezeichnet. 

Di „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſtellt feſt, daß 
Hanel in feinem Expoſs bezüglich der Haltung 
ſterreich⸗Angarns 1 unrichtige Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt hat. Hierzu ſchreibt das Blatt u. a.: 
Paſchitſch hat mitgeteilt, daß Oſterreich⸗Angarn Ger 
bien blos auf eigenem Territorium einen Handels⸗ 
hafen zugeſtehe. Von eigenem Territorium war nie 
die Rede. Paſchitſch hat behauptet, daß alle Mächte 
territoriales Desintsreſſement beſchloſſen hätten. 
Wenn auch Hſterreich⸗Ungarn durch feine ganze Politik 
gezeigt hat, daß es keine Eroberungen zu machen ge⸗ 
denke, und wenn es auch der Kriegführung der Balkan⸗ 
ſtaaten kein Hindernis in den Weg legte, ſo hat es 
ſich SE niemals durch eine offiztelle, anderen Mächten 
abgegebene Erklärung gebunden, jo wie ja auch Ölter- 
reich⸗Ungarn keine Neutralitätserklärung abgegeben 
hat. Es behielt ſich vielmehr freie Hand vor, den 
Verlauf der Ereigniſſe abwartend, und ſteht jetzt noch 
auf demſelben Standpunkt. 

Ein Fortgang in den Friedensverhandlungen 
iſt trotz der Gewitterſchwüle auf dem Balkan zu be⸗ 
merken. Greys energiſche Mahnworte haben gewirkt 
und, wie die „Times“ verſichert, iſt es jo gut wie 
iher, daß die Friedenspräliminarien am Freitag von 
ämtlichen Delegierten unterzeichnet ſein werden. Das 
engliſche Auswärtige Amt hatte dem griechiſchen Ab⸗ 
geordneten noch einmal mit einer Aufforderung zum 
Anterzeichnen die Piſtole auf die Bruſt geſetzt, worauf 
poſtwendend das telegraphiſche Einverſtändnis der 
griechiſchen Regierung übermittelt wurde. 

Wie das Reuterſche Buregu erfährt, iſt ein im 
Namen der Verbündeten abgefaßter Protokollentwurf 
Mittwoch Abend an ſämtliche Kriegführenden geſchickt 
worden. Die bulgariſche Abordnung wird nicht an 
der Verſammlung teilnehmen, die von den anderen 
Verbündeten vereinbart wurde, um die Protokolle zu 
beraten, deren Faſſung Bulgarien nicht billigt und 
die nach dem 1 der anderen Verbündeten 
Kg mit dem Vertrage unterzeichnet werden 
ollen. Bulgarien iſt der Meinung, daß die Auf⸗ 
werfung der Protokollfrage im gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkt neuen Debatten Tür und Tor öffnen wülrde. 
Die ſerbiſchen Delegierten hatten Donnerstag Mittag 
Anweiſung erhalten, den Vertrag zu unterzeichnen. 
Der Protokollentwurf enthält Arkikel bezüglich einer 
Konvention, die nach dem Friedensſchluß beraten und 
unterzeichnet werden ſoll. Auch die türkiſchen Dele⸗ 
gierten wollen dieſem Protokoll nicht vor der allge⸗ 
meinen Verpflichtung auf die Friedenspräliminarien 
zuſtimmen. 

Einem in London eingelaufenen Telegramm zu⸗ 
folge wird eine friedliche Löſung des ferbiſch⸗ 
bulgariſchen Konfliktes am Sonnabend in einer Zu⸗ 
Feng de den beiden Miniſterpräſidenten an der 
Grenze verſucht werden. 

Griechiſche Sonderpläne. 

Nach einer Meldung aus Athen iſt Griechenland 
entſchloſſen, der italieniſchen Regierung amtlich die 
Neutraliſierung des Kanals von Korfu und die Ein⸗ 
ſetzung einer internationalen Kommiſſion vorzu⸗ 
ſchlagen, welche, wie beiſpielsweiſe die Donau- 
kommiſſion, über die genaue Aufrechterhaltung der 
Neutralität zu wachen hätte. Nach einer weiteren 
Meldung aus Athen hat die griechiſche Regierung ſich 
amtlich bereit erklärt, in dem Zwiſt mit Bulgarien 
den Schiedsſpruch der Großmächte anzunehmen. 

Das Petersburger Protokoll 
hat eck doch die Billigung des rumäniſchen 
Senats gefunden. Am Mittwoch wurde die Beratung 
über Annahme oder Ablehnung des Protokolls mit 
= ender Rejolution beendet: „Indem der Senat als 
bſchluß der dem Expoſs des Maniſterpräſidenten ol⸗ 
genden Debatte das in Petersburg von den Ver⸗ 
tretern der Mächte i e 15 ur 
Kenntnis nimmt, ermächtigt er die Regierung, die 
€ 0 führung zu 
ergreifen,“ — Dieſe Entſchließung wurde mit 77 gegen 

9 Stimmen angenommen. 
i Der kranke Mann in Aſien. 


Der Mufti, die Alemas und die Notabeln von 
Damaskus haben an türkiſche Zeitungen in Konſtan⸗ 
tinopel eine Depeſche gerichtet, worin ſie gegen die 
Machenſchaften einiger unbedeutender (2) Perſonen 
proteſtieren, die die Abhaltung eines arabiſchen Kon⸗ 
geiles in Paris vorbereiten. Die Bevölkerung 


yriens ſei von der türkiſchen Verwaltung ſehr be | fih 


(2) und erwarte von der Pforte die Anwen: 


ir de 
dung der Reformen, die fie für notwendig finden ſollte. 


Von den Bulgaren überfallen 
wurde am Dienstag eine griechiſche Truppenabteilung 
bei Prawitſch. Nachdem die Bulgaren auf den Höhen 
von Prawitſch Kanonen aufgeſtellt hatten, griffen ſie 
ohne jede Verlauf bf eine griechiſche Kompagnie an; 
über den Verlauf dieſes neuen Angriffes iſt noch 
nichts bekannt. 
Die Verwaltung Albaniens. 

Der Sonderberichterſtatter des „Temps“ meldet aus 
Valona, daß zwiſchen der proviſoriſchen Regierung 
von Albanien und Eſſad Paſcha Verhandlungen 
ſchwebten, wonach beide Teile bis zur endgiltigen 
Organiſation Albaniens die Aufrechterhaltung der 
Ordnung übernehmen und die Mächte erſuchen werden, 
einen Sohn Abdul Hamids zum Fürſten Albaniens 
zu machen. 


5. Verbandstag der Caféhaus⸗ 
beſitzer Deutſchlands. 


Halle a. S., 29. Mai. 


Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches trat hier der Verband der Cafséhaus⸗ 
beſitzer Deutſchlands zu ſeinem 5. Verbandstag zu⸗ 
ſammen. Die Tagung wurde durch ein Begrüßungs⸗ 
konzert der hieſigen Bergkapelle eingeleitet; die 
eigentlichen Verhandlungen fanden im Hoter 
„Kaiſer Wilhelm“ ſtatt. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde auf Anregung des Sa 
Polt⸗ Berlin an den Kaiſer eine Huldi⸗ 
gungsdepeſche abgeſandt, worauf ſofort die 
Beratung der vorliegenden Anträge begann. 
Unter dieſen verlangte ein ſolcher des geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtandes, daß jeder Verein alljährlich 
einen Bericht über ſeine Tätigkeit und Entwicklung 
einzureichen habe. Dieſer Antrag wurde ange⸗ 
nommen, desgleichen ein Antrag Hamburg, wonach 
die in den Verbandsſitzungen gefaßten Beſchlüſſe 
unverändert zur Durchführung gelangen müſſen, 
weiterhin ein Antrag, demzufolge die Mitglieder 
gehalten ſein ſollen, alle Veränderungen im Cafs⸗ 
Band AS ihres Bezirkes möglichſt bald dem Ver⸗ 
and mitzuteilen. — Von allgemeiner Bedeutung 
war der Antrag Berlin, daß beim Ableben eines 
Caféhaus beſitzers an die zuſtändige Polizeidirektion 
das Geſuch zu richten ſei, daß nicht allein die Kon⸗ 
zeſſion, ſondern auch die genehmigte Polizeiſtunden⸗ 
verlängerung auf die Witwe bezw. die Kinder des 
Verſtorbenen übertragen werden ſollen, nachdem 
unter den derzeitigen Verhältniſſen eine ſchwere 
Schädigung der nachfolgenden Geſchäftsinhaber, die 
ihre Kunden verlieren müßten, nicht abzuſtreiten 
ſei. Der Antrag fand einſtimmige Annahme. — 
Ein weiterer wichtiger Beratungsgegenſtand betraf 
die vielumſtrittene Tonſetzerfrage, worüber 
Ludwig⸗Leipzig ein Referat erſtattete. Er De: 
tonte, daß bis zum Jahre 1901 alle Muſikwerte, 
die nicht ein ausdrü Age: Aufführungsverbot 
bezw. einen Vermerk des Aufführungsvorbehaltes 
trugen, zur Aufführung freigegeben waren, und daß 
erſt die im genannten Jahre eingetrene Anderung 
für die Cafséhausbeſitzer eine Reihe von Beläſti⸗ 
g en gebracht habe. Die Genoſſenſchaft deutſcher 
onſetzer habe ſich ein förmliches onopol ge⸗ 
ſchaffen und vertrete heute nicht blos die Intereſſen 
deutſcher Komponiſten, ſondern auch ſolcher des 
Auslandes. Nachdem ſich die aft geren i in 
Wien von der SE A getrennt habe, 
habe der Verbandsvorſtand den Unſchluß der Cafs⸗ 
hausbeſitzer an die Wiener Autoren, Komponiſten 
und Muſikverleger beſchloſſen, die fih für populäre 
Unterhaltungsmufit mehr eigne und auch ſonſt viel 
entgegenkommender ſei als die Geſellſchaft deut⸗ 
iger Tonſetzer, vor der der Referent, eindringlich 
warnte. In der ſich anreihenden Dis kuſſion 
Ca mehrere Redner darauf hin, daß fie durch 
beſtimmte Gründe zu Abſchlüſſen mit der deutſchen 
Tonſetzergenoſſenſchaft genötigt geweſen feien. Ein 
Antrag Hamburg verlangt nun in dieſer Hinſicht, 
daß eine Anderung der beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen dahin angeſtrebt werden ſolle, daß die 
an Erpreſſung grenzenden Forderungen m die Ge- 
währung des Aufführungsrechtes gemildert bezw. 
ausgeſchloſſen werden und daß ein mit der deutſchen 
Tonſetzergenoſſenſchaft bereits abgeſchloſſener Ver⸗ 
trag 9 werden fol. Nachdem fih der Re- 
ferent Ludwig zu dem Antrag 10 rt hatte, 
wurde der erſte Teil desſelben im Wortlaut ange⸗ 
nommen, der zweite Teil mit der Einſchränkung, 
daß die Koſten des Rechtsſtreites von dem 
band nur bis zu einer Höhe von 100 Mark ge- 
tragen werden. — Von Finde und Bremen lagen 
Anträge auf Gründung einer Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaft vor, die den kleineren Ge⸗ 
ſchäftsleuten der Branche die gleichen Vorteile wie 
den größeren biete und die auch ein ausgezeichnetes 
Agitationsmittel darſtellen würde. Nach einer län⸗ 
geren Diskuſſion wurde dieſer Antrag aber 
wieder zurückgezogen. Unter den Beratungs⸗ 
egenſtänden befand ſich ferner eine größere Anzahl 
e interner Natur. 


Jahresverſammlung des weſtpr. 
Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins. 


Marienwerder, 29. Mai. 

Mittwoch Abend 8 Uhr fand ein Familienabend 
im Garten des Schützenhauſes ſtatt. Als erſter Redner 
ſprach Superintendent Waltz⸗Dt. Eylau. In jene 
gewaltige Zeit vor 100 Jahren führte er im Geiſte 
eine Zuhörer, indem er zeigte, wie damals unter der 
ot unſer Volk zum Beſten kam, zur Selbſtbeſinnung 
und geiſtigen Wiedergeburt. an lernte den Gott 
der Väter ſuchen, man erkannte in den Geſchicken ſeine 
allmächtige Hand. So ſchritt man zum Kampfe wie 
zum Gottesdienſt. Das „Gebet in der Schlacht“ war 
nicht Dichtung, ſondern Wahrheit. Aus dieſem neu- 
erwachten Glaubensleben wurde auch die ſittliche 
Kraft, die Pflichttreue und der Opferſinn unſeres 
Volkes geboren, ein Beweis dafür, daß die Religion 
das Lebensmark unſeres Volkes iſt und bleibt. Der 
Unlaube iſt wie eine dünne Eisdecke, über die der 
Einzelne vielleicht hinüber kann, aber niemals ein 
ganzes Volk, ohne zu verderben. Darum, weil wir 
wiſſen, daß unſere Oſtmark ſteht und fällt mit dem 
Proteſtantismus, wollen wir das Erbe der Refor⸗ 
mation Wine nach Väter Art. Pfarrer Aß⸗ 
mann⸗ SE iſe in un dann die evangeliſch⸗ 
kirchlichen Verhältniſſe in unſerer Nachbarprovinz in 
Vergangenheit und Gegenwart. In ſeinem Schluß 
wort verglich Generalſuperintendent Reinhard den 
Guſtav Adolf⸗Verein mit dem Golfſtrom: wo er hin⸗ 
kommt, da kommt Leben, da SE dem Felde der 
Not das Grün der Hoffnung. it einem warmen 
Appell zur Förderung der Nationalſpende für die 
Miſſion und für die Guſtav Adolf⸗Sache JB der 
Redner. — Mit Glockengeläute und Chora Jug be⸗ 
gann heute der zweite Feſttag. Nach einem Jugend⸗ 
Gottesdienſt durch Pfarrer Bowien verſammelten 
ich um 9½ Uhr die Geiſtlichen im Ornat und ver⸗ 
ſchiedene mel auf dem Hofe des Gymnafiums, 
um im geſchloſſenen Zuge zum Dom zu ziehen, in dem 
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„zu den Schulausgaben beträgt 11895 Mark, 1210 


Ver⸗ ; 


poaa 
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der Feſtgottesdienſt mit der Predigt des 
EE a. D. D. Döblin⸗ Berlin 

er Redner ſchilderte, wie der Gujtan Ado 
ein Bote Gottes fei, der bereits mehr als 500 d 
meinden mit 60 Millionen Mark geholfen, habe. ak 
einer kurzen Pauſe fand die öffentliche dent 
verſammlung im Dome ſtatt, bei der Superinieh 
Jäckel von den Gemeinden des Kirchen her 
Marienwerder eine Liebesgabe von 1305 Mark Bog 
teichte, von denen 200 Mark für die in nächſter del. 
einzuweihende Kirche in Pollenſchin beſtimmt wu Die 
Die Kollektenerträge betrugen 363,97 Mark. Aus⸗ 
letzte Jahreseinnahme beträgt 51 144 Mark, die "ue 
gabe 49941 Mark. Dei große Liebesgabe fiel an abe 
Gemeinde Lieſſau bei Dirſchau, die Heine Liebesg 
an Stendſitz, Kreis Karthaus. 


.... —. SENT ee m 
Sitzung der Gemeindevertretung 
Podͤgorz. 


Am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr ing 
Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Voran CH 
eine Sitzung des Zweckverbandes, in der die l 55 
vier Punkte der Tagesordnung verhandelt wur en, 
Anweſend waren die Herren Bürgermeiſter a 
baum, Schöffe Ullmann und die Gov. Thoms, Merd 
Hahn, Bergau und Lüdtke; als Vertreter von Pi 
SE Gemeindevorſteher Dürr. 1) Etat des 10 
Der Haushaltsplan für o 

Der ſtaatliche ZW Ze 


fand eine 


verbandes für 1913. 
ſchließt ab mit 43 183 Mark. 


einem widerruflichen Ergänzungszuſchuß von Gin 
Mark, insgeſamt 22905 Mark. Die ſonſtigen 00 
nahmen 2075 Mark, darunter Schlachtgebühren 
Mark, Strafgelder 200 Mark. Es ſind mithin 1700 
Zweckverband aufzubringen 18103 Mark, d. i. et 
Mark mehr als im Vorjahre. Wie der SEKR 
ausführt, erhöhen ſich die Gehälter von drei deal 
um je 200 Mark und einer Lehrerin um 150 npt 
infolge Alterszulagen. Die Gehälter ber Dan 
lehrerin und der zwei Lehrerinnen der Privalſch a 
mußten um 150 bezw. 100 Mark erhöht werben, NA 
dem der Antrag, die Privatſchule von der el er 
e auszuſchließen, vom Herrn Reichskanz d 
abſchlägig eſchieden worden, wohl, weil zu wiel o 
artige Anträge eingegangen wären, ſodaß die Leh a 
tinnen, die ein Gehalt von 1200 Mark beziehen, ien 
einen höheren e jährlich faſt 50 Mark, ar d 
zahlen haben. Den sgleich durch Erhöhun für 
Schulgeldes zu erzielen, hielt der Magiſtrat nicht 5 
zweckmäßig. Die Zulage, welche von den Lehrerinn 
eg ijt, wird genehmigt. Ebenſo der Aue 
des Magiſtrats, den Zuschuß für die Diakcniſſeh 
anſtalt von 150 auf 200 Mark zu 1 Gema 
dem Verteilungsplan, wonach 52.017 Prozent 5 
Staatsſteuerſolls aufzubringen ſind, entfallen von d 
erforderlichen 18 103,24 Mark 13 239,63 Mark a 
Podgorz, 4863,61 Mark auf Piast. Der Etat. wi A 
genehmigt. — 2) Bewilligung der Mujittojten für da 
diesjährige Schulfeſt. Vorſitzer: Es ift beſchloſſe 
das Schulfeſt am 16. Juni in größerem Stile zuglei 
als Regierungsjubiläumsfeſt — dem am 22. Juni VK 
39 allgemeine Jubiläumsfeſt folgen wird — 17 
Sch üſſelmühle zu feiern. Als Beitrag zu den Must 
koſten werden 60 Mark bewilligt. — 3) u. 4) Es E 
vier Armenſachen. Die Krankenkoſten für die Witw 
Freywald in Höhe von 420 Mark werden zur Zahlung 
an Dee und beſchloſſen, die Frau in der Diato, 
nilfenan talt zu Culmfee gegen monatliche Zahlung 
von 18 Mark unterzubringen. Das Geſuch des Ki 
der Eiſenbahn angeſtellten Schloſſers Franz E 
um eine Beihilfe zur Kur eines Kindes murde k 
elehnt. Wie der Vorſitzer ausführt, können 905 
den vier Kindern Krügers 1 nicht gehen. Nac 
dem das eine mit Erfolg 6 Monate eine orthopädiſ h 
Anſtalt befugt hat, was monatlich 45 Mark Sie) 
wozu die Eiſenbahnverwaltung 90 Markt beigejteuerh 
ſoll nun auch das andere Kind die Anſtalt beiden, 
Die Verſammlung hält es zwar für nicht ungerech 
Ke hier helfend einzugreifen, da Krüger nur ein 
agelohn von 3,30 Mark erhält, muß das Geſuch aber 
aus prinzipiellen Gründen ablehnen, da es fih hier 
um eine Operation handelt, Krüger auch nicht Orts- 
armer ift und, wenn dem Geſuch entsprochen würde 
Ke der in feiner Familie ein derartiges nat) 
at, ich mit Berufung auf dieſen Beſchluß mit einem 
Geſuch um Unterſtützung an die Gemeindevertretung 
wenden würde. Es wird daher beſchloſſen., Krüger, 
der ſchon 10 Jahre bei der Eſſenbahn angeſtellt ilt 
an die Eiſenbahnverwaltung zu verweiſen. Die ü 1 
70 Tone alte Witwe Knopf, welche die Wohnung 
im Armenhauſe aufgegeben hat, weil ſie nicht ei 
tragen konnte, daß das Haus um 9 Uhr dëi loſſen 
wurde — als ob ſie im Zuchthaus lebe, wie ſie agte — 
und die fih mit ihrer Rente von 11 Mark ſeitdem 
ohne freie Wohnung durchgeſchlagen, hat ein Geſu 
um eine Geldunterſtützung eingereicht, das abgelehnt 
wird. Der Magiſtrat war geneigt, monatlich 5 Mat 
zu bewilligen. Die Verſammlung war jedoch dafül⸗ 
der Frau anheimzugeben, die Wohnung im Armen? 
hauſe wieder zu beziehen, mit der Keel daß 
reie Wohnung und Heizung für Be doch eine beſſere 
nterſtütung jei, als die beantragte Geldunterſtützung 
von monatlich 5 Mark. Dem 74 Jahre alten Arbeiter 
Valentin Wisniewski, der von Verwandten unter⸗ 
halten wird, wird eine monatliche Unterſtützung von 
3 Mark gewährt. — Nunmehr ging man zur Gre 
gung der Tagesordnung für die Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung über. 5) Neubau des Steigerturms 
Spritzenhauſes. Der Vorſitzer legt der Verſamm“ 
lung ein ausgearbeitetes Projekt vor, das eine Dien 
wohnung mit drei Zimmerchen nebit Zubehör in 
einen Polizeibeamten vorfieht. Da hierfür ohnehin 
jährlich 250 Mark aufzuwenden ſind, ſo iſt von den 
Baukoſten des Spritzenhauſes, die auf 12000 Mar 
veranſchlagt find, etwa die Hälfte in Abzug zu br 
gen. Der Turm koſtet 4000 Mark. Wie der Vorſttzer 
mitteilt, ift der Bau durch die Rayongelder geſichert. 
Die Verſammlung ijt allgemein der Anſicht, wenn 
gebaut wird, etwas ordentliches zu bauen. Nach 
einigen Bedenken, ob man nicht warten jolle, bis die 
SE beiſammen jei, wird beſchloſſen, außer dem 
Steigerturm auch das Spri aus nach dem vor⸗ 
liegenden Plane ſogleich zu bauen und zu dem 3 
eine Anleihe bei der Kreisſparkaſſe in Höhe bis all 
15 000 Mark aufzunehmen. — 6) Rechnung des Gas 
und Waſſerwerks für 1912. Die Einnahmen aus dem 
Gaswerk, das 195633 Kubikmeter Gas erzeugt hat, 
betragen 37 096 Mark, darunter für Gas 23 888 Mark, 
Gasmeſſermiete 997 Mark, Koks 4913 Mark, Teer 
948 Mark; die Einnahmen aus dem Waſſerwe 
16 166 Mark, aus beiden Werken 53262 Mark. Die 
. betragen 42 057 Mark, darunter Ge 
hälter 7268 Mark, Kohle 15 418 Mark, Anfuhr 1114 
Mark, Verzinſung 12 504 Mark. Der Reingewinn 
aus beiden Werken beträgt 11205 Mark. Als Taw 
tieme erhält der Betriebsleiter 3 Prozent — 336 Ml. 
Gv. Meyer bringt zur Sprache, daß mit dem Brau 
der Beteiligung des Betriebsleiters am Gewinn 9% 
brochen werden ſollte, ſonſt könnte es ſich ereignen, 
daß dieſer im Gehalt ſtatt fortzuſchreiten zurückgehe⸗ 
Der Gasverbrauch der Eiſenbahn ſei ſchon geringer 
geworden und werde vielleicht ganz aufhören, ebenſo 
wird der Waſſerverbrauch ſich niedern; je älter das 
Werk wird, umſomehr Reparaturen werden nötig 
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werden, wodurch der Reingewinn und damit die 


antieme eine weitere Schmälerung erfahren. Der 


Betriebsleiter iſt jetzt der einzige Beamte, der nicht 


in der Gehaltsſkalg it. Gv. Lüdtke bemängelt dies 
ebenfalls. Der Vorſitzer bemerkt, daß ein Rück⸗ 
gang im Gasverbrauch nicht zu verzeichnen ſei. Es 
werden jetzt auch ſoviel Familienhäuſer gebaut, daß 
er Verbrauch auch in Jukunft, wie bisher, immer 


ein jungverheirateter Mann vor den Augen 


letzt wurden; einer, ein Reſerviſt und Fa⸗ 
milienvater, lebensgefährlich. 

(In kochenden Teer geſtür zt.) In 
der Waldauer Fabrik bei Zeitz iſt der Arbei⸗ 
ter Werner infolge eines Schwindelanfalles in 
ein gefülltes Teerbaſſin geſtürzt und darin er⸗ 


boden für die Geſangsfähigkeit von Bedeutung 


(Ein hartes Urteil.) In Paris 
wurde der deutſche Kellner Dörner, der in der 
Trunkenheit einen Poſten angerempelt hatte, 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

(Neue Bezeichnung der Pariſer 
Fernſprechämter.) In Paris hat man 
jetzt — dem Beiſpiele der deutſchen Reichspoſt⸗ 


Schlieffen.) Das letzte Heft der vom Großen 
Generalſtabe herausgegebenen Vierteljahreshefte für 


Fenſter ſchließen oder, noch beſſer, uns zur Ruhe eri 
mahnen ſolle, erwiderte Graf Schlieffen: „Laſſen 
Sie nur, es tut mir nur leid, daß die Herren zu 
weit abſitzen, als daß ich die ſchönen Geſchichten 
mit anhören könnte“. Graf Schlieffen ift nicht, jo 
wie mancher andere, in reiferen Jahren, und voll⸗ 
ends im Alter, zum Phariſäer geworden, vielmehr 
hat er für jugendliche Torheiten und friſchen Aber⸗ 


die Vermehrung der Millionenbauern noch eine 


é mehr ſtei wird. Daß der Betriebsleiter nicht in ſtickt. — Ein ganz ähnlicher Anfall wird RÄ t= mut Beie ein nachſichtiges Urteil gehabt. Es ijt be⸗ ? 
E der SE get SE daß dieſer von den GE Meiken gemeldet; dort fiel der Dachdeckerge⸗ und Telegraphenverwaltung folgend — die zeichnend, daß er als Chef gelegentlich zu feinem | 
Die EST als Kee wurde; in hilfe Zieſchang bei einem Leiterbruch in ein Fernſprechämter mit Namen bezeichnet. Die 100 eh SE 925 den e e i 
H | Podgorz hat er ein penſionsfähiges Einkommen von Faß kochenden Teers; hoffnungslos verbrüht Bezeichnung der zwölf Vermittlungsämter ift ſtabsoffizier jagte, daß Sekt im nicht gegen an l 

e 2700 Mark. Bei Aufnahme in die Skala hat das 8 k S „gy e als der Adjutant die Tüchtigkeit des Betreffenden | 
E Í Gehalt nicht E Ch 1800 Mark e SE wurde der Verunglückte in ein Krankenhaus nach dem „L.⸗A.“: Gutenberg, Zentral, Louvre, zühmend ech orhob, EE 

Die ganze Frage ſei übrigens hier nicht zu verhandeln. gebracht. Nord, Wagram, Paſſy, Saxe, Gobelins, Ro fügte: „Der Mann ift mir zu brav.“ Seine Abs | 
Ki Die Gov. Thoms und Hahn führen aus, daß gegen (Ein furchtbares Hagelwette r) | quette, Archives, Bergère, Trudanie und Mar- neigung gegen Muſterknaben entſprang dem Ge⸗ d 
TE ein ungebührliches Steigen des Gehalts ihon Maß- derwüſtete den durch feine Kirſchenplantagen | cadet, alles Namen nach Stadt⸗ und Straßen⸗ fühl, daß ein Sichaustoben zum Vorrecht der f 
} nahmen hätten getroffen werden können. Nachdem S ibeta bei idel⸗ vi teln Jugend gehöre, und daß, wenn dieſe davon Ge⸗ y 

Da. Meyer noch bemerkt, daß der Zweck ſeiner An⸗ berühmten Odenwaldort Gai erg bei Hei Zo SE 8 A S brauch mache, es eine Äußerung natürlichen Kraft K 

regung jet, nicht den Beamten im Gehalt höher, ſon⸗ berg. Faſt an allen Häuſern wurden die (Im Examenſaal in Lille) erſchoß | gefühls und ausgeprägter Individualität ei, die i 
ine SC ihn ſicher zu ſtellen, wird der Gegenitand ver⸗ Fenſterſcheiben eingeſchlagen, die Gärten ver- ſich ein junger Mediziner, als ihm mitgeteilt dem reinen Muſterknaben gemeinhin abgeht. Bor- 4 
ing SE er 5 bat Apel ES m wüſtet, die Kirfhenernte zum größten Teil ver- wurde, daß er das Examen nicht beſtanden | gusfebung Ze freit, Be i 
jent betrug 13531 Mark, die Ausgabe 7340 Mark, Beſtand nichtet. Von Sachverſtändigen der Hagelver⸗ hätte. 3 de und ee u Schiefen | 
1 6191 Mark. Das Protokoll wird zur Kenntnis ge⸗ ſicherungen wird der Schaden auf mindeſtens (Die Tochter des Heilsarmee hat in Wort und Schrift ſtets das Vernichtungs⸗ | 
wë (EE 10 ee 5 für den 100 000 Mark geſchätzt. Generals und der Einbrecher.) Ein prinzip vertreten. Als ihm dieſe fortgeſetzte Ze E 
ast SE E A E See (In dem Prozeß wegen des Nie- ſeltſamer Empfang wurde, wie aus London bez |onung bes Berniğtungsgebantens ERR : 
16 wird ein Juſchuß von 150 Mark erwartet. — 9) An-|der-Modauer Bankkrachs) vor dem richtet wird, einem Einbrecher in einem Haufe e danone e e A e SE, 7 
e ag 5 ae a Se Darmſtädter Gericht beantragte der der Londoner Vorſtadt Clapton zuteil. Die das dumme Geſiege heraus.“ Unerträglich war ihm 4 

on Mankogeldern. orſitzer: pelt gibt an, i ` e ü i ü j i i freundlichkeit gege i 
ni i Biel e oot EE dE Rone | aei der , 
10 habe in Ice Städten angefragt, wie die Sache vor! merzienrat Ihrig wegen zwei Bilanzfälſchun⸗ ihm fein Unrecht zu Gemüte zu führen. Der EEE AR Line een Offinters i 
10 gehandhabt wird, und den Beſcheid erhalten, daß in gen, eines Betruges und einer Begünſtigung Einbrecher erklärte, Hunger habe ihn zu der hatte den Chef zu ſprechen gewünſcht. Da dieſer ! 
100 Das Ges ur ee DE E eine Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis Tat getrieben. Darauf nahm ihn die Dame gerade behindert war, hatte der Mdjutant fie ge: l 
dee Ster anf Zen d das Gasmert| und 3000 Mark Gelbitzafe. mit in die Küche und ſetze ihm dort Kalten ede 8. nn AE der Gref banon. erführ, 
Ba Podgorz. Vorſitzer: Das Geſuch ift ſchon einmal (Hilfe für die notleidenden Braten und andere ſchöne Dinge vor. Als er z E ee EA 2 
1 abgelehnt, was jedod) nicht abgehalten 92 einmal württembergiſchen Winzer.) In der ſich fatt gegeſſen hatte, mußte er niederknien EE en, ee df | 
ti NEE ee zweiten württembergiſchen Kammer teilte der und ein Dankgebet ſprechen. Nachdem er noch Czapka auf und fragte bei der Dame ſelbſt nach 

ër | 20 Laternen zu ſpeiſen find, nicht ei Ju be. Miniſter des Innern mit, daß die Regierung das Verſprechen gegeben hatte, am nächſten Ben Begehr. 5 einem del Tage fuhr 
1 rückſichtigen jei pe daß der Bau der elektriſchen zur Unterſtützung der durch die Froſtſchäden Tage wiederzukommen, wurde er in Gnaden Na ei anch Perlin / SCH halber, N die 
er Zentrale, welche dem Lande, wo Arbeitskräfte man⸗ ſchwer geſchädigten Weingärtner eine Vorlage entlaſſen. Die Dame des Hauſes war — beſtellten Abteil oe Aloe ein DE als eine 
2 e ee wie Waden ee = ausgearbeitet habe, um den notleidenden „Kapitän“ Mary Booth, die Tochter des Gene» | Dame mit EE Se Dereinftüzmte. 

E Brücke über den Wielandbach nach Stewten. Vor- Weingartenbeſitzern durch Notſtandsarbeiten | rals der Heilsarmee, Bramwell Booth. Der begleitende Adjutant ſtellte Da ihr in den Weg 

zu ſitzer: Der Grenzbach if, Eigentum der Fortifi, und durch Unterftügungen zum Zweck der Be) (Ein trauriges Ende) Ein Heizer Graf Schließe RE e ee 

E SE die Bu Bau einer Brücke wegen zu geringen | kämpfung der Rebſchäden die erforderliche Un⸗ eines engliſchen Dampfers ſprang während der Erlauben SËCH get. E 152 Dane ihr 9 l 
erkehrs abgelehnt hat, Stewken wünſcht daß Pod: terſtützung zuteil werden zu laſſen. Fahrt nach Newyork von dem Sonnendeck ins gepäck ordnen und ſuchte anderswo Platz. nge. ’ 
el gorg die Brücke baut. Eine regelrechte Brücke ijt nicht 1 GER ; $ 2 s 1 15 Å pa 8 i 

ag nötig, ſondern nur das Einlegen von Jementröhren (Guillotiniert) wurde in Helgoland Meer. Der Selbſtmörder iſt ein früherer Offi⸗ (Der Damenkrieg in Berlin) anläßlich A 
w und Aberihütten mit etwa 500 Kubikmeter Sand. ein Arbeiter, dem beim Zuſammenbruch eines zier eines engliſchen Gardekavallerieregiments, der Ausſtellung der Ausſtattung der Prinzeſſin bk 
äh Die Koſten find auf 700 Mark veranihlagt.| Krans gelegentlich des Hebens der Panzerdecke der verabſchiedet und völlig heruntergekommen Viktoria Luise im Kunſtgewerbemuſe um wird ; 
a Dn, T ome SE E Brücke, DC ‚009973 eines ſchweren Geſchützes der Kopf direkt vom war 1115 GC d es 5 ; 

wenig Intereſſe habe, zu bauen, wenn Stewken zwei A ; - folgt gloſſtert: t 

d Drittel der Botten trägt. Der Antrag wird ange- Rumpfe getrennt wurde. (Vom Blitz getroffen.) In Rückers⸗ olizei und Sanitäter! i 
15 nommen. — 12) Wahl von zwei Vertretern für den (Die Frau eines öſterreichiſchen dorf bei Gera ſchlug der Blitz drei Lehrer nie⸗ kampf Ohnmacht Schmerzenslaut! A 
25 anf den Studt 5 Sinn er CS ei CH u Reichsratsabgeordneten ver⸗ der, die ſich auf dem Heimweg von der Konfe⸗ Was hier los iſt? Drinnen ſteht der 
` auf dem Sgr get Stimmen. . bes|ten befanden. ⁵ Hilbert Kauern wiel nun nn Tt 
15 Der Magiſtrat der Stadt Thorn apo um Mit richtet, ift die Gattin des Reichsratsabgeord⸗ getötet, die beiden anderen ſind ſchwer verletzt. SE was jehen will, muß bauen, f 
1 ie ger SS der 1 9 Con wegen neten Leopold Minarsty ſeit einigen Tagen (Sotelbrand in Antwerpen.) Aae Së GC KiC 

er in Ausſi enommenen Be un arunte P D 1 ij f = 

3 E Eng SE E ingen, 9 aus Wien verſchwunden. Mehrere größere e ic 19 5 e Des für 600 Schwillt der ſcharfen Nägel Spur, L 
ve treter, mit Bewilligung von Tagegeldern, die Herren Firmen hatten bei der Polizei und Staatsan⸗ Fremde eingerichtete Hotel „Stadt Frankfurt Alles, Damen, Frauen, Weiber Í 
10 Bürgermeister Kühnbaum und Gv. Hahn zu wählen. waltſchaft gegen fie Betrugsanzeigen erſtattet. in Antwerpen abgebrannt. Das Haus wird Fein und unfein, durcheinand! 

1 8 eak as a GE (Die Tochter des Bataillons) meiſt von Auswanderern aufgeſucht, unter chwitzend preſſen ſich die Leiber i 

S ` oll das Regierungs- e Kë 2 — 8 i i à } 
ei d jubiläum Sr. Majeſtät des Kalſers als Volksfeſt 15 Das öſterreichiſche 11. Feldjägerbataillon, das Ba hg in 115 betreffenden Nacht etwa 40 gir gtré und Baterian, | 

-TV feiert werden. Es beteiligen fih daran alle Vereine, jetzt in Gradiska feinen Standort hat, beſitzt Sen ſche befanden. Dieſe lagen in tiefem SC 5 Tränen rinnen, ; 
5 die 205 Mark zu den Kosten gezeichnet haben. Die eine „Bataillonstochter“. Im Gefecht bei Sena Schlafe, als die Flammen aus dem Dachſtuhl Selbit dem Kommiſſar wird flau. i 
m * Muſik allein koſtet aber ſchon 196 Mark, ohne Tanz. E ep li N E hervorbrachen. Alle ſtürzten in wilder Flucht eee EN j 
k 4 Es ſoll aber auch ein ſchönes Feuerwerk mit Schlachten am 25. Juli 1848 fiel der Oberleutnant Peter nur auf das notdürftigſte bekleidet Keng Vor den Toren tobt die Fraul 2 
e E mut SE und für würdige Ausſchmückung des Speltini an der Spitze feiner Abteilung und À 8 et, aus dem (Milltonenbauern) gibt es heute noch, E 
t, ` Schlüſſelmühler Gartens Sorge getragen werden Wie hinterließ ein ſechsjähriges Töchterchen als Hauſe. Viele verloren ihr geſamtes Gepäck; wenn ſie das viele Geld Ze nicht aus ihren länd⸗ Í 
, ` Redner mitteilt, wird die Fleiſchergilde beim Umzug Waiſe, das kurz zuvor die Mutter verloren doch kam niemand körperlich zu Schaden. len” Betrieben. eren Tonner ſon⸗ 
f. | die Vorreiter, in Harniſch, und auch einen ausge- 4 n AD H DE EEN (Ein deutſcher Dampfer auf dern es beionderen glücklichen Amſtänden vers k: 
7 $ ſchmückten Wagen ſtellen. Der Magiſtrat beantragt, hatte und keine näheren Anverwandten beſaß. Grund geraten und geſunken.) D danken. Das Wort entſtand nach dem großen 4 
1 zu den Koſten 200 Mark zu bewilligen. Gov. Thoms Da nahmen ſich die Offiziere des Bataillons des gel S Et Kriege, als die a in den rieſig H 
1 und Bergau finden die Summe zu gering. Erſterer Kindes an. Auf ihre Koſten wurde es in ein deutſche Dampfer „Okawango“ aus Stettin wachſenden großen Städten fiğ der Vororte bes E 
1 c | wünſcht, für das Feuerwerk ftatt 60 Mark 100 Mark Inſtitut gebracht und dort erzogen. Aus Ge- (Kapitän Stahl) geriet infolge dichten Nebels mächtigte, und auf den Kartoffeläckern im Hand⸗ f. 
3. | aufzuwenden. Es wird einſtimmig beſchloſſen, ohne S AB ZS sogen. 55 üb umdrehen beinahe ganze Wohnviertel entſtan A 

i E 9 son der O 2 d gegenüber von Oueſſant auf Grund. Das S dees Më i 

? | Begrenzung der Summe, daß die Reſtkoſten des Festes haltsabzügen der Offiziere wurde ferner ein Schiff ſant ſofort. Die B i Speziell war es das Dorf Schöneberg bei Berlin, l 
d am der Stadt getragen werden jollen. — Schluß der kleines Kapital zuſammengebracht, das ihr bei T ofort. Die Beſatzung von fünfund⸗ welches eine ſehr ſtattliche Zahl von Millionen: 

f Sitzung 6 Uhr. ihrer Mündigkeit übergeben wurde. Auch 9 001 E wurde gerettet. Ge SE man das Geb nur fo in ben ? 

ſpäter nahmen ſich die Offiziere ihrer „Tochter“ te ahr rinne des Hafens von oß ſchüttete. Dieſe alte eneration ging mit den i 

9 Mannigfaltiges. an, die den Beruf einer Lehrerin ergriffen S mr nc) ift ausgebaggert worden. Die lom um, aber was die SE 
t (Gattenmord) In Falkenberg bei hatte. Sie heiratete ſpäter einen italieniſchen Schiffe können nunmehr gefahrlos paſſieren. hatten, das brachten die Söhne recht oft mit aller 1 
g d Oppeln erſchlug der Arbeiter Semalla 1125 hir- Advokaten, dem fie nach Palermo folgte, wo fie Ein ruſſiſches Schiff iſt bereits in See gegangen. lei koſtſpieligen Paſſtonen durch. Manche Spröß⸗ | 
1 zem Streit ſeine Ehefrau mit einer Axt. Der heute noch lebt. = (Das Erb eines amerikanischen ehs ën ihrer Hände et e ger ? 
Sr, Mörder ijt flüchtig. i (Caruſos Mund und Kehle) ſind Induſtriemagnaten.) Aus Newyork dienen müſſen. Millionenbauern gab es, und gibt ' 
N (Reine 24 Stunden-Uhr) Die von einem Spezialiſten aufgrund ihres anato⸗ wird nach London telegraphiert, daß die Be⸗ es noch auch tn der Lüneburger Heide, die viel b 
deutſche Reichsregierung, ebenſo die öfterrei- miſchen Aufbaues hin unterſucht worden. Die E 9 5 Hinterlaſſenſchaft des Petroleum⸗ llt 5 g ag Re j 
; chiſch⸗ungariſche, haben die Anfrage der ſchwei⸗ Unterſuchung ergab daß der weltberühmte Sch bl e ahnmagnaten Flagler auf 250 bis an Naturſchönheiten. Daraus find allerdings keine i 
H zeriſchen Bundesregierung ob fie geneigt ſeien Sänger den denkbar vollkommenſten Stimm⸗ 300 Millionen Mark einſchätzen. Sein Sohn | Millionen zu holen, wohl aber ijt dies bei den Pez 4 
; ſtatt der 12 ſtündigen die 24 ſtündige Zeitein⸗ apparat Delta, ber ſich phyſiologiſch denken läßt. Party Flagler erhält 5000 Aktien des Standard |troleumguellen, die fiğ namentlich im Gebiet des d 
j ; 12 ſtündig dig [Dabei verdient an die entwickelungsgeſchicht⸗ Oil Truſts, die etwa 38 Millionen Mark wert Dorfes Wiehe finden, e, Fall gewefen, wo der i 
8 teilung einzuführen, ablehnend beantwortet. 7; ; Gë Se Bodenwert bis zu gewaltiger Höhe gefttegen ijt. A 
j Der Gedanke der 24 Stunden⸗Ahr ift in Deutſch⸗ liche Tatſache erinnert zu werden, daß der Ur- find, andere Legate betragen einige Millionen Dazu kommen dann noch die jahrlichen Abgaben 

f land auch fo unpopulär wie möglich 5 Minu⸗ menſch zum Geſange durch ſein gewaltiges Ge⸗ Mark. Der Reſt des rieſigen Vermögens fällt für die Ausnutzung. Man erzählt, daß in Wietze A 
i ten vor dreiviertel achtzehn“ — es wäre gräu bip und flachen Gaumenbogen überhaupt nicht der verhältnismäßig jungen Witwe zu. 1912 an ein Viertelhundert Berechtigte weit iiber 4 
| lich ô es ware graue befähigt war. Im Laufe der Entwickelung de- — — SE, eden edel find. Auch im A 

i R enerierten die rieſigen Mahlzä (Kleine Züge aus dem Leben Tä mO C e ua 4 

(Beim Baden im Rhein) ift in Köln ee eine E ur ade de des Generalfeldmarſchalls Grafen pie Se, galt eriälofien werben, in N 


ſeiner Frau ertrunken; er iſt anſcheinend in⸗ 
folge eines Herzſchlags in die Tiefe geſunken. 
(Ein furchtbares Erwachen) hatte 
Donnerstag Morgen die Ehefrau K. in Steg⸗ 
Lit. Als fie im Bett die Augen aufſchlug, ſah 
ſie zu ihrem Entſetzen vor ſich am Türpfoſten 
die Leiche ihres Mannes. K., der am Abend 
vorher einen erregten Streit mit ſeiner Frau 
gehabt, hatte ſich, während ſie ſchlief, am Tür⸗ 
pfoſten erhängt. Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolglos. j N 
(Auf dem Truppenübungsplatz 
Paderborn) ſtürzte ein ſchweres Geſchütz 
beim Überſetzen über einen Graben um und be- 
grub vier Artilleriſten unter ſich, die ſchwer ver⸗ 


wurde. Die Entwickelung iſt auch heute noch 
nicht abgeſchloſen und damit die Möglichkeit 
gegeben, daß die geſanglichen Fähigkeiten des 
Menſchengeſchlechts ſich noch erheblich ſteigern 
werden, und daß einmal jeder zweite Menſch 
ein Caruſo wird. Mit den hohen Gagen iſt es 
dann natürlich vorbei. i 
(Auffindung der Leiche eines 
verunglückten Touriſten.) Aus Ilſen⸗ 
burg meldet der Draht: Mittwoch Nachmittag 
wurde am nördlichen Abhang des etwa 75 
Meter hohen Ilſenſteins der Bankbeamte 
Weber aus Halle a. S., der ſich auf einer Harz⸗ 
wanderung befand, mit zerſchmetterten Glie⸗ 
dern tot aufgefunden. ; 


Truppenführung und Heereskunde enthält eine aus⸗ 
führliche E des verſtorbenen Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Schlieffen und bringt einige 
recht charakteriſtiſche Züge, die bisher in der 
Offentlichkeit noch wenig bekannt waren. Graf 
Schlieffen hatte immer viel Sinn für Humor, wenn 
dies auch bei ſeinem gemeſſenen, zurückhaltenden 
Weſen wenig hervortrat. Er wollte zur Heiterkeit 
angeregt ſein, dann aber gab er ſich völlig zwang⸗ 
los, zeigte o WE Freude, andere genießen zu 
Ken und genoß gern mit ihnen. E einer der 

etjen“, jo berichtet z. B. ein Generalſtabsoffizier, 
„auf denen wir öfters zu geiſtiger wie leiblicher 
Stärkung auf einen einzigen ſthof beſchränkt 
waren, der zugleich dem Chef als Quartier diente, 
halfen wir uns einſt über die Neizlofigfeit des 
Ortes durch luſtige Geſchichten hinweg. Anſer 
Lachen drang bis an das Arbeitszimmer des Chefs. 
Auf die Frage des Adjutanten, ob er nicht das 


gang anſehnliche. Mit den Bodengewinnen in der 
lähe der Großſtädte ift es in allerneueſter Zeit 
nicht mehr ſo beſtellt wie noch vor kurzer Zeit. Wert⸗ 
zuwachsſteuer und andere Abgaben, ſowie die Teue⸗ 
rung des Geldes wirken hemmend, die Baugeſell⸗ 
ſchaften können nicht ohne weiteres fo viel Geld 
wie einſt in das Geſchäft hineinſtecken. Und die 
Erwerber des Terrains haben dann wieder mit 
den Hypotheken zu kämpfen, ſodaß daran viele Ver⸗ 
käufe ſcheitern. 

» ln mn a -| 


Gedankenſplitter. 


Wer früh umher ſpäht mit geſunden Sinnen, 
Auf Gott vertraut und die gelenke Kraft, 

Der ringt ſich leicht aus jeder Fahr und Not; 
Den ſchreckt der Berg nicht wer darauf geboren. 


* 


eliebtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges 

und Verhütung von Verstopfung für I ede mg Höchster Wohl ganges G 
sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und SE E milde, | 
Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. f- 
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFEKT. 9 


Bent,ı 0,12 Phonon 


Aotelmark d. uch, 


Kaes 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen P 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort: des S Grunde esaube⸗- 

Eigentümers des zu en Rai fteuers- ſteuer⸗ für 
verſteigernden Grundſtücks mise gerungs⸗ Reine Inugungs- | E 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin ertrag wert 


Landwirtschaft 


Weſtpreußen. Í 
W. Klein, Graudenz Graudenz 17. 6. 10 0,0911 — 1705 | d G p ; 
P. Hafe, Saſpe Danzig 19. 6. 10 0,12 3317 72° un ewer b. í 
O. Markowski, Zigantenberg 8 20. 6. 10 0,2218 — 431 i 
E. Hoyer, Langfuhr 16, 6. 10 0,1020 — 1570 E 
J. Wenta, Chl, Rheda Neuftadt 18. 610 |9 ze ee 5 
Frau C. Dyck u. Mtg., Sei 
Marienburg Marienburg] 18. 6.10 | *) — E k 
©. Rabaczemsti, Daiten Culm 16. 6.10 3,4168 24.72 — ; 
A. Borchardt l 
all . ga | aad e amtlichen tocrnischen 
. Dobberjftein, Ehl., Suchau P 6. 8 ' r 36 
P. Hermann, Kl. Summe Strasburg |21. 6. 9 14,8262 38,16 75 sämtlichen technischen 
A. Albrecht, Dirſchau Dirſchau 16. 6. 10 1,1444 18,844 — x Neuheiten 
S Baretſch, Elbing Elbing 17. 6. 11 Anteil — = 
rau A. Herbſt, Zoppot Zoppot 21. 6. 9 0,1987 — 1 1005 
H. Retkowski, Gogolin Culm 30. 6.10 6,0097 41,94 = 
2 Wisniewski, Skemsk Gollub 19. 6. 9 | 154,0370 423,60 | 702 | Ca 
M. Lewin, Löbau Löbau 20. 6.10 0.01 — 279 
J. Czechanowski, Ehl., i an 
Niederzehren Marienwerder 10. 6. 9 8,1770 19,53 24 } 
G. Hoffmann, Weißhof Thorn 22. 6. 10 0,2083 6,724 — i — 
D. Behrendt, Wordel Zempelburgſ 17. 6. 10 0,36 0,72 60 
85 5 0 en 5 Karthaus 18. 6. 10 16,0026 68,19 75 
rau J. Grauſtein u. Mtg. D 
(A), Gr. Schönbrück Graudenz 20. 6. 9½ 9,4470 | 39,068 — Ausführung kompletter 
K. gn, Ehi, Neugolz | Dt. Krone 20. 3. 9¼ 2.5290 1,26 


Oſtpreußen. 


-H. 


E Kibbert (A), Engelftein] Angerburg |16. 6.10 5,5740 96,8 
chulz, Ehl., Freimarkt Ge 17. 6.11 24,0813 105,18 
S Thierbach, Splitter Tilſit 17. 6. 10 1,2720 5, 2445 
L. Matheus, Ehl., SÉ Lyck 18. 6. 11 2,5460 12,33 150 
„ Naffalsti, Allenftein Ullenſtetn 19. 6. 10 0,9328 — | 280 
Die Koſack, Allenſtein 17. 6. 10 0,0085 — | 1326 
Hel. Bergmann, dE Königsberg 17. 6. 10 0,0281 — | 4802 
Frau L. Langanke, 
Gr. Afanifäten Gerdauen 16. 6.10 2,5677 89,33 | 342 
Frau A. Franzke, 
Bopnbäufer, en Gumbinnen 19. 6.10 9,4658 12,72 | 2852 
D. Son Waplitz Hohenſtein 19. 6. 9 7,0940 22,32 36 
Ch. Spingat, Ehl., 
Heinrichsfelde gaukehmen 18. 6. 9 2,8025 879} — 
G. Doliwa, Rontzkin Neidenburg i 6.10 3,1840 12,99 30 
3 Stern, Neidenburg, Gut 6.10 20,4030 63,82 | — 
Schimkus, Stanislewa Biſchofsburg Ep 6.11 6,2440 4,80 | 586 
4. Heß, Chi, Johannisburgſ Jodannisburg 21. 6. 8 0,21 0,48 | 1456 
Poſen. 
N. Stoff, Ehl., Annowo niy 21. 8.10 8,0469 19,50 60 
Rybacki, Ludwikowo, 19. 6. 10 1,5040 8,06 24 
M. Ringer, Ki SES packe 17, 6,19 0,6748 1827 —-— 
d "aus (8 ture? | Oftrowo 18. H 6,1650 53,61 45 de t U. 
Stetlit 
F. P i SC Aten Wm 10 20 9769 16246 105 
„ Poswlakowski, Vu often F ` 
2. David, hl, Aen | Nene |18. 6. 9 0,2408 129 | 60 Zweigniederlaſſung Thorn. 
w amber artin ofen ` S — e ; 
GH "Säin "OT 8. 0. 9 | Amt | — VU | Hinterlegungaftelle von Bol- und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
5 ne ecka, Walliſchel = 16. 6. 10% 0,0430 — 13243 königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


zapen ap P PPPLPPP Papa 
mh 


antontfchell Schroda 21. 6.10 | 0,3350 3,86 | 100 22 e 
E. Raltita, Ehh, 
Neu Brombrowo Wollſtein 17. 6. 9 2,4365 28,62 | 111 
Ken , „Bachorzewſ Jar oiſchin 16. 6. 9 „9580 3,12 18 > s 
SE CG Sc E 2 o | wm 452 8 vergüten wir bis auf weiteres; 
„ affet ojen . D . 2 e 2 
Sieg ChL, Niermarzyn| Rawitſch 117. 6.10 | 0,0313 — 18 bei läglicher Kündigung 3 35% 90 
e Bo ee EDY a | e fücher Andi (e 
E BRES Baer Cé | atatoa |ua] E | m Monatliche Kündigung .... 4 
Meyer, Ehl., 9 r r 
Steinen, pol s Ei | am | = mid | m dreimonatlicher Kündigung. 4, % 
„ Lewandows 


hl., 3 
Mamlißſ Oabiſchin 21. 6.10 | 10,2643 500 a ” ſechsmonatlicher Kündigung 
A. Jagodzinski, Ehl., 
rinzenthalſ Bromberg 17. 6.11 
SEN „Ehl.,Nieſtronnof Mogilno 6. 
Manske, Schneidemühl Schneidemühl 17. 6. 10 
F. Beszezynski, Ehl., 
Schneide mühl 18. 6. 10 
R. Kras zewski, Ehl., Schokken Wongrowiß 18. 6. 9 


4% 0 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung; 
Serneuf 126, 


SS: 
en 


96 
0, 1008 — 11254 


0,4404 2,67 | — 
0,2990 1,65 | 170 


Brückenſtraße 25. 


Achtung! 


Pommern. 
1 EE Köslin 118. 6. oU 0, — į 1800 
EEE SE e e Uo ls er TE d 
E. 5. eie SCH tg. SEN Kg KEE f in EE Lage Weſtpreußens, zum größten Teil ebener Welzenboden, febr gute & 
Grei fenhag en] Breifenhagen SE 6.10 46,8880 296,19 | 169 [Gebäude, ſowie tot. u. leb. Invent, zuſammen ca. 1400 Morgen mit relchl. ſchönen 
W. Holz, Altenkirchen Bergen a. . 6.10 0,9299 — 330 | Wiefen, follen ſofort in belieb. Größen verkauft werden. Kaufpreis und Anzahl. 
ale: Meeri Mtg., Sellin 6.11% 0,1118 — |1550 nach Uebereinkunft. Zum größten Teil amortiſterbare Hypothek. Stempelkoſt. und Kreis» 
K. Bloedorn, relenwalde Stargard . 6. 10 „86 802,220 — umſatzſteuer bezahlt Käuf. nicht. Sehr ſichere Hypotheken und Landwirtſch. in 
J. 8. Budnick in jüngere Weſtpr. die fih zum Parzellieren eignen, werden in Zahlung genommen. Käufer 
Wierſchutzin Lauenburg 21. 6. 9 0,1250 wollen unter Angabe ihrer Vermögensverhältnis ſich unter A. B. O., bahnpoſt⸗ 
A. Koch, Stralſund 8 15. 6. 9 0,0468 — 4526 lagernd Danzig melden. 
A. Klingenberg, Prohn u. a. 6. 9 0,0451 — 60 


Brennerei⸗Rittergut, 


) Verſchledene Grundſtücke. 


Wieſen, 1300 Morgen Wald, 230 Morgen Waſſer, bis auf 200 Morgen alles in 
einem Plan, ſehr gute Jagd, beſonders auf Hirſche als Standwild, totes und 
lebendes Inventar komplett, ſchloßartiges Wohnhaus mit 18 heizbaren Zimmern, 
teraffenartig angelegter Park mit See, Anzahlung 200 000 M. Angebote unter 
Poftlagerkarte 70 nach Danzig. 


Südfrucht⸗Engros. 


Ein Waggon Auſtral⸗Aepfel, Birnen, Weintrauben, Tana: 
riſche Bananen, Tomaten, holl. Gurken, Apfelfinen und 
Sitronen ſteht in der Strobandſtr. Nr. 17, Keller, zum ſofortigen 
Verkauf. Geöffnet von 7—12 und von 2—7 Uhr. 


ie 


Automobile 


neue Modelle 1913 


Verblüffende Eleganz 
Vollendete Formen 
Enorme Leistungsfähigkeit 


Jahresproduktion: 3000 Adlerwagen. 
Handige Ausstellung neuer Auto- Q 


mobile verschiedener Jypen in unseren 


SR" Geschäftsräumen : Königsberg, Münz- 
DER strasse 27 u. 28. Besichtigung erb. 


Adlerwerke vorm, Wun Uu DÄ 


bestehend aus: 


in neuzeitlichen Formen geschmackvoll 


Kunstfischlerei S. Herrmann, 


Kirchenstrasse 10. 


70 d d Morgen, fön gel, Gebäude 
neu, volles Inventar, fofort verkäuflich. 
Anfragen unter IB. Z. 100 an die ſind zu BR 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. N 166. 


Achtung! a 


Bezirk Köslin, Größe ca. 3800 Morgen, davon 2000 Morgen Acker, 250 Morgen F 4 


mit 


Empfangszimmer — Wohn- und Speisezimmer 
Schlafzimmer — Küche 


zusammengestellt 
einschl. der Fensterdekorationen und Teppiche 


für 1500 — 1800 — 2000 Mk. überallhin franko 
bei langjähriger Haltbarkeitsgarantie. 


SÉ keine lästigen k Kohlen-u. Wasser- 
Zufuhren und arbeiten fast durchweg 


ganz erheblich billiger 
SEH 
Generalvertreter; 


lirsch & Kra USE, o m. b. H., | 


Fernsprecher 646 THORN Fernsprecher 646. ; 
|: == Fabrik und nn landwirtschaftlicher Maschinen. 


che ir wg fr Sepoftengele 


Tüchtige 


NONE 


stets zur Verfügung. 


Reparaturen, 


auch an fremden 
Motoren u. Dresch- 
sätzen, werden 
prompt u. billigst 
. ausgeführt. . 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung et d 
„ einmonatlicher Kündigung 4 h 
„ Dreimonatliher Kündigung ; 40 0% 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 41% 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


N Filiale: Thorn. 
Unentbehrlich! Unentbehrlich ! 


ift für jeden, der Ordnung liebt, unfer 


Univerſal⸗ 


Priefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 


Preis 95 Pf. 


pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 


jede beſſere S e Wenn nicht vorrätig, D. wir direkt. 


3 


Sum 1. Suni oe eg Za 


Wohnung 


von 3 4 Zimmern, Badezimmer, Burſchen⸗ 
gelaß, Stall für 2 Pferde. Angebote mit 
Preisangabe an das Geſchäftszimmer 
III./21 erbeten. 


, Wopunngsangrbolt e 


GE m 
Te ee in ar 


IW Zimmer zu vermieten, mit un 
ohne Penſion. Brückenſtr. 21, 


Möbliertes SE 


zu vermieten Gerſtenſtr. 14, 1. 


Möbl. Vorderzimmer m. Ir. ging: 


von ſofort zu N Tuchmacherſtr. 6, 2. 


at 


Graudenz, 


im Laden 


reichl. Nebengelaß, 390 Mk., 


Abt. d. D. M. v. G., 


an N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


I at Wohn.⸗ H. Schlafzimmer 


ſofort zu vermieten Wilhelmsplatz 6, 


d part., links, gegenüber d. Garniſonkirche. 


Gut möbl. Vorderzimmer, jep. Soa, 
fofort zu vermieten Culmerſtr. 1, 

kl., aber elegant möbl. e er 

vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


Einfach möbliertes Simmer 
an 2 Herren mit Penſion vom 1. Juni 
zu vermieten Coppernikusſtr. 11, Hof, 1. 


Ce Ee möbl. Vorderzimmer zu vers 


mieten Tuchmacherſtr 5, 2, r. 


A| Mol. Ballonzimmet, 


eventl. mit Klavierbenutzung und Penſion, 

ſofort zu vermieten 

Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1, 2. 
ut möbl. Pl.⸗Vordeez., jep. Cing. 
u. 2 Zim. mit Küche ſofort zu SC 

mieten Gerechteſtr. 33, pt. 

M. Jim. z. verm. (15 ME.) Eulmerftr. 11. 


ahnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mellienſtraße 101. 


3- eyil. LAN, 


mit und ohne Bad, billig von fofort zu 
vermieten. 
Heinrich Eüttmaun, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Wohnungen 


GE von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 


6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 


Su entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12, 


b⸗Zmmerwohnung 


ni reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 

. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Event Pferdeſtall. Zu ei Friedrich 
ſtraße 2˙4, 1, von 11—1 Uhr. 


Wilhelmſtadt, lehrt. 1012. 


ES Suchbereich ajil. 6- Zimmerwohnung, 


Burſchenſtube, auf Wunſch Pferdeſtall. 
Ferner 3- Zimmer » Wohnung und 
per foforè 
zu vermieten, 

Zu erfragen beim Portier. 


= Ze UM 4- =IMMELNIODN., 


2. Etage, mit Bad und Zubehör, 
0. zu vermieten. Zu Apen n 
Mellienſtr. gd 


Pferdeſtall d DEE geg 14, 


8 


6 


— 


Sommermoden 1915. 


Von Anna Jules Caſe⸗Paris. 
(Nachdruck verboten.) 


Meine Damen, ich bin Ihretwegen wieder 
einmal überall herumgelaufen und habe geguckt 
und „geſchnuppert“ um die Sommerherrlich⸗ 
keiten, die Paris ſeinen Kundinnen noch vor⸗ 
enthält, zu erfahren und zu ſehen. Das iſt keine 
ſo leichte Aufgabe! Die für 1913 als erſtklaſſig 
angeſehenen Häuſer verraten nicht gern ihre 

under bergenden Geheimniſſe. Aber man 
kennt ſie doch, dieſe Wunder! 

Wie alle großen Ereigniſſe, wirft die Mode 
ihre Schatten voraus. Und das große Ereignis 
des Sommers iſt: „Man verunſtaltet 
It“, Bisher herrſchte die Tendenz: „Zeige, 
ſo viel du kannſt von den Linien deines Kör⸗ 
pers. Sei ſo ſchlank wie eine Tanne und ſo 
biegſam wie ein Rohr.“ Jetzt heißt es: 
„Schnalle dir ein ſchmales Ledergürtlein wie 
die Schulbuben um die Taille, ſo hoch unter 
dem Buſen als nur möglich, damit die natür⸗ 
lichen Rundungen deines Körpers recht hervor⸗ 
treten. Das genügt aber noch nicht. Die ge⸗ 
raden Linien, die bisher herrſchten, werden 
halbmondartig durchſchnitten. Die Jaketts 
mit vorn weit offenen abgerundeten Ecken bil⸗ 
den runde Frackſchwänze in Falten, und dieſe 
Falten quellen aus den ſchmalen Ledergürteln 
hervor. Die Röcke ſind auch vielfach abgerun⸗ 
det und mit Falten und ballonartigen Bau⸗ 
ſchungen verſehen. Die Koketterie, dergleichen 
tragen zu können, iſt der ſpringende Punkt der 
diesjährigen Toilette. Der Mode ſcheint es 
daran gelegen zu ſein, daß nur bildhübſche 
junge Pariſerinnen ihre Schöpfungen anlegen 
können, und ſie lacht ſich in das zierlich behand⸗ 
ſchuhte Fäuſtchen, wenn ältere Damen oder 
Frauen anderer Nationen ſich mit ihren letzten 
Erzeugniſſen kleiden wollen. Man braucht nur 
zu den Promenadenſtunden auf einem 10⸗Cent⸗ 
Stuhl im Bois de Boulogne zu ſitzen, oder beim 
Rennen den Pferden den Rücken zuzudrehen 
und die Frühlingstoiletten vorüberſchreiten zu 


ſehen, um ſich gründlich davon zu überzeugen, 


wie lächerlich die Vertreterinnen anderer Na⸗ 
tionen in den karikaturellen Koſtümen von 


1913 ausſehen. Glücklicherweiſe ſind es bis jetzt 


nur einige Engländerinnen und Südamerika⸗ 


nerinnen, die ſich in die grotesken Mode⸗ 


primeurs hineinwagten! — Den Pariſerinnen 
iſt natürlich alles erlaubt. Die finden ſich mit 


den verrückteſten Hüllungen und Enthüllungen 


ihres Körpers ab und fühlen ſich geſchmeichelt, 
wenn man verblüfft ſtehenbleibt, um die Be⸗ 
wimpelung ihrer Perſon genauer zu betrachten. 

Aber ich denke, ich habe es nicht zu meiner 
Aufgabe zu machen, Ihnen die neueſten Extra⸗ 
vaganzen und Modekniffe der Pariſer Luxus⸗ 
welt für Ihre bevorſtehenden Sommertoiletten 
anzuempfehlen. Und wenn ich Ihnen abrate, 
ſich Ihre neuen, eleganten Kleider nicht mehr 
in den gänzlich überlebten Taffetſtoffen machen 


zu laſſen, und auch nicht Seide mit Gaze zu 


votlieren, jo find dies praktiſche Winke, die 
leicht zu befolgen ſind. Dagegen ſah ich Som⸗ 
mertotletten, die von zweifarbiger Gaze ange⸗ 
fertigt warens und ganz entzückend wirkten. 
Z. B. ein roſa Unterkleid aus Seidengaze, auf 
dem ſchwarzer Mouſſeline de ſoie duftig dra⸗ 
piert war. Veilchenfarben, mit Vergißmein⸗ 
nicht! Die hellere Gaze immer als Unterton 
behandelt. Lila tft die Tagesfarbe, Purpur 
die Kouleur des Abends. Das Purpur der 
Renaiſſance⸗Koſtüme — kein knallrot. — Über⸗ 
haupt gibt man diesmal den „ſatten Farben“ 
den Vorzug und vernachläſſigt die ſüßen, zarten 
Töne der Watteauſchen Zeit. Nichts Weich⸗ 
liches mehr, nichts Hingebendes. Die Frauen 
find bewußter und „bekennen Farbe“! Hochele⸗ 
gant wirkte ein Kleid aus feinſter Handſtickerei 
auf weißem Batiſt, überſchleiert von weißer 
Seidengaze. Auch Spitzenkleider von venezia⸗ 
niſcher und „noch“ irländiſcher Guipure machen 


ſich in der Gazeverſchleierung ſehr gut. Wenn 


die weiße Verſchleierung anfängt, ihre ſchneeige 
Reinheit zu verlieren, bleibt noch der Ausweg, 
ſie mit einem ſchwarzen Gazeüberwurf zu er⸗ 
ſetzen, das gibt zwei Toiletten in einer. 

Die bunten Möbelmuſter auf Leinen, die 
ſtark an den Biedermeierſtil erinnern, werden 
viel für die Seebadſaiſon verarbeitet, und man 
erhält ſehr kokette Wirkungen durch die gewag⸗ 
teſten Farbenzuſammenſtellungen. Die tollſten 
Gelb mit grünen Tupfen oder Roſa mit grauen 
Blumenkränzen, Nattierblau mit Roſentuffs, 
machen ſich ganz entzückend, wenn ſie breite, 
ſchwarze Echarpes als Gürtel, mit hängenden 
Bandverknotungen, haben. Dieſe dunklen Wm- 
windungen durch das Blumen⸗ oder Schnörkel⸗ 
gewirr des Stoffes gibt den Ruhepunkt für's 

uge und .. . . auch für den Geiſt des Be- 
ſchauers. Man wird nicht irre an der Träge⸗ 


braucht kein teurer Pinſcher zu ſein. Ich ſah 


Thorn, Sonnabend den 31. Mai 1915. 


rin, ſelbſt wenn ſie das tollſte Wagnis der Fa⸗ 
brikantenphantaſie anzieht, man weiß, ſie fin⸗ 
det ſich immer wieder zurecht und verliert nicht 
den Sinn für Anſtand und Sitte. Das 
iſt die Bedeutung der dunklen Taillenumwin⸗ 
dungen! 


Ich ſagte es ſchon in meiner Frühlings⸗ 
plauderei — die „Schärpen“ ſind wieder da. 
40 Jahre hat man ſie vernachläſſigt. Auf 
meinem erſten Kinderball (ich mache mich nicht 
jung!) trug ich eine große, koloſſale, ſcheußliche 
Schleife mit Rieſenſchluppen, wie ein 
Schneckenhaus, hinten auf dem Rücken; dann, 
als junges Mädchen, wurden die Knoten der 
Gürtelbänder kleiner, die Enden aber ſehr lang 
getragen, und dann verſchwanden ſie lange 
Jahre ganz und gar .... tauchten zwar hier 
und da mal auf, fanden aber keine beſonders 
freundliche Aufnahme. Nun aber geht es 
mächtig los. Kein Kleid ohne ein ſeidenes 
„Gebammel“ auf der Seite. Selbſt die geöff⸗ 
neten runden Tailor⸗Jaketts laſſen ein Stück⸗ 
chen hohen Schärpengürtel ſehen. Sie gehen 
meiſt von der Taille hinauf bis zur Bruſt. 
Wenn man an der richtigen Stelle aufhört, 
macht es ſich wirklich gut. — Die Streifenmode 
iſt verpönt. Keiner braucht ſich ja auch mehr 
ſchlank zu machen. Die Dicken ſind ausgeſtor⸗ 
ben. Alle Damen können karierte Stoffe tragen. 
Von kleinkarierten Straßenkoſtümen wimmelt 
es. Viele haben ſich verführen laſſen und 
glaubten „apart“ zu ſein, wenn ſie zu dem 
karierten Rock ein einfarbiges Jakett machen 
ließen, oder umgekehrt, eine karierte Jacke und 
einfarbigen Rock. Nun Pet man auch das 
überall. Häufig in gelb — aber nicht mehr in 
Kaki, das hat man über. Goldgelb ſcheint mir 
die Farbe des Hochſommers zu werden. Viel⸗ 
leicht kommt das daher, daß man ſo wenig 
Gold dieſen Winter zu ſehen bekam! — Gold⸗ 
gelb erſetzt das ſo beliebte Weiß und Schwarz 
früherer Jahre. Das gilt nun 1913 als Vieux 
jeu! — Das Aller⸗, Allerneueſte, eben für den 


Grand Prix Geborene, ift... . der ſchwarze ! 


Samthut, bei Juliſonne, und ein weißes Ba⸗ 
tiftfleid! Die Garnterungen beſtehen aus Tüll⸗ 
tuffs oder gelben Sonnenblumen. Eine der 
erſten Modiſtinnen der Rue de la Paix verriet 
mir, daß man viel weniger Stroh verarbeite, 
als je zuvor. Der richtige Strohhut ſinkt aus 
der ariſtokratiſchen Kaſino⸗ und Geſellſchafts⸗ 
welt hinab ins kleine Bourgeastum. Nur als 
echter Panama oder Florentiner behält er ſeine 
Würde. Noblesse d'argent. Nur weil er 
ſehr teuer ift, viel Geld repräſenttert, öffnen 
ſich ihm die Gärten der Schlöſſer, die Renn⸗ 
plätze von Trouville und Baden. — Wer hätte 
an den jähen Tod des großen flachen Kopf⸗ 
Schildes, das noch bis vor wenig Monaten 
Europas Frauen beſchirmte, gedacht! So radi⸗ 
kal iſt die Mode ſelten vorgegangen. Wie weg⸗ 
geblaſen ſind ſie auf der Promenade. Die un⸗ 
kleidſamſten Hauben und Mützen ſind an ſeine 
Stelle getreten. Genre 1830! Wie jung muß 
ein Geſicht ſein, um ſolche Großmutterhäubchen 
tragen zu können, ohne entſtellt zu ſein! Die 
Federn ringen in ſchmerzlichen Verzückungen 
ihre Kiele nach allen vier Himmelsgegenden. 
Könnten ſte ihrem Jammer Worte verleihen, 
fte ſchrten: „Steckt uns doch, bitte, auf andere 
Schöpfungen.“ Da die Ohren der Trägerinnen 
jetzt wieder frei liegen und von keinen Haar⸗ 
wellen mehr begraben ſind, würden ſie den 
Jammerruf hören. Ebenſo grauſam geht es 
mit den koloſſalen Hutkartons. Die Rieſenrad⸗ 
ſchachteln können nur noch für Auto⸗Pneus ver⸗ 
wendet werden, denn wer verſendet heute noch 
ſo große Torten! Die neuen Hutkartons ſind 
ſchmale, hohe, (aber oben nicht ſpitze) Zucker⸗ 
hüte. Bei kleinen, modernen, ſchrankloſen 
Wohnungen werden auch gehöhlte „Puffs“ da⸗ 
zu verwendet. — Man beginnt die Huſaren⸗ 
form mit Kinnriemen zu lanzieren. Die Ver⸗ 
bindung von Ohr zu Ohr ſah ich aus Perlen⸗ 
ketten, aus Samtbändern und aus Veilchen⸗ 
girlanden. Man wähle! i 


Was ſah ich doch noch?! Daß es abſolut 
notwendig iſt, ein Tier unter dem Arm oder 
im Arm zu tragen, das die Muffe erſetzt. Es 


einen kleinen, goldgelben Fuchs im Arm einer 
Holden, der dicke, wollige Schwanz hing aus 
dem haltenden Arm auf die Hüfte herab. Einer 
anderen blinzelte das ſchlaue Geſichtchen eines 
Affen von der Stelle entgegen, wo man ihr 
Herz vermuten kann .... Demnächſt windet 
ſich eine lebende Blindſchleiche um den 
Panama!!! 


Eine baumlange Stilroſe, hoch gedrahtet, 
erſetzt bei manchen Damen den koſtbaren 
Reiher. Dieſe einſame Roſe auf kahler Atlas⸗ 
höhe wirkt melancholiſch. * 1 2 


31. Jahrg. 


e 


Verurteilung wegen Beirats: 
ſchwindels. 


Die Strafkammer in Berlin verurteilte 
den Gutsbeſitzer Grigull aus Berent wegen 
Heiratsſchwindeleien zu neun Monaten Gefängnis. 
Grigull iſt ſeit dem Jahre 1908 in dritter Ehe ver⸗ 
heiratet. Seine erſte Frau iſt von ihm geſchieden, 
ſeine zweite Frau geſtorben. Anfangs 1910 war 
er ſoweit, ſich von ſeiner dritten Frau ſcheiden zu 
laſſen, es kam auch zur Anberaumung eines Sühne⸗ 
termins, eine Scheidungsklage wurde aber nicht er⸗ 
hoben. Im Januar 1911 lernte G. ein Fräulein 
v. F. kennen. Obgleich dieſe ganz allein daſtehende 
Dame älter iſt, als er, intereſſierte er ſich für fie 
und traf mit ihr öfters in Se? Lokalen 
zuſammen. Er trug keinen Ehering, und Fräulein 
v. F. hatte keine Ahnung daß er verheiratet wäre. 
Ende Februar 1911 kam es in einem Weinreſtau⸗ 
rant zwiſchen ihnen zur Verlobung. Bald darauf 
begab ſich der Angeklagte nach ſeinem bei Berent 
belegenen Gut und ſchrieb von hier aus an ſeine 
„heimliche Verlobte“ Liebesbriefe. Im März 1911 
kam er wieder ne Berlin und hat hier Frl. v. F. 
erklärt, daß die Hochzeit zu Pfingſten ſtattfinden 
könne. Gleichzeitig teilte er mit, daß eine Grund⸗ 
ſchuld von 33000 Mark, die auf ſeinem Gute für 
einen Kaufmann in Belzig ſtehe, abgelöſt werden 
aile, Nun hatte Frl. v. F., wie er wußte, bei der 
Seehandlung ein Guthaben von 50 000 Mark, und 
da ſie ſich als Braut des Angeklagten anſah und 
die Hochzeit ihr in baldige Ausſicht geſtellt war, o 
erklärte ſie ſich auf SH bereit, dieſe Grund⸗ 
ſchuld zu übernehmen. Notariell wurde dann dieſe 
Zeſſion vorgenommen und dem Kaufmann, für den 
die Grundſchuld abgelöſt wurde, 33 000 Mark aus: 
inen Der Angeklagte kehrte dann wieder nach 
einem Gute zurück und ließ dann mehrere Wochen 
lang nichts von ſich hören. Schließlich teilte er dem 
Fräulein mit, daß die Hohlen, verſchoben werden 
müſſe, weil ein Umbau feines Wohnhauſes er- 
forderlich jei. Auf feinen Vorſchlag kam dann Frl. 
v. F. nach Zoppot und dort erzählte er ihr, daß er 
zum zweiten male verheiratet geweſen ſei und er 
deshalb noch einige Formalitäten zu erledigen 
habe. Er ſoll poſttiv erklärt haben, daß er ge⸗ 
ſchieden fei. Auf feine Bitten überließ ihm bei 
dieſer Gelegenheit die Zeugin von ihrem Guthaben 
bei der Seehandlung weitere 10000 Mark zum 
beabſichtigten Neubau des Hauſes. Nach ihrer Nid- 
11 nach Berlin E dann die Zeugin auf Ber- 
IEN ung der Verlobung, und da er gar teine 

T dazu traf, wurde fie etwas mißtrauiſch. 
Anfang Auguft 1911 kam der Angeklagte nach Ber- 
in und hier entnahm Fräulein v. 
Außerungen des Angeklagten, daß ſeine Eheſchei⸗ 
dung bis auf kleine Formalitäten beendet ſei. Trotz 0 : f 
2 111 die ihr Si SE 3 SE anderen jind noch in Freiheit. Alle 
ukommen ließ, vertrau e Zeugin ſo ſehr den drei haben noch langjährige Strafen z 

orten des Angeklagten, daß Re ihm noch einmal büßen ES gjährig fen zu der 


um Bau de auſes 4000 Mark und ein anderes ` 
DT 1500 TEE Am| (Eine büsfheBaugeihiite) ik in 
Weihnachten 1911 kam dann eines Tages die Prag paſſiert. Das dortige Waſſerwerk, das 
SNE 1 des e öffnete der die EE 1905 fertiggeſtellt fein folte, ift immer noch 
$ Fräulein v. F. und eröffnete der aus alle e 
Himmeln geriſſenen Dame, daß der Angeklagte ver⸗ 95 GE Der Bau war urſprünglich mit 
heiratet jet und nad wie vor mit feiner Frau auf illionen Kronen projektiert, wird aber in 
dem Gute zufammen lebe. Nach dieſer nieder⸗ Wirklichkeit zirka 50 Millionen koſten, ſodaß 
ſchmetternden Eröffnung löſte die Zeugin, die in der Kubikmeter Waſſer ſtatt auf 2 Heller auf 
30 zu ſtehen kommen wird. Dabei hat ſich zu⸗ 
gleich herausgeſtellt, daß das Waſſer für den 


dem Wahne, von G. geheiratet zu werden, dieſem 
ihr ganzes Vermögen hingegeben, das Verlöbnis 

Bedarf der halben Million Einwohner nicht 
ausreicht. 


auf. 
Die Strafkammer hatte ſich bereits zum zweiten 
(Über eine folgenſchwere Dyna⸗ 


male mit dem Fall zu beſchäftigen. Bereits im 
SE E Gefängnis“ wertet 
angnis D 4 
e anes EECH Ds Reichsgericht mitexploſion) wird aus Port-Vendres 
der Nepilion KT worauf die Kammer vom Donnerstag berichtet: In einer Dynamit⸗ 
abermals zur Verurteilung des Angeklagten und fabrik in Paulilles (Dep. Pyrénées Orien 
zwar zu der gleichen Strafe kam. tales) explodierte eine Vorrichtung zur Her⸗ 
ſtellung von Nitroglyzerin, wodurch auch ein 
Mannigfaltiges. SE and 8407 DEE 
Schmugglerſchickſal.) Aus Tarno- bracht wurden. Sechs Perſonen wurden 
eee getötet und zahlreiche verletzt, darunter 
einige ſchwer. — Zu der Exploſton werden fol: 


witz (Schleſ.) wird gbe In bei frühen 

M 4. d. Mis. verſuchten zehn f 

e aaan n fechten ge gende Einzelheiten gemeldet: Dret Exploſionen 
erfolgten nach einander; ſie waren von einer 


ruſſiſche Schwärzer mit Spirituoſen und Textil⸗ 
derartigen Heftigkeit, daß die Trümmer des 


waren, von Koslowagora d bei orii 
ü ühle“ die ru e k Jet 
Grenzübergange „Teufelsmühle ſſiſch Gebäudes bis ins Meer geſchleudert wurden. 
Drei Tote ſind bisher aufgefunden worden. 


Grenze zu überſchreiten. Als auf den Anruf 
Drei Perſonen werden vermißt. 


Erweiterungsbaues noch in dieſem Jahre be⸗ 
gonnen werden kann. Bei dem Umbau ſollen 


Weichen eingebaut werden, ſodaß die Vorort⸗ 
züge ſchlank durchgeleitet, und die Fernzüge zu⸗ 


werden können. Danach wird der Bahnhof drei 
Bahnſteige mit ſechs Gleiſen erhalten. Die da⸗ 
zu erforderliche Verbreiterung erfolgt an der 
Nordſeite. Die umfangreiche Bahnhofsanlage 


weil dadurch am beſten eine architektoniſch 
ſchöne Wirkung erzielt werden kann. Die 
Hauptſchwierigkeit der ganzen Aufgabe beſteht 
darin, daß die Bauarbeiten während des vollen 
Betriebes ausgeführt werden müſſen. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten für den umfangreichen Erweite⸗ 
rungsbau ſind auf 10,7 Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt worden. Hiervon kommen auf Grund⸗ 
erwerb 3,6 Millionen. 

(Für 5000 Mark Kaffee geſtoh⸗ 
len.) Als ein Kutſcher einen mit einem brau⸗ 
nen Wallach beſpannten Geſchäftswagen der 
Firma kurze Zeit unbeaufſichtigt vor dem Hauſe 
Am Reichstagsufer 1 in Berlin ſtehen ließ, 
ſchwangen ſich Diebe auf den Bock und fuhren 
mit dem Fuhrwerk davon. Der braungeſtrichene 
Wagen war mit 60 Säcken Rohkaffee beladen, 
die zuſammen einen Wert von 5000 Mark 
haben. Die Kaffeeſäcke tragen die Zeichen 
N. C. 524. Auf die Wiederherbeiſchaffung des 
geſtohlenen Gutes iſt eine Belohnung ausge⸗ 
ſetzt worden. 

(Durch ein herabfallendes Fens 
ſter getötet.) Ein Fenſter, das in der Ge⸗ 
orgſtraße in Hannover vom dritten Stock⸗ 
werk eines Geſchäftshauſes herabfiel, ſchlug 
einem jungen Mann derartig gegen den Kopf, 
daß der Verletzte auf dem Wege in das Kran⸗ 
kenhaus ſtarb. * 

(Entſprungene Zuchthäusler.) 
Von den drei aus dem Zuchthaus Diez ent⸗ 
ſprungenen Sträflingen wurde Mittwoch der 
Tiſchler Kreuſch bereits wieder feſtgenommen. 


F. aus den 


des Koſakenpoſtens hin die Schmuggler zu flie⸗ 
hen verſuchten, gab der Koſak mehrere Schüſſe 
ab. Zwei Flüchtlinge wurden niedergeſtreckt, 
die anderen entkamen. 

(Eine erſchütternde Familien⸗ 
tragödie) ſpielte ſich Mittwoch in Berlin 
in der Kaiſerſtraße ab. In dem Hauſe Nr. 43 
bewohnte der Kaſſenbote Krüger mit ſeiner 
Frau und drei Kindern im Alter von 17, 10 
und 6 Jahren zwei Stuben und Küche. Das 
Familienleben war ſchon ſeit einigen Jahren 
ſehr ſchlecht. Nach Bekundungen von Nachbarn 
lag dies an dem Manne, der einen leichtſinni⸗ 
gen Lebenswandel führte und wenig zum 
Lebensunterhalt beitrug. In der Nacht zum 
Mittwoch ſuchte er ſeine Wohnung erſt wieder 
gegen Morgen auf, worauf es dann zu einem 
häßlichen Auftritt kam. Dies trieb die unglück⸗ 
liche Frau in der Verzweiflung zu dem Ent⸗ 
ſchluß, mit ihren Kindern aus dem Leben zu 
ſcheiden. Mittwoch Nachmittag vergiftete ſie ſich 
und ihre Kinder durch Gas. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten nur bei der älteſten Tochter und 
dem Knaben Erfolg. Die Mutter und die 
jüngſte Tochter waren tot. 

(Die Pläne für den Am bau des 
Bahnhofs Friedrichſtraße) in Berlin 
hat Miniſter von Breitenbach genehmigt, ſodaß 
nunmehr an die Ausarbeitung der Einzelzeich⸗ 


(Der Buda peſter Verleumdungs⸗ 
prozeß.) Der ehemalige Generaldirektor der Un: 
Bogen Bank und Handelsaktiengeſellſchaft, Hoi 
rat Clet veröffentlicht im Zufammenhange mit 
dem e eee den Miniſterpräſident 
v. Luckacs gegen den Abgeordneten Meſy ange⸗ 
ſtrengt hat, eine Erklärung, in der er die Zur 
wendung bedeutender Geldmittel an den Wahl⸗ 
51 der Regierungspartei damit begründet, daß 
ie e Bank als Generalagentin verſchiede⸗ 
ner gerariſcher Unternehmungen ein Lebensinter- 
elle daran hatte daß bei den Abgeordnetenwahlen 
1910 ſich eine Maforität für das Kabinett Khuen 
ergebe und die Wiederkehr des Koalitionsregimes 
unmöglich genant werde. Denn durch eine Wieder 
kehr des oalitionsregimes wären ſchwere wirt⸗ 
e Erſchütterungen zu befürchten und die 

nk gefährdet geweſen. Aus dieſem 
be ſic die Bank veranlaßt geſehen, ge⸗ 
wiffe Opfer zu bringen, jedoch nicht zu Laſten des 
Staates. Auch ſei dadurch dem Staatsvermögen 
kein 1 80 worden. Der neue Vertrag 
bezüglich des Salzverſchleißes ſowie zwei andere 
Verträge ſeien für den Staat weitaus günſtiger als 
die abgelaufenen geweſen, auch feien die Staats⸗ 
einnahmen dadurch um viele Millionen vermehrt 
worden, während die Bank beträchtliche Laſten auf 
ſich genommen habe. Die Erklärung ſchließt damit, 
daß von den Wahlgeldern niemals auch nur ein 
Heller 1 5 Händen v. Luckacs gekommen oder zu 
jeiner Verfügung geſtellt worden jei, da Lukacs als 
damaliger Finanzminiſter keinerlei Einfluß auf den 
Wahlfonds hatte. — — 


nungen gegangen werden kann; ſie ſoll ſo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß mit der Ausführung des 


noch zwei Überholungsgleiſe mit den nötigen 


gleich in aller Ruhe auf der Station abgefertigt 


ſoll durch drei Einzelhallen überdacht werden, 


2. Preußiſch-Züddentſche 
(228. Rönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 17. Ziehungstag 29. Mai 1913 Vormittag 


r.. EE EN 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Geld iune gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleliher Nummer in den beiden Abteilungen Eu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten) 
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Es bedeutet: ` 


5. Klaſſe 17. Ziehungstag 29. Mat 1913 Nachmittag 


ohe 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich Te 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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2. Preuß iſch-Süddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
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00 98 
82 99 614 63 747 (500) 867 (500) 4155071 207-328 69 H 
(600) 782 156023 46 129 474 48 654 (500). 628 38 50,729 SS 
95 157084 96 181 86 (500) 239 80 (1000) - T 1000) 
= 69 (500) 158190 252 76.6756 766 818 40 ) 1590122 ( 
7 163.316 28 691 733 893 995 
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814 910 16516378 204 405 18 633 166021 133 353 ar 
505 23 (600) 83 907 167047 85 170 243 46 405 18 = Së 
687 66 95 (3000) 791 (1000) 805 979 168336 628 128 
91 169111 21 219 406 588 651 706 13 993 ee 
170317 41 52 682 661 87 724 905 46 171091 244 80 206 
865 450 (3000) 528 621 69 (500) 91 936 172069 74 (600) 31 
13 51 620 868 71 922 40 173205 385 563 646 858 820 
174462 611 99 936 175006 34 178 225 885 (500) 487 ma 
629 56 710 924 176013 88 107 89 95 214 46 399 546 9116 
- 845 951 17 7410 600 63 711 58 62 876 985 (500) 17845 


96 114 390 410 507 (1000) 47 788 (500) 830- 914 60 
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181034 66 94 128 63 369 (600) 70 554 620 (600) 93 818 Sig 
920 60 182102 (3000) 342 400 (600) 96 500 709 862 88 1831 
50 263 88 307 437 774 817 980 184234 63 85 319 49 52 444 
581 705 15 888 965 135047 (600) 61 75 101 269 558 616 (5l 700 
43 60 (3000) 728 869 826 188120 95 274 407 600 1879 
261 377 484 681 99 607 49 771 75 92 = 98 188004 44 877 
87.448 541 89 189496 531 79 615 18 9 900 

190205 44 443 521 (600) 77 642 722 65 70 803 (3000) 25 
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65 73 (1000) 745 980 1497017 44 204 78 342 61.673 71 
198178 286 84 493 606 65 684-734: 199231 497 558 660 88 
984 69 83 (3000) 

200034 (1000)° 37 44 87 160 70 80 242 62 67 413 (1 
61 662 (3000) 640 (1000) 757 809 23 971 201129 (1000) 80705 
459 (1000) 617 43 728 (500) 970 202050 282 858 549 619 
(8000) 966 203064 101 87 80 496 708 204019 (1000). 3 
254 608 955 205013 32 196 403.777 (3000) 867 206389 6 
49 740 (500) 48 (500) 941 82 - 207023 50 (800) 87 611 21 25 
901 (600) 208296 418 (1000) 94 649 769 870 209013 66 207 
27 (1000) 35 52 6543 649 826 948 
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Im Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu 800000 M., 2 Ger 
winne zu 100 000 M., 2 zu 60000 M., 6 zu 30 000 M. 10 au 
15000 M., 22 zu 10000 M., 48 zu 5000 M., 686 zu 8000 M. 
1892 zu 1000 M., 1774 zu 500 M. 
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